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EZWMttßs LO M.
Die „ Nachrichten"
täglich, auch an den
Bezugspreis
geld inonatli^

Kehrichten
Stadt und Kaub

3ei<««« für «ldevbnrgttche Gemeinde » und Landesinteresse»LL« LI,7,r^ L;

Un zeigen aus Oldenburg tosten
die Lü mm breite MtMmelerzeile
1VP-., auswärtige ISPs ., Famtüen-
anzeigen 8 Pt . : im Texttetl Sie
89 mm breite Millimeterzeile für
hiesige SV Ps ., auswärtige 6V Ps.
Bei Betriebsstörung , Streit usw„ Hai
der Bezieher keinerlei Anspruch aus
die Lieferung der Zeitung oder

Rückzahlung des Bezugspreises

Osdeubueg. MsuSM» dm S. SepLemder LV32 GG. ZOhxGaug
Der Stahlhelmlag

vr . ll . Berlin , 4. September.
lSonderdienst unserer Berliner Schriftleitung)

Der 13 . Reichsfrontsoldatentag ist mit dem großartigen
Appell auf dem Tempelhofer Feld würdig zu Ende gegangen.
150- bis 200000 Mann versammeltensich an dieser für das
märkische Soldatentum historischen Stätte , um ihr Treu¬
gelöbnis abzulegen gegen Volk und Vaterland , um sich zu
bekennen zum Wehrgedanken und der damit verbundenen
Pflicht, alle körperlichen und sittlichen Kräfte einzusetzen für
das Wohl der Nation . Daß der Stahlhelm auf dem Tempel-
Hofer Feld aufmarschierte, das die letzte große Truppenschau
im Herbst 1913 erlebt hat , ist dabei gewiß kein Zufall ge¬
wesen . Man wollte bewußt anknüpfen an die großen und
guten Ueberlieferungen der Geschichte aus Friedens - und
Kriegszeiten. Man wollte zugleich aber auch durch die Hul¬
digung, die an dieser Stelle der Reichswehr dargebracht
wurde, das Verbundenheitsgefühl mit der neuen Wehrmacht
dartun , und wer den grauen Heerbann , der die ungeheure
Weite des jetzigen Flughafens vom frühen Morgen bis in
die Zeit der Abendsonne hinein bedeckte , bei An- und Ab¬
marsch verfolgte, konnte das Bewußtsein mit nach Hause
nehmen, daß dem Stahlhelm die große Ausgabe gelungen ist,
die er sich seit seiner Magdeburger GrünLungsversammlung
gesetzt hat : Wahrung des soldatischen Geistes in den Kriegs¬
generattonen , Pflege und Förderung des Wehrgedankens in
der Heranwachsenden Jugend . Denn vom Greis bis zum
Jüngling waren hier alle Altersschichtenunter dem schlichten
Symbol des Stahlhelm im feldgrauen Kleide vereint . Sie
alle ertrugen gemeinsam und mit gutem Humor die Anstren¬
gungen des großen Appells , denn sie waren untereinander
durch das Band treuer , phrasenloser Kamerad¬
schaft über alle sozialen und politischen Schichtungen hin¬
weg verbunden.

Bliebe das Gemeinsamkeitsgefühl aus die Stahlhelm¬
angehörigen selbst beschränkt, so wäre es freilich nichts. Dies
Stadium seiner Entwicklung hat der FrontsodatmLund aber
hinter sich. Die Jahre der feindlichen Ablehnung , der Gleich¬
gültigkeit gegenüber seinem Handeln und Wollen liegen
heute hinter ihm . Der Stahlhelm hat den deutschen Men¬
schen durch die Unbeirrbarkeit und Geradheit , mit der er
seinen Weg seit mehr als vierzehn Jahren gegangen ist , für
sich gewonnen . Die trübe Episode des Präsidentenwahl-
lampfes hat er durch freimütiges Bekenntnis seiner Fehler
gleichfalls ohne Schaden hinter sich gebracht. Das trat be¬
reits am Sonnabend , als das feldgraue Stahlhelmkleid das
Straßenbild der Reichshauptstadt beherrschte, sinnfällig in
Erscheinung. Die 100 000 Menschen, die am Sonnabend¬
abend das weite Rund des Stadions umsäumten , waren
gewiß begeisterte Zuschauer und Zuhörer der soldatischen
Darbietungen . Noch deutlicher aber wurde die Verbunden¬
heit des Stahlhelms mit den breitesten Bevölkerungsschich¬
ten am Sonntag auf dem Tenipelhoser Feld . Leider stand
hier für die Zuschauermenge, die wieder nach vielen Zeyn-
tausenden zählte, nur ein allzu engbegrenzter Raum zur
Verfügung , so daß die meisten nur kleine Teilausschnitte
sehen konnten, die ihnen kein vollständiges Bild des großen
Aufmarsches vermittelte . Dennoch hielten sie alle in beharr¬
licher Treue viele Stunden auf ihren Plätzen aus , um ent¬
blößten Hauptes das Deutschlandlied und das Lied vom
guten Kameraden mitsingen zu können . . .

Der Berliner hat zwar immer Zeit , wo es etwas M
sehen und zu hören gibt. Er wird aber auch leicht unge¬
duldig, wenn er nicht auf seine Kosten kommt. Daß die Men¬
schenmassen , die am Sonntag aus dem Tempelhofer Feld
versammelt waren und die Anmarschstraßen dichtgedrängt
umsäuntten, nicht ungeduldig wurden , stellt der Werbekrast
des 13 . Reichssrontsoldatentages und der Stahlhelmidee
das beste Zeugnis aus.

Noch eine kleine Episode verdient wegen ihrer besonderen
Bedeutung Erwähnung . Als die Stahlhelmführer die riesi¬
gen Fronten ihrer Gefolgschaft im Auto abgefahren hatten
— sie abzuschreiten hätte Stunden gedauert — und als sie
dann die zahlreichen neuen Ortsgruppen -Fahnen mit den
schönen Zeichen der alten Reichskriegsslagge geweiht hatten,
wurde der Reichskanzler aus den Platz der Ehrengäste
geführt. Das Publikum erkannte ihn und brach in spontane
Hochrufe aus . Im Hundumdrehen waren alle Absperrungen
niedergelegt, und Herr v . Papen , der zur Zeit noch gegen
eine breite Parlamentsmehrheit zu ringen hat , war umgeben
von einer begeisterten und hoffnungswilligen Menge aus
allen Schichtenund Ständen . Wir überschätzen den Vorgangals solchen nicht. Zusammen mit dem Aufmarsch des Stahl¬
helms aber, der sich soeben erst feierlich zur Reichsregierung
bekannt hat , ist die Episode doch bedeutungsvoll -genug. Denn
schließlich war sie das Bekenntnis zu einer autoritären Re¬
gierungsform , deren Notwendigkeit der Kanzler erst am
Sonntag zuvor vor den westfälischen Bauern begründet
hatte.

Das ist , aus dem innerpolitischen Blickwinkel gesehen,
nicht unwichtig, wie ja überhaupt gerade von dieser Seite
her der Berliner Stahlhelm -Appell seine besondere, seine
aktuell -politische Note erhält , die noch durch die Teilnahme
aller führenden Mitglieder des Reichskabinetts unterstrichen
wurde. Die feldgrauen Männer , die auf dem Tempelhofer
Velde ausmarschierten, bekannten sich durch den Mund ihrer

Führer zu den Grundsätzen des amtierenden Präsidialkabi-netts — und zu Hindenburg . Der Reichsfrontsoldatenappelldes Stahlhelms ist gewiß nicht als Kampfansage an die
nationalsozialistische Adresse gedacht . Wir glauben vielmehr,
daß trotz der zur Zeit unleugbar vorhandenen starken Span¬
nungen eines Tages der Weg zur Zusammenarbeit dieser

beiden großen nationalen Willensströme gefunden werdenkann. Freilich erst , wenn sich alle Teile über die engen Gren¬
zen ihrer Parteizäune hinweggesetzthaben und sich rückhalt¬los zu dem Schlußwort das Kanzlers vom letzten Sonntagbekennen, unter dem auch der Berliner Stahlhelm -Appell
stand: „Denkt nur an Deutschland ! "

See grotze SLahlhelmrmfmmM
18OTW ZMmhMSr . MOGW Mchsmer

Berlin , 4 . September.
In den frühen Morgenstunden des Sonntags , als noch

nächtlichesDunkel über der Stadt lag und strömender Regen
niederging , halltest die Straßen der Berliner Vororte bereits
vom Gleichschritt der Stahlhelmkolonnen wieder , die sich in
Richtung zumTempelhoserFeldbewegteen,das für den großen
Aufmarsch zumReichssrontsoldatenappell ausersehen war . —
Trotz der frühen Morgenstunden waren schon Tausende von
Menschen aus den Straßen , um das ungewohnte Bild zu
sehen. Gegen 7 Uhr hörte der Regen aus. Ein kräftiger Wind
fegte die Nässe hinweg , und die Sonne brach zeitweise hinterden Wolken hervor . Je Heller es wurde , und je näher die
Kolonnen dem Tempelhofer Feld rückten , um so größer wur¬
den auch die Menschenmassen, die die Straßen umsäumtenund die Marschtruppen begleiteten. Eine glänzende Organi¬
sation hatte dafür gesorgt, daß trotz der ungeheuren Men¬
gen, die in Bewegung waren , keine nennenswerten Verkehrs¬
stockungen eintraten . In der Umgebung des Tempelhoser
Felds zogen sich zwischen 8 und 9 Uhr die Kolonnen zusam¬
men und nahmen die befohlene Aufstellung. Die Zahl der
nach Berlin geeilten Stahlhelmer hatte alle Erwartungen
übertrossen . Mit 180 000 Teilnehmern hat der 13.
Reichsfrontsoldatentag alle seine Vorgänger weit übertrossen.

Um .9 .30 Uhr war der Aufmarsch beendet. . Die Zahl der
Zuschauer ist auf 300 000 zu schätzen . Wiederum war eine
große Zahl von Ehrengästen zugegen. Der Kronprinzund die Kronprinzessin waren bereits von 9 .30 Uhr
ab anwesend, während die Prinzen Eitel Friedrich
und Oskarmit ihren Potsdamer Kameraden in Reih ' und
Glied marschierten. Neben dem greisen Generalfeldmarschall
von Mackensen — dem die Zuschauer besonders huldig¬ten — sah man den Kammerherrn und früheren Reichs¬
tagsabgeordneten v . Oldenburg - Januschau. Zahl¬
reiche hohe Reichswehrofsiziere wohnten von Anfang bis zuEnde dem Appell bei, ebenso der österreichische oberste Heim¬
wehrführer Fürst Starhemberg in Begleitung zweier
Unterführer.

Etwas später erschienen die Vertreter der Reichs- und
Staatsregierungen : Reichskanzler v . Papen, Reichswehr¬
minister v . Sch eich er , Reichsinnenminister Freiherr von
Gayl, Reichsernährungsminister v . Braun, Reichs¬
finanzminister Graf Schwerin von Krosigk. Die preu¬
ßischen Minister Or. Bracht und Ernst , der württem-
bergische Minister Schäfer, daneben zahlreiche hohe Mini-
sterialbeamte. Man sah auch viele Parlamentarier und Ver¬
treter der Wehrorganisationen . Besonders herzlich wurde
der Reichskanzler von den Zuschauermassenbegrüßt.

Um 10 .30 Uhr schritten die beiden Bundesführer
Seldte und Duesterberg die endlose Front der Feld¬
grauen ab, die in vier Strecken aufgestellt waren , dahinter

die Motorradbrigade , die VerpflegungAstasfelnund die Sa¬
nitätsabteilungen . Tausende von schwarzweißroten Fahnenwehten im Winde. Nach dem Abschrecken der Front bestiegendie Bundessührer die Rednerkanzel, neben der mehrere hun¬dert neu zu weihende Fahnen aufgestellt waren . Zunächstnahm der Erste Bundesführer Seldte das Wort . Er
führte aus:

Zum zweiten Male steht der graue Heerbann der alten
Frontsaldaten in der Reichshanptstadt. Damals , im Fahre
1927 , waren wir Hunderttausend , heute haben wir dieseZahl weit übertrossen . Damals traten wir mit der Ver¬
kündigung unserer ersten Stahlhelmbotschaft zum erstenmal
aktiv vor die deutsche Oeffentlichkeit, als die neuen bewußten
Staatsbürger einer werdenden Nation — heute sind dis
Forderungen dieser Stahlhelmbotschaft im weitgehenden
Maße das Programm der deutschen Reichs-
regierung. Heute sind wir soweit, daß soldatischesDenken und soldatische Haltung wieder verstanden werden in
Deutschland, daß die Dinge , die die anderen nicht meisternkonnten, von selbst an uns herankommen: An die besten , andie zähesten, an die tapfersten und treuesten — an Deutsch¬lands Soldaten . Dieser Erfolg , der soldatisch- nationalen
Idee , ist euer Erfolg , meine Kameraden. Die alte deutscheArmee-ttst- nicht mehr, aber der Geist der Disziplin, der Geistdes Dienens am Ganzen, der Geist des Opfers für die Ge¬
meinschaft, dieser Geist der alten Armee, der Geist der Front,mit demwir den Geisteines neuen deutschen Staatsbürgertumsverbinden , steht unter den alten ruhmreichen Farben heutewieder auf diesem historischen Feld: Der Stahlhelm , der den
grauen Rock trägt , in dem 1914 ein einiges Volk zum Schutzeder Heimat auszog , dieser Stahlhelm ist keine
Partei. Er kämpft nicht für sich, sondern für Deutschland.
ErwillnichtdieGewalt,sonderndas Gesetz.Er fordert nicht die staatliche Macht, sondern den machtvollenStaat , unter dem Deutschland in freier , friedlicher Arbeit
einer besseren Zukunft entgegengehen kann.

Dann wiederholte der Erste Bundesführer das Ge¬löbnis des Bundes , das Gelübde auf die Stahlhelmfahneund viermal wiederholten die feldgrauen Massen den Eid
ihres Führers : „ Wir geloben es"

, daß es wie Donnergrollenüber die wette Fläche hallte . Stahlhelmer und Zuschauer,eine halbe Million Menschen, sangen dann das Deutschland¬lied , dem das Lied vom guten Kameraden folgte.
Im Anschluß daran weihte der Zweite Bundessührer

Oberstleutnant a . D. Duesterberg die neuen Fahnenmit einer Ansprache, in der er u. a. ausführte : Die Erkennt¬nis der harten Notwendigkeit über alle sachlichen und per¬
sönlichen Gegensätzehinweg ist wieder in gemeinsamer Liebe
zu Volk, Heimat und Vaterland zu finden, ist in sichtbarem
Wachsen . Parteien sind nicht Selbstzweck , sie sind lebens-
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Links: Der frühere Kronpri .nz und Prinz Eitel Friedrich in der Reihe der Ehrengäste. — Rechts : BundessührerSeldte bei der Ansprache
Zum 13. Reichsfrontsoldaieniagin Berlin fand im Berliner Sportpalast eine Massenkundgebung des Stahlhelm statt . Unterden Ehrengästen sah man mehrere Mitglieder des Hohenzollernhauses, die W im StaWelm aktiv betätigen.
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nshmsnttsr Kunttsnkrsis
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Stadtmagistrat
Nach der Verordnung für den Freistaat
Oldenburg vom 16 . August 1932 über die Ein¬
führung einer Schlachtsteuer wird mit Wir¬
kung vom 1. September 1932 an eine

Ausgleichsteuer
Nr die Einführung von Fleisch von Rind¬
vieh . Schweinen und Schafen in frischem oder
zubereitetem Zustande in das Gebiet des
Freistaats Oldenburg erhoben . Dem zube¬
reiteten Fleische stehen Fleisch - und Wurst¬
waren gleich. Fleisch im Sinne dieser Be¬
stimmung ist jeder Teil eines der der Aus-
gletchsteuer unterworfenen Tiere , sofern es
sich zum Genuß für Menschen eignet , aus¬
genommen Schmalz , ausgelassener Talg und
Margarine . Die Einfuhr von Därmen «frisch,
getrocknet oder gesalzen ) ist von der Ausgleich¬
steuer befreit . Bei Einfuhr von Sülze , Fleisch¬
salat und sogenannten Mischkonserven , die
nur zum Teil aus Fleisch bestehen , ist als
steuerpflichtiges Gewicht nur das auf den
Behältnissen äuherlich gekennzeichnete Fleisch¬
gewicht anzusehen.
Die Einfuhr der genannten Waren aus den
Freistaaten Preußen . Sachsen,Bremen , Lippe
und Hamburg unterliegt der Ausgleichsteuer
nicht. Im Falle der Einfuhr aus einem an¬
deren deutschen Lande , mit Ausnahme der
oben genannten Länder , in das Gebiet des
Freistaats Oldenburg ist der Empfänger
steuerpflichtig.
Die Ausgleichsteuer beträgt für Fleisch in
frischem Zustande 19 Rpst für Fleisch in zu¬
bereitetem Zustande 12 Rpf . und für Fleisch-
und Wurstwaren IS Rpf . für ein Kilogramm.
Die Empfänger der oben genannten Waren
im Bezirk der Stadlgemeinde Oldenburg
(Stadtteile Oldenburg , Osternburg und Ever¬
sten ) haben die eingeführten steuerpflichtigen
Waren unter Angabe der Art und des Ge¬
wichtes spätestens innerhalb einer Woche
nach Empfang bei der Schlachtsteuerstelle
Schlotzplatz7 , Zimmer 17 , anzumelden , soweit
die Ausgleichsteuer nicht bei der Schlachthof¬
kaffe, Amtskasse 2 oder Zollkasse bereits ent¬
richtet ist. Die Steuer ist bei der Anmeldung
zu bezahlen . Eine Stundung oder ein Auf¬
schub der Ausgleichsteuer findet nicht stau.
Steuerpflichtige , die der Anmeldepflicht nicht
Nachkommen, werden wegen Steuerhinter¬
ziehung bestraft
In Zweifelsfällen ist in der Schlachtsteuer¬
stelle . Schloßplatz 7. Zimmer 17, Auskunft
einzuholen.
Oldenburg, den 2. September 1932

vr. Jungermann

Empfehle

^VermuMew
Will«
Mönuws

Hirt ilt er Sie MW Leit
Zur Reparatur Ihres Pappdaches!

Ueberkleben , Teeren und sämtliche
' D acharb eiten führt billigst aus

Heinrich Müller,
. Dachdeckereibetrieb . Großenmeer.

Die staatlich anerkannte

im Wt . Krankenhause MhelmshMN
soll am 1. Oktober d . I . eröffnet werden . An¬
meldungen von weiblichen Interessenten
werden noch entgegengenommen . Die Be¬
stimmungen für die Schule können vom
Magistrat Wilhelmshaven , Gesundheitsamt
«Stadthaus , Zimmer 2), bezogen werden.

Wilhelmshaven , den 31 . August 1932.
Der Magistrat

Balsanz.

Zwangsversteigerung
Dienstag , d en 8 . d . M .. gelangen^
1. nachmittags 1 Uhr bei Balles Gasthaus

in Mentzbauien : 1 belegte Kuh.
2. nachmittags 2Uhr beiLuerisens Gasthaus

in Dalsper : 1 Hengstsaugsohlen.
3. nachmittags 2 Uhr bei Hannens Gasthaus

in Nordermoor : 2 belegte Sauen.
4. nachmittags 2 ^ Uhr bei Meiners Gast¬

haus in Neuenbrok : 1 Kuh , 1 Queue.
5. nachmittags 8 Uhr bei Ripkens Gasthaus

in Grotzenmeer : IS Hühner . 1 Dresch¬
maschine , 7S00 Zigarren

gegen Barzahlung zur Versteigerung.
Brake , den 3 . September 1932.

Wilkens . Obergerichtsvollzieher

eines

Versteigerung
eil

ll.
Am ImeiÄU »em8. W ..

vormittags 1V Uhr beginnend,
werde ich im Saale des „ Lindenboss ".
Nadorster Straße 89 . folgende

erstklassige Sachen
gegen Barzahlung versteigern:

1 Speisezimmer (Eiche mit Nußbaum ), her¬
vorragend schön.

1 Schlafzimmer (Birnbaum poliert ), prima
Arbeit,

1 Biedermeiersofa mit Stühlen,
1 Herrenzimmer . Bücherschrank , Schreib¬

tisch . Tisch und Sessel,
1 Vitrine Wirke ). 1 Kredenz Mahagoni ),
1 Frühstückszimmer (Eiche), prima Arbeit,
1 Lederklubgarnitur , 1 Sofa , 2 Sessel,
1 Hallengarnitur . — 1 Verandagarnitur

(Schleiflack ),
2 Bücherschränke (Eiche),
1 Speisezimmer (Zitronenholz ),
2 Ledersessel . 2 Schreibtischieffel . 6 Speise-

zimmerstühle , 1 Backensessel mit Go-
beltnbezug , 1 Schreibtisch , Einzelmöbel,

einige hervorragende echte
Teppiche und Brücken,

Vorwerkteppiche , Läufer und Vorleger,
Gemälde erster Meister , Bilder , Bronze«

erster Künstler , signiert,
Porzellane.

E . Heimsatb , Auktionator , Bergstraße 17a
Fernruf 3S36

Im Aufträge das

sehr günstig belesene komplette

I .familienbaus
mik ca . 300 W grotzer massiver Kalle und

grotzem Garle»
bei mäßiger Anzahlung preiswert zu ver¬
kaufen.

Die Halle paßt für manchen Geschäfts¬
betrieb , als Lager , Werkstätten , besonders
Autogaragen usw . Gleisanschluß vorhanden.

Reflektanten wollen sich baldigst mit mir
in Verbindung setzen.

« rötje , AllktiNM
Donnerschweer Straße 12

. SS . .

V»II«V«>II »Merle
Liskung vom 10 .- 15 . Ssptsmbsr
4L 336 6evüuw nnci 2 kkärmen i. >v . V. KU
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Beste Einkaufszentrale
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Farbenhandlung I

Staustraße 14

HWMsiU§

5kst
Äbist
polrsi'
Srillge
5cksch
Kommö
pstience
Zpielgelä
keinwilriel
lircktenni;
lloppelkopf
Mrleldecker
Nenscli Srg . ll. n.

4t-.
stittsi -LtrosZs

IN lsidKMW UNS
mit Viehstall und er¬
tragreich . Obst - und
Gem .gart . , von dem
1 oder 2 Wohn , av-
verm . werd . k. , krank-
heitsh . zu verk . Der
Kaufpr . kann grötzt .-
teils geg . inätz. Zin¬
sen stehen bleib . An¬
gel». unter W W 144
an die Geschst. d . Bl.

Mw - Kettv»
kivseoluN u . klsstUi

liefert prompt
S.

Bismarckstraße 18
Telephon 3916

Lager erweitert.

ksrtigt
/ / - «mImuLtsII HF
ItL bl . stlsring I 1
Vtt"

, Staulinis 18 » //
V . «» r->. - 321 K/f

Ltottsrverr

zum Färben aller
Art Stoffe

kr . Spsiiüsük
Farb . - Spez . - Gesch.

Lange Straße 48,
b . Rath aus , Tel . 3214

Zu verkaufen
grM85
Nutzb . geb .. für 18
bis 24 Pers . geeign .,
für Klub oder Hotel.
Bilder auf Wunsch.

Bremen , Georg-
Gröning -Stratze 21.

lMM mckrere

kiüke in gutsi

Äi !?l8rkllttNUN8
Gg . Brumund,
Lehmdermoor.

Bremer
ötOMellter

Montag , 5 . Sept .,
abends 8 Uhr : „Na¬
poleon " oder „Die
hundert Tage ".

Dienstag , 6. Sept .,
abends 8 Uhr : „Ri-
goletto ."

Mittwoch , 7. Sept .,
abends 8 Uhr : „Der
fliegende Holländer ."

Donnerstag -, d . 8.
Sept . . abds . 8 Uhr:
„Mignon ."

Freitag , 9. Sept .,
abends 8 Uhr : „Na¬
poleon " oder „Die
hundert Tage ."

Sonnabend -, d . 10.
Sept . , abds . 8 Uhr:
„Gafparone ."

Sonntag , den 11.
Sept ., abds . 6 Uhr:
„Die Meistersinger
von Nürnberg ."

Montag -, 12. Sept .,
abends 8 Uhr (ge¬
schlossene Vorstellg .) :
„Die Zauberslöte ."

Dienstag , den 13.
Sept . , abds . 8 Uhr:
„Was ihr wollt ."

Eine Feier
unser , golden . Hoch¬
zeit findet nicht statt.

Frieilk . Sobden
und Frau,

Charlottendorf -West.
ktud . theol . beaufs.
» Schularbeiten und
erteilt Nachhilfe . An¬
gebote unt . A K 154
an die Geschst. d . Bl.

weil
iBlumen
in Hülle' und Fülle

billigst.
Blumen - Rieder.

Oldenburg
Ss können noch sofort weitere

-MleriMsj
Ausgenommen wsrcisn.
Anfragen sinä ru richten an cihs

Obsoin llsv Anstalt
Olcssnbm -g , 1 . Sept . 1932

Löhner- Slanröl
gibt Fußböden , Treppen , Balatum,!
Stragula neuen Glanz » . Hall - !
barkett. Trocknet in 1—2 StundenI
steinhart , klebt nicht, schmiert nicht,!
hirtterläht keine Flecke durch Gummi¬

absätze . Kein Ausrutschen.
Ms °. TMW »sS « MS « v!

Farben - Svezial - Geschäft 1
Lange Str . 48 b . Rathaus , Tel . 8214«

Der
neue Ilsnklkoimek )

ist eingetroffen und kostet nur SS I-i,
13 Stück Mk . 1150 portofrei.

Wiederverkäufer Sonderpreise
Lsevsir L kssttnF , SMevkuk

Kurwickttratze 10

Famttien -iracheiOSen
Eedurts - Anzeigen

Wirttplktz
Haarenseld

vis glückücksQsburt sinss stramme»

Zungen
rsigsn in clanklocirsr k̂ rsvlls an

V/ . Wsnclts u . frasjE
gsb . l.ichtsnttsrg

ü ^ vädl . 2 . 5spt . 1932
stiirichstr. 12.

lodes - Anzeigen

NIo >-cksvmooi-, llsn < Lsptsmbsr 1932
ä4sin gutsr/vlcmn , unssrlisksrVotsr. clsr lanclwkrt

Msinn Keorg Werken
ist an sinsr sckwsrsn krkranlcvng in ssinsm
23 . 1-sksnsiohrs hsuts krük gsstorosn

pplsciL l- llsr-Üsn ged. I-Iormr
Osvsksn - Anton llllsvLon
Aimnlti 1-Usvüsn
Soltzs Llllsing unck
Iclo gsb . l.üsrksn

vis ösisstrurigstrittst am Mittwoch , ttsm 7. Lsp-
tsmdsr. um 4. 12 vkr nachmittags , aus ttsm
Kirchhof in Larttsriststk statt. Irousranttacktum
3 .30 Ukr im ssauss.

Abenteuer-
Kolnsne
lsiüwsiss kür 20 ? ?

LI Lrrcstsnstr . 4 a

tu allen Gattungen .—
Reparaturen

aller Art aus gutem
Material liefert

N .W«riHekk,Bergstr .8

L .S0 Mark
MWllMil

(Gegr . 1873)
Elisenstr . 4 , Test 3301

Kranken-
llllko Groot,
Mir Achternstr . 8.

Staatlich geprüft.

VlMIMMklÜlsi

siekingslslsl
Psd . RM 1-

Leuer ZZueckrsut
empstehlt

Frau Jda Sasse
Gaststr . 26 , Fernr . 3586

Hygienische Bedarfs¬
artikel , wie

erhalt . Sie stets frifch
Bitte schreib. Sie noch
heute , Postk . genügt,
an Pottschließfach W5

Oldenburg

Osternburg, den 3. Sept. 1932,
Heute starb nach arbeitsreichem i

Leben und schwerem Krankenlager!
unsere liebe Schwägerin und Tante!

MMll . Wkl!
! geb . Suhr
>im 87. Lebensjahre.

Die trauernden Angehörige«, I

Die Beerdigung findet am Mitt - ^
woch, dem 7. Sept ., um 3 Uhr , am!

' dem Friedhof in Osternburg statt-!
Andacht um 2>st Uhr im Sterbehause k
Schützenhofstr . 17.

Eckstetb , den 3. September 1932.
Heute nachm , um 8 Uhr entschlief

sanft und ruhig am Herzschlag mein
lieber Mann , unser treusorgender
Vater , mein guter Onkel , der

Hausmann

Eeokg ksinhsröj
Elo^slsin

in seinem fast vollendeten 72 . Lebens'
jahre.

In tiefer Trauer
Louise Glotzftein
Fritz, Georg u. Hanna Glohstei«
Diedrich Grube

, Die Beerdigung findet statt a«>
Donnerstag , dem 8. September , aul
dem Friedhof zu Bardenfleth.

Trauerandacht um 3 )t Uhr im
Sterbehause.
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* Oldenburg , 3. September 1932

LMdesOsaSer — 18Z2LV32 — GseHe
Eröffnung der Ausstellung im Augusteum

Wohl selten bei einer der Veranstaltungen des Kunst-
Vereins hat sich eine so stattliche Besucherzahl zusammen¬
gefunden , Wie sie gestern zur Eröffnung der Doppel-Ausstel¬
lung: Landestheater und Goethe — sich in den Räumen des
Augusteums versammelt hatte . Nach Begrützungsworten des
Vorsitzenden , Minister a . D . Weber, ergriff Intendant Or.
Roenneke das Wort zu einer kurzen, aber warm und
persönlich gehaltenen Ansprache. Die Fülle der Gesichte,
welche die Ausstellung bietet , sei dazu angetan , sie als für
die Allgemeinheit geeignet erscheinenzu lassen. Dennochaber
habe sie in ihrer Fülle wiederum individuellen Charakter:
Jeder Einzelne werde sich das heraussuchen, was ihn in be¬
sonderer Weise ansprechen kann. So bekannte der Intendant
sich persönlich angerührt vornehmlich von den Bildern der
Christine Enghaus, der späteren Gattin Hebbels,
Md der Pauline Ulrich, die er selbst näher kannte.
Sie und andere Künstler von Namen und Rang , die hier in
Oldenburg wirkten, seien dafür ein lebendiger Beweis , was
eine bewährte Ensemblebildung , in der die Darsteller durch
jahrelange gemeinsame Arbeit zum Zusammenwirken er¬
zogen werden, für die Kulturleistung einer Bühne zu bedeu¬
ten hat. vr . Roenneke legte damit zugleich ein begrüßens¬
wertes Bekenntnis für das Ziel seiner eigenen Leitung des
ihm anvertrauten Landestheaters ab . — Frage man nach
dem praktischen Wert einer solchen Ausstellung , so sei
er in zwiefacher Hinsicht gegeben. Einmal weise sie hin auf
eine alte große Kultur der Vergangenheit — zum andern
wolle sie für die Zukunft werben : Alle Oldenburger müssen
sich hingezogen fühlen zu ihrem Theater , das auf eine so
starke, einhundertjährige Entwicklung zurückblicken kann; für
die nächsten 100 Jahre darf und wird es Erörterungen über
die Existenz unserer Landesbühne dann nicht mehr geben.

An diese mit Beifall aufgenommene Mahnung schloß
-die erste Besichtigung sich an . Allen Besuchern, unter denen
prominente Persönlichkeiten des Oldenburger öffentlichen

, Lebens in erfreulicher Anzahl erschienen waren , dürfte sie
vielfache Anregungen und Eindrücke vermittelt haben . Sie
zu festigen und zu vertiefen , aus der Gesamtheit das indi-

z viduell Wertvolle herauszuholen und in Ruhe aus sich wir¬
ken zu lassen , wird man allerdings wiederholt hingehen
^ müssen. Denn bei jeder Betrachtung des außerordentlich um-
) fassenden Materials bietet sich Neues und Interessantes.

*

LrmössLhsater
Aus dem Theaterbüro wird uns geschrieben:

^ „Laune des Verliebten " an Mittwoch -, Sonnabend - und
Sonntagnachmittagen

Das Festspiel zum Goethe-Hahdn -Gedenkjahr wird am
- Mittwoch , Sonnabend und Sonntag wiederholt werden.

H Und zwar stets bei schönem Wetter im Schloßgarten um
84 .30 Uhr, bei schlechtem Wetter im großen Saale des

8 .Schlosses.
« Werbeveranstaltung!

Wie schon am Sonntag liegen auch am Mittwoch in
fallen Rängen Listen zur Eintragung für neue Anrechtler
zaus!

*
* Eingestelltes Verfahren . Das Oberlandesgericht hat

K das Strafverfahren gegen die Landbundführer Gutspächter
WPlate in Hemmelskamp und Or. Müller in Oldenburg
^ eingestellt . Es war bekanntlich gegen Or. Müller Anklage

wegen der von ihm ausgearbeiteten Richtlinien des Land¬
bundes erhoben worden , und dem Gutspächter war zur Last
gelegt , sich des Widerstandes gegen die Staatsgewalt und

,
der Erpressung schuldig gemacht zu haben . Wir kommen

M Morgen aus die Angelegenheit zurück.
^

*

* Aufsichtsratswahlen . Wie uns der Deutsche Bank¬
beamten - Verein e. V. , Zweigverein Oldenburg , mitteilt,
i haben die Betriebsräte bei der Oldenburgischen Landesbank
jund bei der Oldenburgischen Spar - L Leih-Bank nunmehr
k bon ihrem Recht der Entsendung je zweier Mitglieder in

Mdie Aufsichtsräte der genannten Banken Gebrauch gemacht.
M Nachdem die vorgeschriebenen Wahlen bei der elfteren Bank^ bereits Mitte Juli staltgefunden haben , sind dieselben bei

der letztgenannten Bank am 2 . d . M . vor sich gegangen.
Das Ergebnis der Wahlen ist : Kracke und Döller bei der
OldenburgischenLandesbank , Kröger und Reents (Bern¬
hard) bei der Oldenburgischen Spar - L Leih-Bank. Außer
Kröger sind die Gewählten Mitglieder des genannten
Vereins.

* Vom Hafen. In der letzten Woche ist der Betrieb am
Stau weiter zurückgegangen. Nachdem man noch in der Vor¬
woche einige Seeschisse verzeichnen konnte, sind diese jetzt
ganz ausgeblieben . Der Schiffsverkehr erstreckte sich haupt¬
sächlich aus kleinere Motorsegler . In Torf und Torfstreu
sah man eine stark rückgängige Verladetätigkeit . Den Küsten-

s kanal hinauf kamen die Motorsegler „Nordstern" und
»Magda " mit Stückgütern von Düsseldorf. Der Motorsegler

D „Emanuel " brachte von Brake 10 Tonnen Gerste, die in dem
^ großen Getreideschuppen gelöscht wurden . Im Stückgutver-

Sitzung der SiOernngs-AussOMe
unser ZeilMhme von MMerprWdentMöse

Im Saale des Landwirtschastskammer-Gebäudes waren
am Sonnabendnachmittag die Vorsitzenden und Mitglieder dervon der Regierung angeordneten Sicherungsausschüssezum
Zwecke eines friedlichen Ausgleiches zwischen Verpächtern und
Pächtern (Staat und Siedlern ) versammelt, um eine .Aus¬
sprache zu halten über gewisse Unklarheiten, die sich im Lauseder bisherigen Tätigkeit der Ausschüsse herausstellten.

Kammerpräsident Hohenböken, Schlüte bei Berne,begrüßte besonders den Ministerpräsidenten Rover, die
Ministerialräte Hennings und Lantzen und die Amts¬
hauptleute und Vertreter der Stadtmagistrate erster Klasse . Er
dankte dem Ministerium für die Einsetzung der Ausschüsse und
die herausgegebsnen Richtlinien. Oldenburg sei damit an¬deren deutschen Ländern mit einem als nachahmenswert an¬erkannten Beispiel vorangegangen.

Ministerpräsident Röver: Die Sicherungsausschüssestehenzwar nicht aus öffentlich -rechtlicher Grundlage, aber sie sind
dennoch von großer Bedeutung, zumal für die nächste Zukunfteine allgemeine Besserung der wirtschaftlichen Verhältnisse
noch nicht zu erwarten ist . Von den Steuerscheinendes Reichs¬kanzlers v . Papen verspricht Redner sich nicht viel. Man
könne sie als „ Steuerhinterziehungsscheine" bezeichnen , als
Experimente, bei denen sich die Ewig-Alten wieder gesund
machen können . Was dabei herauskommt, werde sich erst zei¬
gen , wenn diese Scheine börsenfähig geworden sind . Der Wille
zu einem friedlichen Ausgleich zwischen Verpächter und Päch¬ter muß noch mehr als bisher zur Geltung kommen . — Es
folgte dann eine mehrstündige Aussprache, aus der wir fol¬gendes als besonders bemerkenswert kurz wiedergeben:

Amtshauptmann Middendorf - Brake: Der Erfolgder Sicherungsausschüssebedeutet in den meisten Fällen nurein gewisses Hinhalten. Es wäre vielleicht ratsam, die Beru¬
fung der Ausschutzmitgliederden Vorsitzenden zu überlassen. —
Amtshauptmann Harton g - Friesoythe : Wir haben aller¬hand erreicht, wenngleich in einigen Fällen nur Ratenzahlun¬
gen von 10 bis 20 RM festgesetzt wurden. Es ist erforderlich,die Lage der Schuldner eingehend zu prüfen, und das ist oft¬mals recht schwer . — Ministerpräsident Röver freut sich , daßdie SicherungsausschüsseErfolge hatten. Die Banken könnten
allerdings die Zinsen nicht erlassen . Seinem Vorredner M.
wolle er entgegnen, daß die Bestimmungen den Ausschüssenfrei Hand lassen , sich zu ergänzen oder zu erweitern. Es seijedenfalls ratsam, vor den Sitzungen mit den Banken zu ver¬handeln. — Stadtrat vr . Jungerman n-Oldenburg : Manch¬mal waren die Verhandlungen von vornherein aussichtslos.Die Landessparkassemuß mehr freie Hand haben. Nach einem
gewissen Schema läßt sich nicht arbeiten . — MinisterialratTantzen: Das Siedlungsamt hat die Ermächtigung, den
Abtrag zum Kapital zu schlagen . — AmtshauptmannWillms - Elsfleth : Es ist erwünscht, daß die Kreditanstaltund die Landessparkasse, möglicherweise auch andere Banken,ihren Zinssatz senken . — Ministerpräsident Röver entgegnet,die Kreditanstalt habe selbst zinsliche Verpflichtungen von 6bis 7 Prozent , eine Preissenkung müsse vom Reiche ausgehen.Die Regierung werde an die Kreditanstalt herantreten, so groß¬zügig wie möglich zu sein . — Ausschutzmitglied Th eilen-
Rotenhahn betont, daß es namentlich daraus ankomme , durchdie Sicherungsausschüssefür die Schuldner Zeit zu gewinnen.— A .-M/ We i d h n n e r - Zetelermarsch stimmt diesen Aus¬
führungen zu . Jedenfalls müßten die Ergebnisse der Aus¬
schutzverhandlungenso sein , daß sie nicht schon nach kurzer Zeitwieder einer Aenderung bedürfen. Die Vermittler (Auktio¬natoren) müßten einen Teil ihrer Kostensorderungen fallen
lassen , den Schuldnern, die den Antrag bzw . die Abmachungerfüllen, sollte man ein einjähriges Moratorium bewilligen,die Hauptsache ist, sie durchzuhalten.

Oberlandwirtschastsrat Werner gibt sachgemäße Auf¬klärungen, die anscheinend allgemeine Zustimmung finden. Die
Landwirtschaft verzinse sich nicht mehr so wie früher . DasAmt der Ausschußmitglieder sei verantwortungsvoll und
schwer . — A .-M. T a n tz e n - Esenshammergroden bemängelt,daß eine Bank in Butjadingen sehr rücksichtslos vorgegangen
sei . — Amtshauptmann Middendorf vermißt eine Art
Vollmacht für die Amtskasse Lzw . das Amt, hinsichtlich der

Einigung in Steuersachen mit rückständigen Schuldnern. —
Amtshauptmann Brand - Cloppenburg: Die Anträge an die
Sicherungsausschüssemüssen früher eingehen, als es oft ge¬
schieht , jedenfalls nicht erst einige Tage vor der angesetzten
Zwangsversteigerung. Zu viele Beisitzer würden die Erzie¬
lung einer Einigung jedenfalls manchmal erschweren . Es mutz
Klarheit geschaffen werden über die Zuständigkeit der Aus¬
schüsse bei bereits erfolgten Konkursanträgen. — Ministerial¬
rat Hennings: Die Ausschüsse sind allgemein zuständig,, in
jedem Falle das Möglichste zu erreichen zu versuchen , also
offenbar auch nach Konkursanträgen. Böswillige Schuldner
sind allerdings zur Zahlung zu zwingen. — A .-M. Thye-Mansie nimmt an, daß nach den bestehenden Richtlinien wei-
tergearbeit-et werden solle . — Ministerpräsident Rover stellt
ein Rundschreibender Regierung an die staatlichen Banken in
Aussicht , in dem die Wünsche der heutigen Versammlung un¬terbreitet werden. Bestimmende Beschlüsse könne diese nicht
fassen . Die Staatliche Kreditanstalt werde weiter Nachsichtüben. Der Ministerpäsident weist noch daraus hin, daß für
staatliche oder amtliche Forderungen Milchgeldernur dann ge¬pfändet werden dürfen, wenn die Böswilligkeit des Schuld¬ners erwiesen sei. Wenn aus beiden Seiten der gute Wille zueiner friedlichen Lösung bestehe , könnten die Sicherungsaus¬
schüsse ihre Ausgaben zweifellos in den meisten Fällen mit Er¬
folg lösen . Redner müsse die Versammlung jetzt leider wegeneiner anderen dringlichen Verhandlung verlassen . Er bittet,
den Mut nicht sinken zu lassen , und regt die Annahme einer
Entschließung an die Reichsregierung an. — Oberlandwirt-
schastsrat Werner erklärt hinsichtlich der Festsetzung des sog.
unpfändbaren Existenzminimums bei Landwirten , daß die
Beträge für die Erhaltung des Betriebes stets hinzuzurechnen
seien , so daß hier bindende Feststellungenkaum getroffen wer¬
den könnten . In einer Entschließung sei aus alle Fälle die
Wiederherstellungder Rentabilität der Landwirtschaft, die für
Oldenburg so sehr wichtige Hebung der Preise für Edelpro¬
dukte zu fordern. Die Verhandlungen klangen aus in folgen¬den einstimmig angenommenen Entschließungen:

1 . Entschließung:
Die am 3. September 1932 in der Oldenburgischen Land¬

wirtschaftskammer versammelten Vorsitzenden und Bei¬
sitzer der Sicherungsausschüsse , die durch ihre Tätigkeit
einen besonders tiefen Einblick in die unerträgliche Notlage
der oldenburgischen Landwirtschaft gewonnen haben , rich¬
ten an die Oldenburgische Staatsregierung das dringende
Ersuchen , immer wieder mit allen geeigneten Mitteln die
Reichsregierung zu sofortigen Maßnahmen zur nachhalti¬
gen Verbesserung der Lage der Landwirtschaft zu veran¬
lassen . Die Versammlung hat die Ueberzeugung gewonnen,
daß die Einrichtung der Sicherungsausschüsse einem drin¬
genden Bedürfnis entspricht und einen Weg eröffnet , um
der Notlage der Landwirtschaft und des Gewerbes abzu-
helsen . Sie hält jedoch zur Erreichung dieses Zieles drin¬
gend geboten , bis zur Auswirkung der bei der Reichsregie¬
rung beantragten Maßnahmen die Sicherungsausschüsse
aus eine erweiterte gesetzliche Grundlage zu stellen . Ins¬
besondere muß ihnen die Befugnis verliehen werden , die
Gläubiger zum Stillhalten zu zwingen , so lange der Schuld¬
ner die ihm vom Sicherungsausschuß auserlegten Leistun¬
gen erfüllt . In erster Linie hält die Versammlung fernrr
eine allgemeine durchgreifende Zinssenkung für erforder¬
lich, wenn eine Gesundung der Wirtschaft herveigesührt
werden soll.

2. Entschließung:
Die Landesregierung wird unter Bezugnahme auf die

heute zur Weitergabe an die Reichsregierung gesandte Ent¬
schließung gebeten , den Sicherungsausschüssen wenn mög¬
lich weitere rechtliche Befugnisse zu geben . Insbesondere
wird eine Verfügung gewünscht , wodurch die Gläubiger
verpflichtet sind , dem Schuldner , der sich auf den Spruch
des Sicherungsausschsses verpflichtet , ein Moratorium auf
ein Jahr zu gewähren . Sodann wird die Landesregie¬
rung gebeten , auf staatliche und private Geldinstitute hin¬
zuwirken , daß sie im einzelnen Fall durch Zinsnachlaß und
Erlaß rückständiger Leistungen die gütliche Regelung
fördern.

kehr von Bremen brachte die „Reinhard " 15 Tonnen ver¬
schiedene Waren . In der Nähe des neuen Hafenschuppens
wurde die „Gertrud " mit Stückgütern, die für Küstenkanal-
plätze bestimmt waren , beladen. Auf der Durchfahrt nach
Bremen legten die Motorschiffe „Anna " und „ Mathilde"
ausgangs des Kanals an . Der Motorsegler „Anna " liegt
seit einiger Zeit am Ende der Kaimauer zwecks Ausbesse¬
rung von Maschinenschaden. An der bekannten Stelle gegen¬
über der Post lagen im Monatsansang zwei Weserfischkutter.

* Personalien . Amtlich wird jetzt bekanntgegeben: Der
Amtshauptmann Mücke in Oldenburg und der Amtshaupt¬
mann Geh. Regierungsrat Bartel in Varel treten mit dem
1 . Oktober d . I . in den Ruhestand. — Der Landgerichtsrat
Weitzel in Oldenburg ist zum 1 . Oktober d . I . bis weiter
dem Oberlandesgericht Oldenburg als Hilfsrichter zuge¬
wiesen.* Wallfahrt . Die katholische Gemeinde unternimmt am
kommenden Sonntage eine gemeinsame Wallfahrt zum Gna¬
denorte Bethen . Die Teilnehmer schließen sich in Cloppen¬
burg der alljährlich nach Bethen gehenden großen Pro¬
zession an . Am Nachmittage finden in der neuen Wallfahrts¬
kirche und in der Krypta für die Gefallenen eigene Andachten
für die Oldenburger Katholiken statt.* Obstsall. Es wurde schon berichtet über den vorzeiti¬
gen Laubfall , der -hier überall in diesem Spätsommer zu be¬
obachten ist und der wohl richtig zum großen Teile auf den
niedrigen Grund wasserstand, den wir seit Monaten hier
vielfach haben , zurückgeführt wird . Jetzt hört man in den

Kreisen der Gartenbesitzer vielfach Klagen über einen starken
Obstfall, der mit den seit einigen Tagen wehenden hefti¬
gen Winden verbunden und Wohl auch zum großen Teil
auf den Mangel an Grundwasser im Boden zurückzuführen
ist . Durch diesen Obstfall werden die Aussichten auf die
Obsternte , die hier in diesem Jahre sowieso gering sind,
noch erheblich verringert . — Viel günstiger als hier sind
nach den Berichten die Aussichten in der diesjährigen Obst¬
ernte in verschiedenen südlichen Gegenden des Landes , in
der Umgegend von Diepholz usw. , wo die Obstbäume durch¬
weg sehr reiche Fruchttracht haben . — Der Grundwasser¬
stand ist übrigens hier in der Stadtumgegend auch jetzt noch
trotz der in den letzten Tagen niedergegangenen stärkeren
Niederschläge so niedrig , daß es hier und dort in den
Brunnen an Wasser mangelt , was sich in den Haushaltun¬
gen sehr unangenehm bemerkbar macht.

* Bezirlslehrerverein für Stadt und Amt Oldenburg. Die
am Sonnabend in Papes Restaurant tagende Versammlungwurde von dem Vorsitzenden , Rektor K iesew etter,, miteinem Rückblick aus die Ereignisse seit der letzten Tagungeröffnet. Als für das Schulwesen bedeutsamstes Ereignis ist
zu vermerken, daß an die Spitze unseres Bildnngswesens - ein
Fachmann getreten ist . Von Staatsminister Spange¬macher, der früher selbst Lehrer gewesen ist , dürfen wir er¬warten , daß er sich stark machen wird , allen Gefahren, die
unser Schulwesen bedrohen und bedrückten , kraftvoll zu begeg¬nen und die Schule, insbesondere unsere so schwer ringendeVolksschule, zu fördern. Gelingt ihm das , so darf er des
herzlichsten Dankes der gesamten Lehrerschaft versichert sein.Ein für die Lehrer erfreuliches Ereignis war die Verleihung
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tpr Ehrendoktorwürde an den Rektor a. D . H. Schütte . Die
ganze Lehrerschaft fühlt sich dadurch , daß einer der Ihren für
sein unermüdliches Forschen und Streben in dieser Weise An¬
erkennung fand, geehrt und bedauert nur , daß es nicht schon
eher geschah. Dann gedachte der Vorsitzende des Herrn Hans
Meyer, der durch den unerbittlichen Tod viel zu früh aus
ernstem Schaffen und Streben herausgerissen wurde. Zu
Ehren des Verstorbenenhatten die Versammelten sich erhoben.
Eine längere Aussprache schloß sich an den Bericht des Lehrers
Juckenack, daß geplant sei, an Stelle der eingegangenen
Elternzeitschrift heimatkundliche Lesebogen erscheinen
zu lassen , die unter dem Namen „Heimatlefe" eine Ergänzung
des Lesebuchs bilden und zugleich Schule und Haus enger
verbinden sollen . Der Hauptzweck der Tagung war die Vor¬
bereitung der Wahl zum G e f a mt v o r st a n d des Lan¬
deslehrervereins. Dafür ist in der Wahlordnung die Ver¬
hältniswahl vorgesehen . In früheren Jahren war es
immer gelungen, alle Sonderbestrebungen, die anfänglich eine
Zersplitterung herbeizuführen drohten, zu Überdrücken und eine
Einheitsliste auszusiellen , so daß sich eine Wahl erübrigte.
Nach altem Brauch sind auch diesmal die Vorsitzenden der
Bezirksvereiue zu einer Vorbesprechung zusammengetretenund
es ist festgelegt , daß ein Wer-Ausschuß , in dem alle Bezirks¬
vereine nach ihrer Stärke vertreten sind , demnächst zusammen¬
treten und eine Einheitsliste aufstellen soll. Da wir aber in
bewegter Zeit leben , darf die Annahme, daß weltanschauliche
Fragen zu der Ausstellung einer zweiten Liste führen könnten,
nicht von der Hand gewiesen werden, und somit kommt der
diesmaligen Wahl und ihrer Vorbereitung besondere Bedeu¬
tung zu . Es hätte daher starker Besuch der Bezirksöersamm-
lung erwartet werden dürfen; wenn der Besuch nicht ganz den
Erwartungen entsprach , so war das ohne Zweifel auf den
strömenden Regen zurückzuführen. Aus der ganzen Bespre¬
chung klang das unbedingte Vertrauen der Lehrerschaft zu
ihrem Führer , Direktor a. D . H . Meinen, heraus , der seit
1902 dem Vorstände angehört, ihn schon lange als 1 . Vorsitzen¬
der leitet und nun auch einstimmig wieder für dieses Amt in
Vorschlag gebracht wird. Mit der Wahl von sechs Delegierten,
die der Oldenburger Bezirksverein für den 2Ser-Ausschuß zu
wählen hat, fand die Tagung ihr Ende, indem der angesetzte
Vortrag von Rektor Kiesewetter über „ Schulzeugnisse " wegen
vorgerückter Zeit zuückgestellt werden mußte.

* Arntebeer des Ohmfter Plattdütschen Vereens. Festlich
und sinngemäß war gestern abend der Saal des „ Müggenkrug"
hergerichtet. Eine lange Heidegirlande zog sich von Pfeifer zu
Pfeifer , die über den blau-roten Farben und an der Giebelwand
des auf der Bühne errichteten Bauernhauses mit seinem trau¬
lichen Herdfeuer zum Kranze gewunden war . Neben der Bühne
hatte der „ Kröger" seine Stätte ausgeschlagen . In diesem
Rahmen rollte ein buntes Bild heimatlichenLebens und Trei¬
bens nach dem anderen vorüber. Zuerst zogen die „ Kleinen" mit
ihren Bummellaternen durch den Saal , frisch ihr-e Liedersingend,
dann kam die Erntekrone, mit bunten Herbstblumengeschmückt
und getragen und mit Gesang vom „Jungvolk" begleitet, denen
sich , behäbig sein Pfeifchen schmauchend , „ de Bur " (Heinrich
Harms ) anschlotz. Der VorsitzendeWichmann begrüßte alle
Anwesenden und hieß unter dem Absingen von „ Heil dir, o
Oldenburg" die Erntekrone in der Mitte des Saales aufhängen.
Es folgte eine längere Reihe von Darbietungen, alte Volkstänze
( Kronenwirt, Schuftertanz nsw .) wechselten ab mit Liedern des
Gesangvereins, der am Herdfeuer saß (Aus der Lüneburger
Heide , Wenn du min Levste büst nsw .) . Dazwischen erklang
Emil Pleitners Lied „Sei gegrüßt, Land meiner Liebe " und
Klaus Groths „ Moderfprak" . Ein Paar „junge Dcerns" san¬
gen , leider sehr gestört durch die schon fortgeschritten« Stim¬
mung, leise , stille Lieder zur Laute (Ick wull wi weern alleen
fahren und Oewer de stillen Straaten ) . — Endlich trat dann
der so sehnlich erwartete Tanz in sein Recht ein , und die
Kringmusik, die schon im unterhaltenden Teil kräftig mit¬
wirkte, ließ die alten Tänze und Weisen erklingen, so in seiner
Weise den Zweck und das Ziel eines solchen Festes unter¬
streichend . Alle Mitwirkenden waren voller Hingabe, und ihre
aufgewandte Mühe war von Erfolg gekrönt . Weckung des
Heimatsinns, Pflege alter Sitten , Trachten und der edlen
Muttersprache, diese Aufgaben jedes Heimatvereins erfüllt auch
der „Ohmster plattdütsche Versen"

, das Erfreuliche hat das
fröhliche „Arntebter" allen Mitwirkenden und Zuschauern
gezeigt.

* In Schutzhaft genommen wurde ein Anwohner von
der Behrensstraße , weil er den häuslichen Frieden nicht hal¬
ten konnte.

« Angefahren und verletzt wurde am Sonnabendvormit¬
tag auf dem Schloßplatze beim Landesmuseum eine Rad¬
fahrerin von einem Personenauto . Sie erlitt schwere Kopf¬
wunden . An der gleichen Stelle gab es Sonnabendmittag
einen ähnlichen Unfall. Ein Radfahrer wurde von einem
Fuhrwerk von hinten ungefähren und erlitt Hautabschürfun¬
gen. Das Fahrrad wurde vollkommen demoliert.

* Zu Schlägereien kam es in der Nacht von Sonnabend
zum Sonntag an zwei Stellen . In einem Falle gelang es
dem Wirt , den Streit zu schlichten , während sich in dem zwei¬
ten Falle die Gemüter erst nach dem Eingreifen der Polizei
beruhigten.

» Der MGV . „Vorwärts von 1SS1", feierte am Sonnabend sein
1 . Stiftungsfest im Einkehrhaus zur Linde. Dis gesanglichen Dar¬
bietungen, die nur wuchtige Chöre Von G. Ad. Uthmann Krachten,
wurden eingeleitet mit Mshuls Hymne: Laßt uns wie Brüder treu
zusammenstchenl Der Vorsitzende des Vereins , Heinz Jaspers,
begrüßte die zahlreich erschienenen Gaste und betonte mit Recht , daß
der erst einjährige Verein ernstlich bestrebt sei , wirkliche Arbeit ans
dem Gebiete des Männerchores zu leisten. Dann folgten vier Werke
Uthmanns : „Tord Foleson" , „Gebt Raum ", „Am Strom " und „Sturm " .
Diese Chöre wurden vortragsreif gesungen und legten für den CHor-
meister Karl Daune mann Zeugnis ab, wie sehr er es verstanden
hat , die Sänger in Text und Ton einzuführen . Reicher Beifall lohnte
die Sänger für die Darbietungen . Ein fröhlicher Ball mit einer
schönen Tombola beschloß dieses harmonische Fest.

- HWsGM M die GeuMWchZ
Wochenübersichtvom 29 . August bis 3. September 1932.

Auf Konto 1417 Landessparkaffe für dis Geusenküche sind ein¬
gegangen von : G. M . 3 RM , Frau Sch. 3 RM , Obu 1» RM , Frau
E . M . 2 RM , La. ll,80 RM ; ferner in bar : aus Sammlungen NS.
Frauen , und zwar : Frau Rö. 36 RM , Frau E . 73 RM , Frau Mi.
74 NM , Frau Mü . 13 » RM , K . S . 7,01 RM , sür Essenproben
2,1 » NM , NS . Frauensch. Petersfehn 4 RM , im ganzen 344,91 RM.
An Waren : H . H . 8,5 Kg . Talg , NS . Frauenschaft Petersfehn 4» Ztr.
Kartoffeln, 9» Kg. Wurzeln, 1v» Kg . Steckrüben, 175 Kg . gr. Bohnen,
18 Kg . w . Bohnen , 25 Kg . Schalotten, 7,5 Kg . Reis , 1» Kg . Kohlrabi,
1 Part . Suppenkraut , 3 Kg . Brot , 1,5 Kg . Speck , H . 16 Kg . Bohnen,
H. M . 1» Kg . Erbsen, 8 Kg . Bohnen , 1» Kg . Reis , 1 Part . Suppen-
kraut, B . 55 Kg . Wurzeln, A. St . 37 Kg . gr. Bohnen, F . 2 Kg.
Speck , M . 3,5 Kg . Weißbrot, 1 Part . Brötchen, H . 18 Liter Essig,
I . B . 7 Kg . Graubrot , Sch. 75 Kg . Kleinfl. und Knochen, 2 Ochfen-
köpfe , W . C. 14 Kg . Schwarzbrot , W . W 3 Ochsenköpfe.

Allen Gebern herzlichen Dank. Um weitere tatkräftige Unterstützung
unseres großen Hilfswerks wird dringend gebeten.

In der Berichtswoche wurden 3211 Literportionen Essen un¬
entgeltlich ausgegeben.

Die Leitung der GensenWche.
W . Hatzelhorst, Katserstr. 1411.

LuMM irr Rastede
Als Petrus am Sonnabendnachmittag in den „Nachrich¬ten" das Programm des Rasteder Turnvereins las , hatte er

ein Einsehen und bremste zum Abend die Wasserfälle soweit
ab , daß der Laternenumzug steigen konnte und verstopfte am
Sonntag nach mehreren vergeblichen Bemühungen endgültig
die Himmelsschleusen , Aie Wettk ämpfe d er Knaben, zu denen

Wetterbericht der Bremischen LanSeswstterwarte
Der am Sonnabend erwartete Zustrom polarer Luftmassen

hat in der Nacht von Sonnabend auf Sonntag eingesetzt . Da¬
bei kam es in heftigen Böen zu starken Schauern. Die nord¬
deutschen Stationen melden bis zu 2V Millimeter Niederschlag,
und Helgoland hatte in den Nachtstunden Sturm von Stärke 11.
Die Temperaturen gingen überall schnell zurück ; so hatten wir
gestern früh 11 Grad gegenüber 17 Grad Sonnabendmorgen.
Die eigentliche Kaltfront liegt aber noch über Schottland, wo
nach starken Schauern gestern morgen nur noch 8 Grad Wärme
sind . Der Hauptkern der Depression mit 725 Millimeter liegt
jetzt über dem Nordkap . Unser Gebiet behält in der Rückseiten¬
strömung nordwestliche Winde; bei langsamem Nachlassen der
stürmischen , böigen Winde wird auch die Schauertätigkeit ge¬
ringer werden.

Voraussage für den 5. September: Starker Nordwest, böig,
wechselnde Bewölkung, Schauer, kühl.

Aussichten sür den 6. September: Abnehmende Schauer¬
tätigkeit, kühler.

WiwmmsLesbachÄMgsK m SLdmSmg
von 8vIinlL , Optiker

Thermomei. Barometer
Monat § Uhrzeik in Ools? m mm

4. Sept . I 7 Uhr nm. -6 14 758,3
5. Sept . ! 8 Uhrvm. tt- 13,4 759,S

Lufttemperatur , Ql - !
Mona , 1 HoM HjjH

4 . Sevt.
5. Sept.

-t- 16,9 -i- UF

Temperaturen der Städtischen Flutzbadeanstaltenss
Luft 14 , Wasser ttch? Grad Celsius . !

Hochwasser Dienstag , 6 . September: f
Oldenburg 8 .10, 20.20 ; Wangerooge 3 .25, 15.35 ; Dangcch-^

Wilhelmshaven 4.35, 16.45 ; Bremerhaven 4 .55, 17.05 ; Norden-p
Ham 5 .15, 17.25 ; Brake 6 .00, 18.10 ; Elsfleth 6 .20, 18.30 ; BremeH
7 .30, 19.40 Uhr. ^

Tagung - er Hauptabteilung IV (Wirtschaft)
- es Gaugebiets Weser-Ems des REVAV.

am 4. September in MKeabarg
NSDAP.

Hauptabteilung 4 des Gaues Weser-Ems der
hatte die Fachberater und Amtswalter aus

ihren Krsiswirtschastsgruppen am Sonnabendnachmittag zu
einer Tagung nach Odenburg in den oberen Saal des
Hotels „Graf Anton Günther " einberusen, um ie grund¬
legenden Fragen von den einzelnen Wirtschaftsgebieten zu
behandeln . Der Gau -Wirtschaftsreferent Fromm konnte
kurz nach 3 .30 Uhr etwa 150 Amtswalter , darunter auch
Vertreter von Süd -Hannover und Braunschweig begrüßen.
Der Redner führte in seiner Einleitung aus , daß der Zweck
der Tagung sei , eine Fühlungnahme der Parteigenossen
aus den verschiedenen Wirtschastsgruppen unter einander
herbeizuführen und damit der künftigen Arbeit eine
lebendige Unterlage zu geben. Pg . Fromm nahm dann
ausführlich zu seinem Referat „Ständegliederung"
Stellung . Redner behandelte das wirtschaftliche Sofortpro¬
gramm der Reichsleitung und führte aus , daß waggonweise
heute die Vorschläge für die zu ergreifenden Wirtschafts-
Maßnahmen in München einlaufen . Allein auf Grud der
Rede unseres Ministerpräsidenten Rover in Hannover
sei bei der Hauptabteilung 4 ein derartiger Eingang an
diesbezüglichen Vorschlägen zu verzeichnengewesen, daß eine
Durcharbeitung des Materials schlechterdings unmöglich sei.
Eine gründliche Schulung der Fachberater sei in dem kom¬
menden Winterhalbjahr erforderlich ( vierzehntägige
Schulungsabende nsw.) . Bei der Auswahl der beruflichen
Fachberater sei besonderer Wert darauf zu legen, daß nur
verantwortungsbewußte Nationalsozialisten im Gegensatz
zu den heute so zahlreich aufstehenden „Auch -National-
sozialisten" in die Aemter berufen werden.

Als nächster Referent sprach über das Thema „Presse"
Diplomhandelslehrer Or. Heins. — vr . zur. Brand be¬
handelte das Gebiet „Freie Berufe "

. — Gaureferent Dipl .-
Jng . Freiwald referierte anschließend über die „Indu¬
strie"

. Die Industrie sei im Gaugebiet Weser-Ems stark zer¬
splittert ; es sei bis heute noch nicht möglich gewesen, den
richtigen Kontakt mit ihr zu bekommen. Von den beiden" Ab¬
satzmöglichkeitender Industrie , dem Auslands - und Jnnen-
markt, habe der Jnlandsmarkt im Vordergrund des In¬
teresses zu stehen . Es sei nicht notwendig , aus Frankreich
Lippenstifte, aus England Stahl und Kohle einzuführen.
Das einzige Gebiet , auf dem ein enger Kontakt bereits her¬
gestellt sei , sei unsere Torfindustrie . Hier lasse sich noch viel
machen. Nach der Abgrabung des Torfs werde bestes Kul¬
turland gewonnen . Holland , das uns heute mit seinem
Frühgemüse überschwemme, gebe hierfür das beste Beispiel.
Man dürfe aber keinen verkehrten Weg gehen. Der Torf sei
so zu verwenden , wie ihn der Boden hergebe; Veredelungs-
verfabren kosteten zuviel und machten den Gebrauch unwirt¬
schaftlich . Im Laboratorium der Akademie sei seit einem
Jahr ein längerer Versuch mit dem Torf gemacht, bei dem
sich der Torf gegenüber Koks als mindestens gleichwertig
erwiesen habe. Eine Verteerung des Schornsteins komme
nicht in Frage , wenn die Rauchgase verbrannt werden . Auf¬
gabe müsse es sein, den Torf zu dem zu machen, was er ist,
zu unserer Oldenburger Kohle, zu unserem Oldenburger
Brennstoff.

Diplomhandelslehrer Ianßen sprach über den „Han-

sich aus Oldenburg zahlreicher Besuch angemeldet hatte, fielen
allerdings noch ins Wasser , aber das Programm von Sonn¬
abend 19.30 Uhr bis Sonntag 24.00 Uhr konnte prompt ein¬
gehakten werden. Zum Laternenumzug kam die Rasteder
Jugend , die unter Vorantritt des Kyffhäuserspielmanns-
zuges Rastede durch die Straßen zog und zum Schluß auf
dem Marktplatzfreudig den Liedern der Turnerjugend lauschte
und, mit vielen Erwachsenen, den Volkstänzen zusah . Die
Turnerjugend trat auch pünktlich zum Morgensingen an. Und
dann begannen die Kämpfe, in der Halle die Siebenkämpfe
und der Zwölfkampf für Turner mit den Geräte- und Frei¬
übungen, auf dem Marktplatz die volkstümlichen Hebungen
für die Mehrkämpse und in der Badeanstalt, das mutz extra
erzählt werden. Dort wurden auf der 25- Meterbahn die Re¬
kordzeiten im Streckenschwimmen abgenommen, und dann
kamen die Kunstspringer mit ihren kühnen Leistungen. Die
ganze Zwölskampsriege trat (bravo!) dazu an. „Schnaffe"
Hartmann dominierte. Es war nur gerecht , daß die Kampf¬
richter Alfred Osterbind und Karl Scheller '

(Richtet nicht,
aus daß ihr nicht gerichtet werdet!) auch ins Wasser gezwun¬
gen wurden und eine Reihe ausgezeichneter Sprünge mit
Hartmann zusammen absolvierten. Das waren Alfred Oster¬
bind und Karl Scheller.

Den Nachmittageröffnet« der Festzug durch die mit Fahnen
geschmückten Straßen des Ortes an der Turnhalle vorbei. Der
Bundesspielmannszug des Oldenburger Krieger¬
bundes eröffnet wieder den Zug. Dann folgten nach der
Fahne die kleinen Madel, die Jungens , die Turnnerinnen in
ihren Festkleidern und die auswärtigen und einheimischenTurner . Ca. 180 Turner nahmen am Festzuge teil. Auf dem
Marktplatz nahm Lehrer Karl Scheller die Kinder unter
die Fuchtel und machte mit ihnen eine Folge unvorbereiteter
Freiübungen . Eine große Anzahl Zuschauer erfreute sich an
dem reizenden Bild . Dann kam wieder der Ernst des Lebens:
die Einzelkämpfe und das Turnerinnensaustballturnier. Be¬
sonderen Beifall erntete Hermann Ahlers vom RTV ., als
er im Hochsprung mit 1,55 Sieger wurde. Die 6mal-75-Me-ter-Stasette der Turnerinnen gewann Rastede , der große Lauf
durch den Ort vom Hirschtor in Südende bis zum Marktplatz
sah Orpo vor OTB . und RTV . als Sieger . Die Rasteder Be¬
völkerung nahm am Lauf besonders starkes Interesse und
MrM nachher den Matz bei des letztes Kämpfen: dem Faust-

d e l"
. Redner ging in seinen Ausführungen von den bekamst

ten Federschen Grundsätzen aus . Ein gesunder Eigennutz se
zu fördern , aber der Eigennutz müsse dem Gemeinnutz unter,
stellt werden . Eine gesunde Mittelstandspolitik sei notwene
dig, die Großbetriebe ( Konsumvereine, Warenhäuser ) sei ««
bisher durch die Steuergesetzgebung in unglaublicher Wch
bevorzugt. Ministerpräsident Röver sei dabei , zu prüfeG
wieweit es in seiner Machtbefugnis liege, diese Bevorzugung
zu beseitigen. Redner wies zum Schluß seiner sehr inter¬
essanten Ausführungen die einzelnen Aufgabengebiete
die sich für die Amtswalter dieser Wirtschastsgruppe ergeben

Gewerbeoberlehrer Müller sprach anschließend üb«
„Handwerk und Gewerbe "

. Die Bedeutung de!
Handwerks und Gewerbes gehe daraus hervor , daß jh,
Jahresumsatz 1930 über 20 Milliarden , d . i. etwa ein Sech
stel des gesamten Reichsumsatzes, betrug . Demgegenüber
stehe ihre wirtschaftspolitische Machtstellung in keinem Ver¬
hältnis . Redner beschäftigtesich mit den nationalsozialistische«
Programmpunkten und wunderte sich, daß es auf Grund
dieser klaren Zielsetzung noch nicht gelungen sei , das Hand¬
werk restlos sür die Idee Adolf Hitlers zu erobern.

Ueber das Thema „ Arbeitsbeschaffung" refe¬
rierte Landeskulturrat zur Lohe. Die wichtigste
nähme zur Bekämpfung der Arbeitslosigkeit sei die von de«
Nationalsozialisten geforderte Einführung der ArbeitsdieH
pflicht. Die Oldenburger Regierung habe hier Maßnahme«
ergriffen , die der Vorbereitung der Arbeitsdienstpflicht die¬
nen (Ahlhorn ) . Dem Arbeitslager in Ahlhorn sollten
schon weitere folgen. Anfang November würde sich in AhlM
Horn zunächst ein weiterer Kursus von drei Monaten mW
schließen. Der Freiwillige Arbeitsdienst solle Leute
Kräfte für die kommende Arbeitsdienstpflicht schulen. I»
Gaugebiet Weser-Ems liegen bereits ausgearbeitete Projekli
von vielen Millionen Tagewerken vor . Redner gab den AW'
bau der Arbeitsabteilung bekannt. Sie besteht aus Aß
Mann und umfaßt drei Züge unter Führung pon je eme^
Zugführer . Ein Zug zerfällt in vier Trupps , jeder TruM
hat seinen Truppführer , jede Abteilung außerdem einen Ms"
Walter, einen Quartiermacher , einen Zeugwart und eimm
Heilgehilfen. Es sei Aufgabe der Kreisgruppen , der Haupts
abteilung 4 , aus dem Lande Arbeitsprojekte zu benenne »!»
wo 20 000 bis 30 000 Tagewerke aufgelegt werden könmiH
lohne sich das Einsetzen einer Arbeitsabteilung.

Als letzter Referent behandelte Staatsbank -OberinspH
tor v . Seg gern das Thema „ Währungs - unV
Geld wese n "

. Redner ging von der Brechung der ZM»
knechtschaft aus und machte aufschlußreicheMitteilungen übe«
Zinslasten , Kredit- und Ueberziehungsprovisionen . Red « »
forderte eine radikale Zinssenkungsaktion vom Reiche ; deD
Höchstzinssatz müsse 4 Prozent betragen , Provisionen hätte««
ganz in Fortfall zu kommen. Er trat weiter für eine schass»
Durchführung der Bankkontrolle ein, die sich zunächst aus di«
Staatsbanken , dann aus die Privatbanken , Genossenschaftler
nsw. zu erstrecken habe , und behandelte abschließend
außerordentlich interessanten Beispielen die KreditschöpsunE
auf Grund eines gut durchgesührten Verrechnungssyste«
als Vorbedingung für die Arbeitsbeschaffung.

ballturnier der Turner und den Einzelkämpsen und Volk
tanzen der Turnerinnen . Nach Rast und Abendessen bega»>
dann im „Hof von Oldenburg" der Festball (gut besucht , StftM
mung 1a ) , mit der Siegerverkündigung, die der Vorfltzendf

' '
des gastgebenden Vereins, Lehrer Lauschen, vornahm. Ä
ersten Sieger find:

Mehrkämpse: Dreikampf, Altersturner : 1 . G . Loi , .RTV ., 55 P ., 2. A . Osterbind, RTV ., 54 P ., 3. G. UMM
RTV ., sind H , Janssen , RTV ., 52 P . Zwölfkampf Turn«
G. Hartmann , OTB ., 234 P . , 2. H . Ahlers , RTV . , 222 L
3. W . Peitzmeyer, OTB . , 213-/s P ., 4. W . Hülsebusche RTL.
196 P . Siebenkampf, Jugendturner : 1 . A . Küpker , RTV ., Ä
P ., 2. E . Folkers, RTV . , 111 P ., 3. Fr . Lofruthe, RTL'
107 P . Vierkamps Jugendturner : 1 . G. Raddau, RTV ., ü
2. H. W Berg, Vareler Turnerbund , 79 P ., 3 . K. Frösihb
RTV ., 78 P . , 4. W . Eddicks , Glück auf. 73 P . , 5 . H . Rudi,
dusch, TE ., 71 P . Fünfkampf, Turner Oberstufe 2 : 1. «
Schmidt, OTB ., 94 P ., 2. Lühring , VfL . Orpo, 92 P . . 3 . T»
ken, VfL. Orpo , 91 P ., 4. W . Kauen, OTB . , 89 P . F»
kampf Turner Unterstufe: 1 . Schulz, VfL. Orpo , 96 P . 2. OM
Orpo , 94 P . , 3. Lösche, Orpo, 93 P ., 4 . Bohlen, Orpo, 86 P-
5 . H . Lotto, VTB ., 86 P . und Landwehr, Orpo, 86 P . Siebe»!
kampf , Turnerinnen : 1 . Karla Sandstede, OTB ., 125 P .,chAlma Lofruthe, RTV ., 113 P ., 3. Selma Hattendorf, RTÄ
111 P ., 4. Lotte Scheller , RTV . , 109 P . . 5 . Magdalene Kr-e'
minga, RTV . , 108 P . Vierkampf, Turnerinnen : 1 . Uss
Schlüsselburg, OTB . , 86 P . 2. Marga Raddau , RTV ., 78 H
3 . Käthe Heuer, RTV . , 68 P . , 4. Ella Hemmieoltmanns,
Wahnbek , 66 P . Vterkampf, Jugendturnertnnen : 1.

VIeviel neue LniM!et
tisden 5ie Mn gevolben?
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Lespe , VLB ., 83 P ., 2. Gertr . Zwanziger, VLB ., 66 P . , 3. Ilse
khien, RTV ., 66 P ., 4 . Hilde Fecht , OTB ., 64 P."

Einzelkämpse : Turner 100-Meter-Lauf: 1 . Lüdtke , OTB .,
114 . 2 . Lotto, VTB . und Hans Schmidt, OTB ., 11,6 . Hoch-
svrung: 1 - Herrn . Ahlers , RTV ., 1,55 Meter, 2 . Söffker, Lüh¬
ring, Völlers, Orpo und Peitzmeier, OTB ., 1,5V Meter.
Schleuderballweitwurf: Söffker, Orpo (außer Konkurrenz) , 53
Meter , 2 . Hilljegerdes, Metjendorfer TV . , 52 Meter, 3. Lüh-
rina . Orpo, 51 Meter. Jugendturner , IVV-Meter-Lauf : 1 . G.
Raddau, RTV ., 12,2, 2. A . Küpker , RTV . , 12,4. Hochwett-
svrunq: 1 - G . Raddau , RTV ., und Krummacker , OTB .,
1 45/2,90 Meter , 2 . Fröschke , RTV ., Küpker , RTV ., und Eddicks,
Glück aus , 1,40/2,80 Meter. Turnerinnen , 75- Meter-Lauf : 1.
Ursel Schlüsselburg, OTB . , 10, 2. Erna Hespe , VLB . , 10,4,
z Hilde Fecht 10,6 . Hochsprung : 1 . Ursel Schlüsselburg, OTB .,
1F5 Meter, 2. Ilse Thien, RTV ., und Erna Hespe , VTB .,
U25 Meter.

Großer Straßenlauf durch Rastede : 1 . VfL . Orpo 4 : 28,8,
o OTB . 4 :29,6 . 3. RTV . 4 : 35,9.

6mal 75-Meter-Stafette Turnerinnen : 1 . RTV ., 1 :9,8, 2.
Turn- und Sportverein Wahnbek 1 :13,2.""

Faustballturnier : Turnerinnen : 1 . Donnerschweer TV .—
TuSpV . Wahnbek 59 :43, 2 . TV . Lehmden—RTV . RTV . ohne
Kamps - Entscheidung: RTV .—Donnerschweer TV . 45 :44.
Sieger: RTV . — Turner : VfL . Orpo—Donnerschweer TV . 1
26 :21, TV . Nadorst—Donnerschweer TV . 2 27—12, 3. VfL.
Orpo—RTV . 26 :12. Entscheidung VfL . Orpo—TV . Nadorst
81 :21. Sieger : VfL. Orpo.

.H-
H a h n.

Deutscher Tag der NSDAP . Hahn und Umgegend stan¬
den am Sonntag vollkommen im Zeichen der Braunhemden.
Die Gründung der Hitlerjugend des Standortes Hahn und
die Weihe einiger Wimpel waren Anlaß zu einem größeren
Treffen der SA . und HI . Den Auftakt bildete ein Platzkon¬
zert am Vormittag bei Wirt Oeltjen in Nethen , ausgeführt
von der Hitlerjugend - Gaukapelle und dem Spielmannszug
der Gefolgschaft1 der HI . Am Nachmittag versammelten sich
bei Stöltjes Wirtschaft in Lehmden die Stürme Rastede,
Wiefelstede -Bokel und Jaderberg und die Hitlerjugend der
GefolgschaftOldenburg und 31 ( Schar Rastede, Wiefelstede,
Loy , Neuenkruge und Hahn ) zum Propagandamarsch . Unter
Führung des Spielmannszuges und der Gaukapelle ging
es mit mehreren Hakenkreuzsahnen durch Lehmden, Nethen,
Nethenerfeld und Beckhausen nach Hahn . Am Kriegerdenk¬
mal nahmen die über 350 Braunhemden Aufstellung zu einer
Gefallenenehrung . Ein Sprechchor der HI . Hahn leitete dis
Feier wirkungsvoll ein. Gefolgschaftsführer Schnacken«
berg richtete in einer kurzen Ansprache die Mahnung des
Denkmals an die Zuhörer . Den Helden zur Ehr '

, der Jugend
zur Lehr ! Nachdem die erste Strophe des Deutschlandliedes
verklungen war , nahm Hauptlehrer Behlen, M . d . L . ,
Weserdeich , das Wort zur Gedächtnisrede . Unter den Klän¬
gen des Liedes vom guten Kameraden senkten sich die Fah¬
nen, und Stützpunktletter Vahlenkamp, Hahn , legte
einen Kranz aus heimatlichen Blumen nieder . In Stöltjes
Gasthaus in Lehmen schloß sich dann ein Gartenkonzert an.
-Die Gaukapelle spielte auf der Diele des Gasthauses , wäh¬
rend der Spielmannszug draußen wettere Zuhörer anlockte.
Gegen 6 Uhr nachmittags wurde angetreten zur Weihe der
Wimpel. In Vertretung des Bannführers Hogrefe sprach
Fähnleinsührer Frerichs, Oldenburg , zu den Hitlerjun¬
gen und ihren Eltern . Er weihte die Wimpel für die Hitler¬
jugend und das Jungvolk des Standorts Hahn und über¬
gab sie dem Gefolgschaftssührer Schnackenberg, der sie
mit dem Versprechen, sie im Sinne der Bewegung zu führen,
entgegennahm. Die Feier schloß mit einem Sieg -Heil auf den
Führer Adolf Hitler . Die auswärtigen Teilnehmer rückten
daraufhin zum größten Teil ab. Um 8 .30 Uhr begann in
Stöbers Gasthaus der Deutsche Abend. Der Saal und die
angrenzenden Nebenräume waren überfüllt , als Musikzug-
sührer Draeger zum erstenmal den Taktstock hob. Vorträge
der Hitlerjugendkapelle wechselten dann mit Liedervorträgen
des Hahner Doppelquartetts (Leitung : Lehrer Hansen,
Nethen) und Gedichtvorträgen ab. Errang das Doppelquartett
mit einzelnen Liedern besonderen Beifall , so wurde der Ka-
peell der gleiche Erfolg mit den Fansarenmärschen , die zum
erstenmal öffentlich gespielt wurden . „Hie gut Brandenburg
allewege" und „ Kreuzritterfanfaren " wurden exakt gespielt
und bewiesen erneut das wachsendeKönnen der jungen Mu¬
siker. Im Mittelpunkt des Abends stand die Festrede von
Hauptlehrer Behlen, Weserdeich . Stürmischer Beifall
dankte dem beliebten Redner . Stützpunktleiter Vahlen¬
kamp gab diesem Dank Ausdruck.

I e d d e l o h II.
Deutscher Abend der nationalsozialistischenFrauenschaften

Jeddeloh II und Klein-Scharrel. Unermüdlichhatten die beiden
genannten Frauenschaften die Vorbereitungen zu ihrem ge¬
meinsamen Deutschen Abend getroffen und alles auf das beste
vorbereitet. Wie eng man sich mit dem Werk der Frauenschaften
verbunden fühlt, und wie gern man diese Veranstaltung, deren
finanzieller Erfolg zur Linderung der größten Not beitragen
soll, besucht , bewies die Tatsache , daß Frerichs geräumiger
Saal schon lange vor Beginn voll besetzt war . Nach kurzen Be¬
grüßungsworten der Führerin , Frau Hillje, wickelte sich
eine auserlesene Vortragsfolge ab . Einen großen Teil des
guten Gelingens des Abends kann die junge Sturmbannkapelle
Ammerland unter Leitung ihres bekannten Dirigenten Grase

' in Anspruch nehmen. Die Festrede des Abends hielt Studien-
baurat B a st , Oldbg. Jungvolkführer Frerichs, Edew., sprach
eingehend über Ziel und Sinn der Jungvolkbewegung. Mehrere
theatralische Darbietungen der Frauenschaften vervollständigten
das Programm.

Bad Zwischenahn.
Helle Begeisterung löste hier wieder die gestrige Auf¬

führung (die siebte) des Heimatfestspiels „Smuggler " im
Armnerländischen Bauernhause aus . Wie aus der Pistole
geschossen, reiht sich Szene an Szene der tragikomischen
Handlung . Das Spiel , urwüchsig und unverfälscht, ist so
köstlich, daß es keinen Besucher ohne nachhaltige Wirkung
nach Hause gehen läßt . Unsere treffliche Spielerschar erntete
denn auch gestern wieder starken, wohlverdienten Beifall.
Es finden nun noch drei Aufführungen statt . Wer noch nicht
da war , spute sich. Es lohnt sich aus alle Fälle.

Ein Boot gekentert . Das Jungsche Segelboot, von den
hiesigen Seglern Heinz Hellwig und Hans Osterloh besetzt , ge¬
riet am Sonntagvormittag in eine plötzlich auskommende scharfe
Böe und kenterte mitten aus dem See . Die beiden Insassen
sind gewandte Schwimmer und konnten sich auf den Rand des
Bootes schwingen . Der Vorfall war vom Ufer aus bemerkt
worden. Unser Motorboot „Puck " war sofort klar und holte die
Gekenterten hinein.

Ein soldatisches Leben und Treiben entstand Sonntag¬
abend gegen 11 .30 Uhr aus unserem Bahnhof. Eine große
Menschenmenge hatte sich eingeftmden, um den Stahlhelm-Ber-
lm-Fahrern den Willkommensgruß zu entbieten. Die Stahl-
Helmortsgruppe nebst Kapelle und Spielmannszug beteiligte
sich an dem Empfang. Das große Ereignis , das die Teilnahme
an dem Retchsfrontsoldatentag in Berlin für alle Teilnehmer

Kriuttenhausneubau in Delrnenhorft
EiKweihMg des GS.sZsM-ZWes

Das von Grauen Schwestern geleitete St .-Josef -Stist
zu Delmenhorst hat aus bescheidenen Anfängen sich in den
letzten Jahren zu einem für die Stadt Delmenhorst und ihre
Umgebung bedeutenden Krankenhause entwickelt. Infolge
der ständig wachsenden Inanspruchnahme erwiesen sich die
vorhandenen Gebäude sehr bald als immer unzureichender
und , betrachtet vom Standpunkt neuzeitlicher Hygiene und
Krankenbehandlung , als unzeitgemäß und wenig zweck¬
mäßig . Trotz der Zeit schwerster wirtschaftlicherNot entschloß
sich darum das St .-Josef -Stist , durch Errichtung eines
größeren Neubaus die dringend notwendig gewordene Er¬
weiterung und Erneuerung vorzunehmen ; — nicht zuletzt
geleitet von dem Gedanken, daß ein solches Unternehmen
dazu beitragen würde , der herrschenden Arbeitslosigkeit in
der Delmenhorster Bevölkerung zu mildern.

Und nicht nur die Bau - und Handwerksbetriebe und
ihre Arbeiter sind es, die der Leitung des Krankenhauses
für ihr neuerschasfenes Werk Dank wissen werden . Auch die
Kaufmannschaft der Stadt begrüßt es mit Freuden , denn
die vorteilhafte Lage des Krankenhauses zum Hauptbahnhos
einerseits und die wachsenden Beziehungen des St .-Josef-
Stistes zur Landbevölkerung andererseits , führen manchen
Landmann zur Stadt . Wie sehr das neue Werk den Inter¬
essen der gesamten Bevölkerung entspricht, beweist allein
schon die Tatsache, daß der größte Teil des Baugeldes aus
der Arbeiterschaft heraus aufgebracht worden ist . Auch die
rege Anteilnahme aus allen Kreisen der Bevölkerung, unter
der am gestrigen Sonntage der nunmehr sertiggestellte Er¬
weiterungsbau eingeweiht und besichtigt wurde , wird so
verständlich.

S
Der nach den Plänen des Architekten Sandeck,

Oldenburg , errichtete stattliche Erweiterungsbau ist mit den
alten Gebäuden in einer Weise organisch zusammengefügt,
wie es durch « einen Neubau von Grund auf kaum besser
hätte erreichtwerden können — im Hinblick auf Art und Lage
der vorhandenen Gebäude eine schwierige, aber wohl¬
gelungene Lösung.

Von dem in seiner ursprünglichen Lage verbliebenen
Haupteingang gelangt man durch die Vorhalle zum Pfört¬
nerraum , welcher den verschiedenstenZwecken zu dienen hat.
Die Bedienung der umfangreichen Tölephonzentrale , die
Ueberwachnng der Lichtruse aus den Krankenzimmern, die
Erteilung von Auskünften , die Aus - und Eingangskontrolle,
die Neuanmeldungen u . a . m. wird hier vorgenommen.
Eine Reihe wichtigen Nebenzweckendienende Räume , das
Empfangszimmer der Oberschwester, das Zimmer der
Aerzte, die Tagesräume der Schwestern usw. gruppieren
sich ferner um die Vorhalle , welche wiederum in direkter
Verbindung steht mit dem eigentlichen Neu- und Erweite¬
rungsbau . Im Untergeschoß des Erweiterungsbaues sind
in der Hauptsache Wirtschaftsraume , das heißt die Küche,
die Vorratskammer , der Kühlraum , die Spülküche, die An¬
richte usw. untergebracht . Mittels elektrischem Speisenauf-
Mg besteht eine bequeme Verbindung von der Anrichte des
Untergeschosses mit den Teeküchen der in den Stockwerken
liegenden Krankenstationen.

Das Erdgeschoß enthält außer einer Reihe von Kran¬
kenzimmer die Operationsabteilung . Der Operationssaal,
der Sterilisierraum und das Vorberettungszimmer sind wie
ihre Ausstattung nach den Gesichtspunkten neuzeitlichster
Krankenbehandlung eingerichtet. — Im ersten Obergeschoß
ist die Frauenstation mit der Entbindungsabtetlung unter¬
gebracht, ebenso der freundliche Saal der Neugeborenen in
direkter Verbindung mit dem Entbindungsraume . — Im
zweiten Obergeschoß befinden sich außer den erforderlichen
Nebenräumen ausschließlich Krankenzimmer. Ein geräumi¬
ger Personenauszug , welcher in erster Linie der Kranken¬
beförderung zu dienen hat , verbindet alle Stockwerke mit¬
einander.

Von der Einrichtung von Krankensälen ist aus nahe¬
liegenden Gründen gänzlich abgesehen. Vielmehr werden
die Zimmer im Regelfälle mit nicht mehr als mit ein oder
zwei Betten belegt werden . Die Krankenzimmer, deren große
Fenster durchweg der Sonne zngekehrt sind, sind in einfach¬
ster, aber hygienisch einwandfreiester Weise ausgestattet . Sie
enthalten sämtliche Einrichtungen , welche man in einem zeit-
entsprechend eingerichteten Krankenhause vorzufinden
wünscht: Zentralheizung , Kalt- und Warmwasseranschluß,

eine vom Krankenbett aus zu bedienende Lichtruftaste nachder Stationsschwester, eine getrennte Abend- und Nachtbe-
leuchtnng usw. Eine etwa vom Kranken gewünschte Unter¬
haltung ermöglicht die Steckdosefür Radiokopfhürer, welcheneben jedem Krankenbetteangebracht ist , und auf besonderen
Wunsch können die Kranken von ihrem Bette aus tele¬
phonisch mit der Außenwelt Verbindung erhalten.

Nebenräume in ausreichender Zahl sind in allen Ge¬
schossen vorgesehen. Jedes Stockwerk enthält eine Teeküche,einen Spül - und Abstellraum, einen Baderaum mit Bade¬
wanne , Sitzwanne und Bidet , sowie die erforderlichenToiletten.

Die Räume zur Unterbringung der Diathermie sind
noch in der Einrichtung begriffen, ebenso wie die Abteilung
für Röntgenuntersuchung und -Behandlung.

Die äußere Erscheinung des neuen Gebäudes läßt in
ihrer einfachen und sachlichen Gestaltung den Zweck der
Jnnenräume deutlich erkennen. Das gesamte Krankenhaus-
gelände, im Zentrum der Stadt und doch abseits von jedem
Straßenlärm belegen, wird eine großzügige und liebevolle
gärtnerische Durchbildung erhalten , deren erster bereits voll¬endeter Teil den Genesenden schon jetzt eine Stätte der Er¬
holung ist.

Bei den Arbeiten und Lieferungen für die Ausführungdes Baues fanden die ortsansässigen Firmen weitest¬
gehende Berücksichtigung.

Möge das Werk , entstanden in harter Notzeit, und ohne
finanzielle Hilfe von Staat und Stadt ein Anfang sein zumWiederaufstieg der von der deutschen Wirtschaftsnot so
schwer betroffenen Stadt Delmenhorst.

Unter den Gästen gewahrte man zahlreiche Vertreter
des Kirchenrates, der Aerzteschaft, der Krankenkassen , des
Handwerks, der Kaufmannschaft, der Industrie , der ver¬
schiedensten interessierten Körperschaften und Vereine und
der Presse. Der Landesarzt , Obermedizinalarzt vr . Schlaeger,der als Vertreter des Staatsministeriums ebenfalls geladenwar , war wegen anderweitiger Inanspruchnahme bedauer¬
licherweise verhindert , an der Einweihungsfeier teilzuneh¬men. — Einiges Befremden erregte es, daß der Stadt¬
magistrat Delmenhorst trotz besonderer Einladung bei der
Weihe dieses von der Bevölkerung der Stadt so freudig
aufgenommenen Werkes nicht offiziell vertreten war . Leider
wurde hierdurch einem Gerüchte Nahrung gegeben, nach
welchem ein ausdrückliches Fernbleiben für den Stadt¬
magistrat und die städtischen Behörden beschlossen sein soll.

Die Feier der Einweihung begann mit einem Gesangs¬
vorträge des Kirchenchors und des Gesangvereins
Liederkranz. Pfarrer Plump ergriff dann das Wort zueiner kurzen, aber inhaltsreichen Ansprache. Er begrüßte zu¬
nächst die Anwesenden mit herzlichen Worten und gab als¬
dann einen kurzen Ueberblick über den Werdegang des St .-
Jofes - Stiftes , das in den ersten Jahren seines Bestehens
als Hospiz der Unterbringung von Jndustriearbeiterinnen
sowie der Pflege von altersschwachen und gebrechlichen Ge¬
meindemitgliedern gedient hat . Sehr bald aber fanden auch
Kranke und Wöchnerinnen in ständig zunehmendem Matze
Aufnahme und Behandlung.

In schlichten , aber eindrucksvollen Worten wies Pfarrer
Plump darauf hin , daß mit Gottes Hilfe der Bau ohne
Unfall nunmehr vollendet sei , und er dankte dem Architekten
und allen an der Errichtung des Baues beteiligten Hand¬
werkern und Lieferanten für ihre treue Mitarbeit . Nach dem
Vollzug des Weiheaktes brachte die Gemeinde durch ein von
einem jungen Mädchen vorgetragenes Gedicht dem Hause
seine Glückwünsche dar.

Als Pfarrer Plump hierauf das Haus der Obhut der
Granen Schwestern übergeben und an die Aerzteschaft die
Bitte um weitere treue Mitarbeit gerichtet hatte , wurden
die Gebäude zur Besichtigung freigegeben. Auch ein Blick
in die schöne , nach den Entwürfen des Architekten Sand eck
neu geschaffene Kapelle des Krankenhauses mit ihrer ernsten
und feierlichen Stimmung wurde gern gestattet.

Anschließend fand in dem nahegelegenen Vereinshause
noch eine einfache Feier statt, bei welcher die Bremer
und Delmenhorster Aerzteschaftund die Vertreter der Kran¬
kenkassen nochmals ihren besonderen Glückwünschen zum Ge¬
lingen des Werkes Ausdruck gaben.

bepacktem „ Assen " dem Zug gestern abend entstteg, deutlich
Wider . Jedes Gesicht zeigte Begeisterung, von Müdigkeitkeine
Spur . Unter den Klängen der Kapelle ging es nach einemherz¬
lichen Empfang in den Ort hinein. In gemütlicherRunde wur¬
den hernach die großen Erlebnisse mitgeteilt

Der GeflügelzuchtvereinBad Zwischenahn und Umgegend
hielt Sonnabendabend im „Schützenhof " seine Monatsversamm-
luna ab , deren Besuch leider unter der Einwirkung des schlech¬
ten Wetters etwas zu leiden hatte. Die Westersteder Tierschau
wurde besprochen ; die Zahl der aus der Zwischenahnev' Ge¬
meinde zu entsendenden Tiere wird hinter der Anmeldung
etwas Zurückbleiben , da die Jungtiere vielfach noch unfertig
sind und das Altgeflügel stark in der Mauserzeit ,st. Man
rechnet deshalb nur mit ewa 25 Tieren . — Die Hannoversche
Junageflügelschau Ende Oktober wird von den hiesigen Zuch-
terkretsen wieder besucht und beschickt werden. — Eine ein¬
gehende Besprechung fand dann das kürzliche „Eingesandt" des
ZwischenahnerMolkereigenossenschaftsvorstandes. Grundsätzlich
wurde bedauert, daß darin ein persönlicher Angriff gegen den
Vereinsvorsttzenden geführt wurde, obgleich jene Notiz über
die letzte Geflügelzüchterversammlungnur das Ergebnis einer
darin geführten Aussprache vor, die keineswegs vom Vor¬
standstisch ausgegangen ist . Die Molkerei hat das Recht und
die Pflicht, Aufschluß über bestehende Unklarheiten zu geben;
aber die Art , in der das hier geschah und in der Geflügelzüchter
der Unwahrhaftigkeit beschuldigt wurden , liegt nicht im Inter¬
esse des guten Einvernehmens, wie es bisher zwischen dem Ge¬
flügelzüchtervereinund der Molkerei bestandenhat. Eine Nach¬
prüfung des Molkereimatertals wurde dadurch erschwert , daß
die Molkereien nicht namentlich aufgeführt wurden ; es wurde
jedenfalls erneut festgestellt , daß die Eierpreise im steten Handel
höher liegen als bei den Genossenschaften . Der Zwtschenahner
Geflügelzuchtvereinhat sich ganz besonders im letzten Jahr für
den Ausbau unserer Eierverkaussgenoffenschaftmit Erfolg ern-
gesetzt, und es wurde am Sonnabendabend nur bedauert, daß
der Geschäftsführer inzwischen sein Interesse dadurch bekundet
hat, daß er seinen Austritt aus dem Geflügelzuchtverein er¬
klärte.

Rostrup.
Unser Kootschießerverein war Freitagabend bei zu Klam¬

pen unter dem Vorsitz von Fritz Reiners zusammengekom¬
men . Das Botzelfest , das der Verein am kommenden Sonn¬
tag begehstWM in allenTellen besprochen . Je. eineVsr-

einsbahn für Klootschießen und Boßeln wird eingerichtet;
gute Preise Winken . Für dis Jugend sind nachmittags Kin¬
derbelustigungen vorgesehen. Das Fest soll die große
Familie des Nostruper Vereins und deren Freunde am
Sontag Vereinen. — Der EdewechtevBoßelverein hat unsere
Werfer schon anläßlich des Kreisfestes in Holtange zum
Wettkampf herausgefordert . Der Kampf wurde angenom¬
men und soll etwa Ende September — 20 gegen 20 — in
Rostrup ausgetragen werden . Ein weiterer Wettkampf
wurde gegen den Speckener Botzelverein — 12 gegen 12 —
festgelegt. — Zwei neue Mitglieder konnten ausgenommen
werden , so daß der Verein heute 103 Mitglieder zählt . —
Es wurde bekanntgegeben, daß die Torsholter immer noch
nicht die Plakette erhalten haben , die Lehe nicht herausgeben
will ; der Vorstand des Friesischen Klootschießerverbandes
soll nunmehr ersucht werden , einzugreifen , damit diese un¬
erquickliche Angelegenheit endlich in Ordnung kommt.

Rodenkirchen.
Unfall. Am Sonnabendmittag kam ein Motorradfahrer,

ein Seemann Biet, der auf der Fahrt zu seiner Arbeitsstelle
in Elsfleth begriffen war , in Sürwürden neben dem Gehöft
von Frau Wwe. Lübben infolge des regnerischen Wetters so
unglücklich zu Fall , daß er einen Wadenbeinbruchdes rechten
Beines davontrug und auf Anordnung des hiesigen Arztes
ins Broker Krankenhaus übergeführt werden mußte.

Wilhelms ha den.
Eröffnung der Krankenpflegeschule . Wie aus einer heutigen

Bekanntmachung des Magistrats Wilhelmshaven hervorgeht,
soll die staatlich anerkannte Krankenpflegeschule im städtischen
Krankenhause zum 1 . Oktober eröffnet werden. Die Aus¬
bildung erfolgt in einem zweijährigen zusammenhängenden
Lehrgang nach einem festgesetzten Plan . Die Schulleitung liegt
in der Hand des Stadtmediztnalrats vr . Linkenheld. Die
Anmeldung zu dem Lehrgang hat schriftlich zu erfolgen.

Rü stringen.
Schulvisttation in Rüstringen. Staatsmmtstsr Spange-

macherundGewerbeoberschulratRabe besichtigten amSonn-

Elektrisches Licht fast umsonst . 12 Stunden nur 1 Ps . er¬
möglicht die Sparlampe . Zu haben bet Rad-Munderloh. Dev
hat Auswahl in allen WMMllM
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kkbend mit Oberbürgermeister Paffrath die Rüstringer gewerbliche
mrd kaufmännische Berufsschule und die Mädchen -Berufs¬
schule . In beiden Schulen wohnten die drei Herren auch dem
Unterricht bei.

Jprump.
Der Gemeindevorsteher Sagehorn hat beim Amt Delmen¬

horst seine Kündigung zum 1. April 1933 eingereicht . Das Amt
Delmenhorst hat die Kündigung genehmigt . Seine Amtsperiode
läuft u . W . noch bis 1935. Gemeindevorsteher Sagehorn wurde
im Jahre 1919 von der sozialdemokratischen Mehrheit des
Gemeindcrats gewählt , nachdem er lange Jahre als Vertreter
der Sozialdemokratischen Partei im Gemeinderat tätig war.
Während seiner Amtszeit kam es sehr oft zu heftigen Ausein¬
andersetzungen zwischen den bürgerlichen Vertretern im Ge¬
meinderat und dem Gemeindevorsteher , die sehr oft zu Be¬
schwerden beim Amt Delmenhorst und beim Ministerium in
Oldenburg ausliefen , ja des öftern zu Klagen gegen den Ge¬
meindevorsteher Leim Verwaltungsgericht bzw . Oberverwal¬
tungsgericht geführt haben . Ob dieses mit dazu beigetragen
hat , oder ob noch andere Beweggründe vorhanden sind , wo¬
durch Gemeindevorsteher Sagehorn den Entschluß faßte , sein
Amt vorzeitig niederzulegen , entzieht sich vorläufig unseren
Kenntnissen.
^ Steinkimmen.

Brand . In Steinkimmen ist das Anwesen des Land¬
wirtes H . Schnier vollständig niedergebrannt . Als die Be¬
wohner erwachten , war schon ein Teil des Dachstuhles ein¬
gestürzt . Nachbarn leisteten die ersten Rettungen , auch die
Freiwillige Feuerwehr Falkenburg war bald zur Stelle.
Leider sind auch zwei Kühe und drei Schweine , sowie die
gesamte Ernte verbrannt . Sch . hatte sehr niedrig versichert,
so daß der entstandene Schaden groß ist.

Delmenhorst.
Vor dem Amtsgericht hatte sich der Anführer der Ein¬

brecherbande , die im Juli Delmenhorst und Umgegend unsicher
machte , zu verantworten . Seine Komplicen sind noch nicht er¬
mittelt . Der Anführer Franz Trandel erhielt 2 Jahre6 Monate Zuchthaus . Der Amtsanwalt hatte 5 Jahre Zucht¬
haus beantragt . Die Hehler , Einwohner von hier und eine
Frau aus Bremen , kamen mit Gefängnisstrafen von 6 Monaten
bis zu 1 Jahr davon.

Hasbergen.
Revision . In der letzten Woche wurde vom Amtshaupt¬mann Münzebrock, Wildeshausen , der vom Ministeriummit der Vertretung des beurlaubten Amtshauptmanns Glen¬

dend erg beauftragt ist, mit Inspektor Ahlers vom Amte
Delmenhorst eine gründliche Revision der Geschäftsführungund der Kasfenführung der Gemeinde vorgenommen . Die Re¬
vision erstreckte sich auch auf die Zahlung von Wohlfahrts¬

unterstützungen sowie auf sämtliche Einnahmen und Ausgaben
der Gemeinde . Ob und inwieweit Mängel festgestellt wurden,
wird aus einem späteren Bericht zur Kenntnis kommen . Von
den genannten Herren wurde ein ganz neuer Voranschlag aus¬
gearbeitet , welcher in der nächsten Gemeinderatssitzung dem
Gemeinderat vorgelegt wird . Die vom Gemeindevorstand aus-
gearbetteten Voranschläge sind damit hinfällig geworden.

Altenesch.
Die Gemeinde Altenesch schuldet ihren Lehrern nunmehr

M Monatsgehälter ( dreieinhalb ). Es ist doch im höchsten
Grade unsittlich , wenn Lehrer , von denen gerade in der Jetzt¬
zeit immer wieder verlangt wird , auf Herz und Gemüt der
Kinder einzuwirken , sie zu sittlichen , starken Menschen zu er¬
ziehen , die in ihrer freien Zeit in Turn - und Gesangvereinen
Kulturarbeit leisten , unentgeltlich einen Kirchenchor leiten , die
an Nachmittagen mit den Kindern hinausziehen , um ihnen
die Augen zu öffnen für die lausend Schönheiten unserer Hei¬
mat , und so zu ihrem Teil zur Wiedergesundung unseres
seelisch und materiell verarmten Volkes beitragen , seit dreiein¬
halb Monaten keinen Pfennig ihres Gehaltes bekommen.
Glaubt man , daß es dem Ansehen des Lehrers nützt , wenn
die Schulkinder von ihren Lehrern hören müssen , daß der
Lehrer beim Kaufmann , Schlachter , Bäcker und Schuhmacher
tief in der Kreide steht , und daß er „ wieder sein Mittagessen
nicht bezahlen konnte "

, ganz abgesehen davon , daß die Ge¬
schäftsleute die Rechnungen gar nicht stunden können?

Damme.
Sein Kojähriges Lehrerjubiläum konnte gestern der älteste

katholische Lehrer des Amtes Vechta , Hauptlehrer a . D . Ger¬
hard Bramlage im benachbarten Dümmerlohausen feiern.
Der Jubilar war 40 Jahre lang Hauptlehrer , Küster und Or¬
ganist in Osterfeine . Im Jahre 1919 wurde Hauptlehrer Bram¬
lage in den Ruhestand versetzt . Wenn sich auch die körper¬
lichen Gebrechen des Alters bei dem jetzt 86jährigen bemerk¬
bar machen , so erfreut er sich doch in geistiger Hinsicht einer
beneidenswerten Elastizität und Frische.

Ahrensbök.
Wiederaufleben der Schulfrage . Vor etwa drei Monaten

beschlossen der Stadtmagistrat Ahrensbök und die Stadtverord¬
netenversammlung , das Gebäude der bisherigen staatlichen
Realschule für 40 000 RM anzukausen , um durch Unterstützung
einer privaten Realschule Ahrensbök die höhere Schule zu er¬
halten . Die Regierung hat nach anfänglicher Zustimmung den
Vertrag abgelehnt , da der Kaufpreis ihr unannehmbar erscheint.
Sie fordert in einem neuen Vertragsentwurf für Gebäude,
Grundstück und Inventar 45 000 RM . Der Ahrensböker Stadt¬
rat hat den Vertrag als völlig unannehmbar avgelehnt . Es
wurde der Regierung mitgeteilt , daß Ahrensbök nur aus Grund-
annehmbarer Vorschläge in der Schulsrage verhandeln könne.

VriestMen
I . E . , hier . Oldenburgische Landtagsabgeord¬

nete, die zugleich Mitglieder des Reichstags sind , er¬
halten für die Zeit , in der der Reichstag und der Landtag
gleichzeitig versammelt sind , eine Aufwandsentschädigung nur
insoweit , als sie Sitzungen des Landtags oder Ausschusses bei¬
gewohnt haben und ihnen ein Abzug an der ihnen als Mit¬
glieder des Reichstags zustehenden Entschädigung gemacht wird.

W . Sch . 1 . So allgemein läßt sich Ihre Frage nicht be¬
antworten . Es entscheidet nicht die Vorbildung , sondern die
Tätigkeit. Ist der Akademiker Beamter , so ist er trotz Ge¬
halts unter 3600 RM gemäß § 169 der Reichsversicherungs¬
ordnung krankenversicherungsfrei . 2. Dem widerruflich an-
gestellten Beamten kann gekündigt werden ; der unwider¬
ruflich angestellte Beamte kann nur aus gesetzlichen Gründen
zur Disposition gestellt oder in den Ruhestand versetzt
3. Bureauangestellte Pflegen nicht mehr Beamte
zu werden . (Ausnahmen gibt es ) . Beamtenanwär¬
ter werden später Beamte (zunächst widerruflich an¬
gestellte Beamte ) . Widerruflich angestellte Beamte werden in
gesetzlich vorgesehenen Fristen unwiderruflich angestellt , wenn
keine gesetzlichen Gründe dagegen vorliegen.

T . G . 15. Reichswehrminister v . Schleicher ist Protestant.
E . E . 23. Für Ihre viertägige Reise durch die Lüne¬

burger Heide empfehlen wir Ihnen folgende Route : Ab
Verden über Walsrode , Fallingbostel , Soltau , Bispingen , Even-
dorf , Carlstorf , Kirch , Lüneburg.

Dionysos . Die Anschriften lauten : Prof . Or. Pi « . Albert
Schweitzer, Günsbach bei Münster ( Elsaß ) und Professor
Straube, Leipzig , Dorothenplatz 1.

W . K . Wir nehmen an , daß Sie die Eisenbahn benutzen
wollen . Die günstigste Zugverbindung ist, wie uns das Lloyd¬
reisebüro mitteilt , folgende : Oldenburg ab 12.44 Uhr , an Qua¬
kenbrück 14 .01 Uhr (beschl. Personenzug ) ; ab Quakenbrück 14 .04
Uhr , an Rheine 16.21 Uhr (nur Werktag ) ; ab Rheine 16.34
Uhr , an Reckenfeld 16.59 Uhr.

A. 100. Wir nehmen an , daß in Ihrem Falle die Ar-
beitslosen - Unterstützung auf Grund der von der
Gemeinde vorgenommenen Prüfung der Bedürftigkeit gekürzt
worden ist. Die Bestimmungen der letzten Notverordnung der
Reichsregierung sehen diese Möglichkeit vor . Wenn Sie glau¬
ben , daß diese Kürzung der Bezüge unbegründet ist, so haben
Sie die Möglichkeit , bei dem für Sie zuständigen Amtsvor¬
stand Einspruch einzulegen.

Franz . Die im Oldenburger Lande bestehenden Arbeits¬
ämter unterstehen dem Landesarbeitsamt Niedersachsen in
Hannover . Arbeitsämter bestehen in Oldenburg , Wilhelms¬
haven , Rüstringen , Brake und Vechta . Außerdem ist in der
Stadt Delmenhorst eine Nebenstelle des Arbeitsamtes Bremen
errichtet.

Midgard . Wenden Sie sich zu 1 ) an die Vereinigung alter
Korpsstudenten in Frankfurt am Main , zu 2 ) an den Verlag
Albert Benz , Ueberltngen , und zu 3) an Or . Lindemann,
Berlin -Lichtenberg , Moellendorfstraße 43.

E . D . Nach s 114 Abs . 2 der Zivilprozeßordnung
haben Ausländer nur insoweit Anspruch auf Bewilligung des
Armenrechtes , als die Gegenseitigkeit verbürgt ist. Mit der
Tschechoslowakei besteht Gegenseitigkeit . — lieber die Bewilli¬
gung des Armenrechtes entscheidet für den einzelnen Prozeß
das Gericht , bei dem der Prozeß , für den das Armenrecht
beantragt wird , anhängig ist.

Bürgerfelde 144. Quittungen genügen zum Nachweis.
Zinsen können Sie verlangen , Zinseszinsen nicht . Sie haben
offenbar schon mehrfach in den letzten Fahren gemahnt , so daß
Kündigungsfristen nicht mehr innezuhalten sind . Wir emp¬
fehlen , beim Amtsgericht den Erlaß eines Zahlungsbefehls zu
beantragen . Sie können den Antrag mündlich auf der Gerichts-
schreiberei stellen.

A. W . Für Ihre Radtour empfehlen wir Ihnen folgende
Einteilung : 1 . Tag : Oldenburg —Ahlhorn —Vechta (etwa 50
Klm .) . 2 . Tag : Vechta —Diepholz —Lemförde —Ostercappeln-
Bad Essen (etwa 53 Klm .) . 3 . Tag : Bad Essen—Lübbecke- Min¬
den (etwa 48 Klm .) . 4. Tag : Minden —Bückeburg —Rinteln-
Hess. Oldendorf (40 Klm .) . 5 . Tag : Hess. Oldendorf —Hameln
( etwa 14 Klm .) . 6 . Tag : Hameln —Rinteln —Bad Oeynhausen
(etwa 46 Klm .) . 7. Tag : Bad Oeynhausen — Melle —Osnabrück
(62 Klm .) . 8. Tag : Osnabrück —Damme —Vechta (etwa 58 Klm .) .
9. Tag : Vechta —Ahlhorn —Oldenburg (etwa 50 Klm .) .

E . H. 100. 1 . Nieuw Rotterdamsche Courant . 2. Da
die gesamte Schiffahrt fast zum Erliegen gekom¬
men rst, ist kaum damit zu rechnen , als Korrespondentin
oder ähnlich bei einer Schiffahrtsgesellschaft Anstellung zu
finden . Die Heuerstellen des Norddeutschen Lloyd in Bremer¬
haven und der Hamburg -Amerika -Linie in Hamburg werden
Ihnen nähere Aufklärung geben können.

Salz und Zucker . Wir teilen Ihnen gern die erbetenen
Feststellungen betreffend Zuckerverbrauch und Salzverbrauch
mit . Beim Zucker hat sich der Verbrauch ermitteln lassen,
während beim Salz in der Statistik nur die Erzeugung erfaßt
worden ist. Verbrauch in Zucker : 1928/29 : zusammen
1523688 Tonnen , auf den Kopf der Bevölkerung gleich 23,86
Kilogramm . (Für die nachfolgenden Jahre liegen hier noch
keine Zahlen vor . 1928/29 ist ein Jahr , da die Statistik nicht
das Kalenderjahr zugrunde legt .) . Salzerzeugung: 1928/29
in 1000 Tonnen : 2473,0 , hinzu Kali - Salz 1000 Tonnen:
5222,0 , zusammen 7695,0 in 1000 Tonnen.

Frau A. A. in D . Oleander stammt aus Südeuropa
und verlangt viel Sonne , aber auch viel Feuchtigkeit . Wenn
Ihr Oleander jetzt die Knospen fallen läßt , obgleich Sie fleißig
gießen , so ist das möglicherweise darauf zurückzusühren , daß
der Topf oder Kübel zu sehr den Sonnenstrahlen ausgesetzt
war . Vielleicht muß der Strauch nächstens auch umgepflanzt
werden , tun Sie es aber nicht selbst , sondern lassen Sie es vom
Gärtner machen . Von Kunstdünger würden wir abraten ; Horn¬
späne können Sie allenfalls verwenden . (Hornspäne mit war¬
mem Wasser übergießen , längere Zeit stehen lassen , und von
der Lösung dem Gießwasser dann und wann etwas zusetzen .) ,
vr . Bade schreibt in seiner „ Praxis im Zimmergarten " : Eine
eigentliche Zimmerpflanze ist der Oleander nach seinen Lebens¬
bedingungen nicht . Er will und muß über Sommer volle Sonne
zu seiner Entwicklung haben , und je mehr ihm solche geboten
wird , desto schöner wird er . Wo der Anprall der Sonnen¬
strahlen auf das Mauerwerk eine wesentliche Verstärkung er¬
fährt , da ist der richtige Platz zur Aufstellung seines Kübels,
wenn nur in letzterem die Erde stets genügend feucht gehalten
wird , und hierin kann während der Sommermonate kaum
genügend getan werden . Der Kübel oder Topf ist durch eine
Schutzvorrichtung vor den starken Sonnenstrahlen zu schützen.— Das genannte Buch können Sie leihweise gern aus einige
Tage haben.
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Zirka 5000 blaue
gebrauchte

sofort billig abzugeben
Ferner

1 WM
"

la Netzgerät , billig zu
verkaufen

Krummland
Bremer Chaussee 198

Habe einen neuen un¬
gebrauchten , 6 Mir.

langen

Eisenkonitruktion , für
15000 Pfd . Tragkraft
abzugeben . Derselbe
bat Patent - Dreh-
krampflenkg ., Bremse
u . Planschutzoberbau.

Job . Frerichs
Jeddeloh S

Tel . Oldenburg 5073

Nerttko und Wäsche-
Grolle billig abzug -b.

Nebenstraße 37.

Höchste Qualität!
Niedrigste Preise!

5eisenIii»i5MIs"
LMem§tts8e 2?

Reisstärke . Pfund 0 .25
Seifenflockeu . . . . . „ 0 .45
Braune Seife . . . . „ 0 . 16
Seifenpulver . . . . . „ 0 . 15
Bohnerwachs . . . . „ 0 .40
weih , gelb und farbig
Klammern . . . . 60 Stück O .SO
Schuhcreme. Tose 0 . 10
Schnurbänder . . . . Paar 0,05
Toilettepapier . . . . Rolle 0 .08
Butterbrotpapier . 50 Blatt 0 .10
Buttermilchfeife . . . Stück 0 . 14
Lanolinseife . . . . . Stück 0 .10
Rasierapparate . . . . Stück 0 . 15
Rasierklingen . . . 10 Stück 0 . 15
Hautcreme . Tube 0 .10
Haaröl . 0 .10
Köln . Wasser und Parfüm . . 0 . 10

usw.
AmDienstag , dem6 . September , erhält
jeder Kunde 1 Stück Blumenfeife gratis

VM - Wtmss
4 PS , zu verkaufen.
Alexanderstratze 103.

Kuchenbnfett
(modern ) billigst.

Markt 2 oben.

Billig zu verkf . eine
eingetrag . deutsche

Wenig gebrauchter

„Prometheus " billig
zu verkaufen.

Ltndenhofsgarten 7

Herd zu verkf.
Kurrvickstrahe 5

Nadio m . Lautsprch.N ( Wechselstr .) zu vk.
Am Schützenplatz 60.

kchreiStisch , Kleider-» schrank, Waschtisch
und Bettstelle m . M.
zu verk . Rebenstr . 37.

I - Mer 2 - ksmMe « 8mll§
zu kaufen gesucht. Angebote unter
A O 158 an die Geschäftsstelle dieses BI.

Chaiselongue
billig abzug -eben.

Markt 2 oben.

Zu verkaufen Adler-
SchMdnMM

f. neu , für deutsche
und russische Schrift.
V.-Kobbe -Straße 141

3u klllAn geiuA
Mer verkauft Wohn-« od . Geschästshs .,
Villa , Landw . , Gast¬
hof , Bau - u . Kies¬
gel . ? Sos . Angb . an
K. Lahmeyer , Bre¬

men , Elsaff . Sir . 152

Mch .- u . Kl .schrank,
«» Bett .. Sofa , Schr .-
tisch, Büfett , Tisch,
Stühle zu kaufen gs.
Angeb . unt . B A 165
an die Geschst. d . Bl.

Anzuleih . gesucht auf
Geschäftshaus ( dch.-
ans sichere Hypothek)

3- 5M RM
oder

l« - iSM RM
Angb . unt . W V 143
an die Geschst. d . Bl.

WM«
Brauner

KZMklMMel
a . d . Namen „ Fidel"
hörend , Sonntag , zw.
5 und 6 Uhr nachm,
auf d . Cäcilienplatz
abhd . gekomm . Wie¬
derbringer Belohng.

Gaststr -aße 8.

guf dem Wege von
»»Delmenh . nach Ol-
denb . Aktentasche m.
Inhalt gefunden.
Schnitzer , Eversten,
Edewechter Chss. 94.

Suche im Aufträge
außer anderen

imAm
MhllUNM

3—4 Zimm . und Kü¬
che im Heiligengetst-
torviertel , dgl . eine
4- 5 - und 6-Zimm .-
Wohnung im Dobb .-
viertel für sich . Miet-

zah -ler zu mieten.
W . Köhler , Makler,
Weskampstratze 29.

Zu verm . zum 1 . 10.
oder 1 . 11 . eine

IllltMMlMW
mit Stall und Gart .-
land , 10 Min . vom
Bahnh . Rastede . Zu
erfragen unter F . C.
in der Geschstll. des
„ Landbot . " , Rastede.

Meinst . Ehep . sucht" zum 1 . 10. o . spat.
Wohng ., best, aus 4
Räumen mit Küche,
Bad und Zub ., evtl.
Garten , mögt , nicht
über 1 ^ Ktlom . vom
Stadtz . Ängebt . un¬
ter A V 163 an die
Geschäftsstelle d . Bl.

Zl! VMM

Angelauf . ein großer
Wmrm And
Marschweg 120.

Ich
kaufe getrag.

Herren-,Damengar
derobenund Schuhe
zu höchsten Preisen

Kurwickstr.
Tel.
31SL

Chaiiel . u . Küch.schrk.
b. z. vk. Kurwickstr . 5

Bürgerstraße 24 Izn verk, Bergstr . 13,

Gut eMt . jUö
zu kaufen gesucht.
Angebote mit Preis
unter AM 156 an
die Gesch.stelle d . Bl.

Mulchen
y —300 Marl gegen6 Sicherheit zu lei¬
hen gesucht . Prompte
monatliche Rückzahl.
Angeb . , unt . A L 155
an die Geschst. d . Bl,

MchMe I
Kinderloses Ehepaar
( Beamter ) sucht zum
1 . Oktbr . oder später
4-AililNM-MN.

Angb . unt . A W 164
an die Geschst. d . Bl.

Gesucht zum 1 . Okt.
od . später eine mod.

L—6-NmsM-
UMiM

oder Einfamttienhs.
mit - Zentralheizung.
Angebote m . Prets-
ang . unter A N 157
an die Geschst. d . Bl,

Zu verm . freundliche
IIlllMllkllllW

an der Nadorst . Str.
( Preis 55 Mk .) an
ruh . Bew .. rngl . geg." erg . e . kl . Hypothek,

ngeb . unt . A U 162
an die Geschst. d . Bl.

Sonnige 4räumige
MiMkllllW

mit Zub . zum 1 . 10.
zu vm . 45 Ml . Ever¬
sten , Thorner Str . 7.

Zu vermiet , für I.
Denker , Ohmst ., ger.

llntMvklüiW
mit Gartenland , evt.

mit Weide.
D . G. Dierks,

amtl . Auktionator.
Nadorst.

Mbl . Zimm . zu vm.
Ziegelhofstr . 73.

WM WAlM
2 Zimmer , Küche,

Speiser . , Neb -enraum
und Zubeh ., Sonn .-
seile , zu verm . Näh

Herbartstraße 25.

Gut . wnn .,mbl .Zimm.
preisw .z .v . Kanalstr .4

Nunges Mädchen,^ tm Koch. u . sämtl.
Hausarbeiten erst , s.
zum 1 . Okt . Stll ., ev.
Haushalt u . Laden.
Angeb . unt . A I 153
an die Geschst. d . Bl.

Fg . MmMM
24 I ., s . Stellg ., wo
ihm Gel . geb . wd ., d.
Damensach zu erlern.
Vorkenntnisse vorhd.
Anschr . u . W I 133

Suche für meine 19-
jährige Tochter (Ly-
zeumsrs . , kinderlieb,
Nähkenntn . ) z . weit.
Ansbild , im Haush .,

besonders Kochen, -

MlkW ZK

b . vollem Familien¬
anschluß . Etwas Ta¬
schengeld erw . Ange¬

bote an
Frau A . Reckmann
Wwe . , Brake i . Old .,

Bahnhosstraße 70.

NsseMae » vaekN
(Rekord -Bücher ) sucht Stellung . I » Zeugnifss-
Gefl . Ang . u . AR159 an die Geschästsst . d . M.

Mene ELMm

Männliche

für Weine , Weiubrände und Liköre
(Markenware ! gegenhohe Provision gef.
Weingut Marbach
Burgbrandbrennerei u . Likörfabftk
Backaracham Rhein

veiliÄlM
s. D . od . H -, die über
200 RM bar verfüg.
Lager z . Vers . , auch
ab Etag -e. Angeb . an

O . Krone , zurzeit
Borkum , Frifia.

Suche einen jünger .,
Uen . ehrlichen
MMernelellen

für Wind - und Mo¬
tormühle . Angb . mit
Lohnansprüchen erb.

Herm . Schwarting,
Blexer Mühle

( Nordenham Land ) .

Weibliche
Eel . ein durchaus
WerW. Mädchen

Moltkestratze 17.

Ich suche für meine"
srauenl . Privathalls-
halt eine ältere , iE
tige und erfahrene

HansUltmii
die gleichzeitig b ('A!
lügt ist , meiner 9M-
Tochter e. gütige Ep'
ziehen zu sein . Ab
sichtliche Angeb . u >> !
ter B B 166 an N
Geschäftsstelle d. ^
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MlMWÄMM FMK GA °W - GMLKFVFb UWGGMM
Von Prof . vr . Burkhart Schomburg, Hildesheim

Die Betreuung der erwerbslosen Jugendlichen
ist von ausschlaggebenderBedeutung. Der Verfasser
zeigt einen völlig neuen Weg der Hilfe für die er¬
werbslosen Jugendlichen, nämlich die Durchfüh¬
rung mehrtägiger Wanderungen. Prof . Or . Schom¬
burg spricht aus Erfahrung , denn er hat als erster
diese mehrtägigen Wanderungen mit Erfolg durch-
gesührt.

Wir wollen es gleich bekennen : Erziehung zum Wandern ist
die allerschwerste Aufgabe innerhalb der Betreuung der erwerbs¬
losen Jugendlichen. Für Fußball und anderen Sport , für Fort¬
bildungslehrgänge, Freizeiten, für Besichtigungen, Unterhaltung
durch Musik , Vorträge und Tonfilm ist ein großer Teil der Er¬
werbslosen ohne Mühe zu gewinnen. Für Wandern nicht ! Es
fehlen da die Voraussetzungen und Beziehungen, an die der
Führer mit seinen Bemühungen anknüpsen kann . Es fehlt vor
allem die Sehnsucht in die Weite , nach Abenteuern, nach Er¬
leben . Sie ist bei den langfristig Erwerbslosen erstorben. Man¬
cher hat noch nie eine herzhafte Wanderfahrt mitgemacht, viel¬
leicht nur ein paar mißlungene monatliche Wandertage. So ist
da keine lebendige Freude an der Natur gewachsen.

Und doch! Was schwierig ist, ist noch nicht falsch oder gar
unmöglich ! Man packe die Aufgabe nur mutig an ! Sie kann
lediglich durch die Erfahrung , niemals durch Erörterungen ge¬
löst werden . — Viele unserer erprobten Wanderregeln nützen da
ini Anfang nicht viel. Es heißt zunächst ganz einfach , sich in die
seelische Lage der Erwerbslosen zu versetzen , aus der äußeren
Haltung auf den Grad der Verwahrlosung und ihre Gründe
schließen. Es heißt, ihre Sprache verstehen und sprechen , damit
man sich gegenseitig verständigt und nicht beziehungslos neben¬
einander hergeht. Man mutz auch darauf verzichten können,
gleich in den ersten Tagen Erfolge zu sehen , darf nicht den Matz¬
stab des gepflegtenWanderstils hündischer Jugend anlegen. Es
geht ganz anders her, als wir es gewohnt sind . Die meisten
reizt nur ein tüchtiger Klotzmarsch , möglichst auf der Landstraße.
Für das Beschauliche und Besinnliche sind sie noch nicht auf¬
nahmebereit . Andere wieder sind schon nach einstündigemSpa¬
ziergang so ermüdet und gelangweilt, daß es besonderer Reiz¬
mittel bedarf, um sie ein , zweitesmal überhaupt auf die Beine
zu bringen . Das Handgreifliche, Grobsinnliche, wie Essen , Trin¬
ken und vor allem Rauchen, steht im Mittelpunkt des Wünschens
und Begehrens. Wetterwendisch, launenhaft , oft sogar miß¬
trauisch gegen den Führer , sind sie doch im Grunde leicht beein¬
flußbar.

Und darum , wenn ein beherzter Führer über alle die
Schwächen und Torheiten nicht stolpert, sondern sie als unver¬
schuldete Folgen langer Zwangsmuße deutet, wenn er mit
einem nie versiegenden Ueberschuß an Liebe , einem gesunden
Wirklichkeitssinn und einer festen Hand, die dreinfahren kann , an
die Aufgabe herangeht, dann wird er schon nach kurzer Zeit die
Entdeckung machen , daß der Erwerbslose nicht schwerer für
unsere Art des anspruchslosen Manderns zu gewinnen ist, als
die übrige gleichaltrige Jugend . Man räume nur den Schutt,
der auf der Seele des jungen Menschen lastet und ihn zu er¬
sticken droht, hinweg, und man wird darunter den Menschen
entdecken, der einen unerlösten Tatendrang hat, der für Gutes
und Schönes zu begeistern ist, und sich ein Lebensziel steckt . Das
habe ich auf mancher Tageswanderung und einer zweiwöchigen
Winterwanderungmit Erwerbslosen erfahren.

Wenn wir aber diese Möglichkeiten erkennen , dann sollten
alle, die sich irgend dazu berufen fühlen, erwerbslose Führer
aus den Jugend - und Wandervereinigungen, beschäftigungslose
Schulamtsbewerber, Studenten , kurz , alle , die in ähnlicher Not¬
lage sind , die aber der Verwahrlosung widerstanden haben,
Hand anlegen. Für das Wie werden sie bei gutem Willen eine
Lösung finden. Es ist nicht leicht , an die Jugendlichen heran¬
zukommen und eine Wanderschar zusammenzubringen. Selbst
wenn man die Fühlung mit Jugendamt , Arbeitsamt , Berufs¬
schule aufnimmt, wird man Enttäuschungen und Fehlschlägeer¬
leben. Das darf aber nicht äbfchrecken. Bedenken wir , daß beim
Erwerbslosen der Wille , sich zu einem Entschluß aufzuraffen,
und die Freude am Wandern, längst erloschen sind oder nie be¬
standen haben , daß das unbekannte Neue keinerlei Verlockendes
in sich birgt, daß viele nur noch Jch-bezogen sind und das Wir
der Gruppe als eine lästige Fessel ablehnen, bei der sie nur an
Freiheit einzubüßen fürchten . Darum wenden wir uns mit
größerer Aussicht auf Erfolg auch an die Erwerbslosen, die
irgendwie bereits in Gruppen zusammengefaßtsind , also in den
Lehrgängen zur beruflichen Weiterbildung, in Jugendvereinen,
an Stammgäste von Tagesheimen und Lesehallen , an die Teil¬
nehmer von Freizeiten, Arbeitslagern und vom Freiwilligen
Arbeitsdienst . Gerade für die letzten bedeuten eine längere Wan¬
derung oder häufigere Tageswanderungen eine bitter nötige
nachgchende Fürsorge und eine ergänzende Gesamtschulungdes
Willens . Diese Jugendlichen sollen den Kern bilden, um den
sich allmählich auch die Zurückhaltenden, Scheuen, Mißtrauischen,
die Einsamen und Unverträglichen sammeln, sobald erst eine
schmale Grundlage des Vertrauens da ist. Es wäre eine Ver¬
kennung der Aufgabe, wollte man sich aus die genannte Auslese
beschränken. Gerade auf die anderen kommt es an, die ganz be¬
sonderer Bemühungen und Rücksichten bedürfen, um den Weg
aus der Vereinzelung und der Verwilderung herauszufinden.
Um ihretwillen müssen die Wanderziele etwas Verlockendes
haben . Ein kostenloser , einfacher Imbiß oder eine Uebernachtung
in einer Jugendherberge kann Wunder wirken, aber auch die
Besichtigung irgendeines Gewerbebetriebes. Der Führer lasse
zunächst die Zügel ruhig lose , mache immer mit, auch wenn es
manchmal mehr

'
als zackig-derb hergeht und wenn die sonst üb¬

lichen Grenzen des Erlaubten einmal überschritten werden.
Durch vieles Eingreifen, Verbieten oder gar Beschimpfen ver¬
scherzt er sich schnell die Gefolgschaft . Er muß es lernen, sich in
seinen Ansprüchen zu bescheiden , darf nicht gleich zu viel wollen,
darf nicht immer ordnen. Es ordnet sich vieles von
selbst . Ms reiferer und nur vom Schicksal begünstigterFreund
der Jugend wird er für Ausbrüche der Roheit und andere
Aeutzerungen der Verwahrlosung nicht die Jugendlichen als
bedauernswerte Opfer der wirtschaftlichen Not verantwortlich

machen und wird in übermütigen, tollen Streichen das früh ge¬alterte Kind und den Jungen erkennen , die keine Kindheit und
Jugend erlebt haben. Mit unendlicher Geduld und den Glau¬
ben an das Gute und das letzte schwache Fünkchen im Menschen
erreicht dann schließlich der Wanderführer, daß sein ungezügel¬ter wilder Haufe zu einer Gruppe zusammenwächst . Selbstsuchtund brutale Rücksichtslosigkeit werden abgebaut, und an ihrerStelle erwacht das Gefühl menschlicher Verbundenheit und
gegenseitiger Verantwortung . Ich habe es wiederholt erlebt,
daß meine Gruppe wie eme Familie zusammenhielt und kein
Mißklang mehr unser Wandern störte . Ich bin auch gewiß , viele
von den Erlebnissen unterwegs haben nicht nur flüchtige Ein¬
drücke hinterlassen, sondern so nachhaltige, daß sie in ihrem
Nachklingen manchem Teilnehmer später einen Halt bieten. Auf
diese erziehliche Dauerwirkung durch Wandern statt eines flüch¬
tigen Augenblickserfolgeslege ich den größten Wert gerade beim
Erwerbslosen, der keine Hoffnung mehr hat, jemals mit finn-
erfüllter Arbeit seinem Leben eine Richtung zu geben . Und
wenn ich meine Wandervogelfahrten vor zwei Jahrzehnten mit
diesen Erwerbslosenwanderungen in ihrer Wirkung vergleiche,
so buche ich sie als eine menschliche Bereicherung, die mir ganz
neue , erzieherische Ausblicke eröffnet hat.

Ich will mit diesen meinen Erfahrungen zu
weiteren Versuchen ermutigen. Jahr für Jahr zie-
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Was bleiben und was fortfallen mutz
Die Olympischen Spiele des Jahres 1932 sind vorüber. Es

leben die Olympischen Spiele des Jahres 1936 in Berlin ! Im
engen Zusammenhang hiermit stehen notwendige Ueberlegun-
gen , die sich als Lehren von Los Angeles ergeben und für die
Fortführung der Spiele von großer Bedeutung sind . Ja , die
Frage , welche Sportarten auch in Zukunft auf dem olympischen
Programm stehen bzw . welche aus diesen oder jenen Gründen
besser in Fortfall kommen sollen , ist zur Zeit von besonderem
Interesse.

Im Anschluß an die 10. Spiele in Kalifornien läßt sich zunächst
einmal feststellen , daß trotz des Fortfalls und Fehlens außer¬
ordentlichpopulärer Sportarten wie des Tennis , Fußballs , Rug¬
bysports und verschiedener anderer Sports der Gesamterfolg
der Spiele ganz gewaltig war . Mit anderen Worten: es ist ab¬
solut nicht notwendig, daß sämtliche Sportarten bei den Spie¬
len vertreten sind . Die Debatte hierüber ist ja im Augenblick
in aller Welt im Gange, besonders die Diskussion über die
Frage der Aufnahme motorsportlicher Wettbewerbe in das
olympische Programm.

Die alten Verfechter der olympischen Idee setzen sich von
jeher dafür ein , sich im olympischen Wettbewerb nur auf
die rein athletischen Sports zu beschränken , die sich aus Läufen
von 100 Metern bis zum Marathonrennen , Hürden- und Hin¬
dernisläufen , sowie Wurf- und Sprungübungen zusammen¬
setzen. Einbegriffen sind ferner der Zehnkampf als Krone aller
olympischen Prüfungen , während nach altgriechischem Vorbild
die Frauenwettbewerbe in Fortfall kommen sollen . Man ist fer¬
ner vielerseits der Ansicht , daß sich die Schwimmkonkurrenzen
lediglich auf die reinen Kämpfe über die Distanzen beschränken,
so daß die Sprünge und Wafferballkämpfe in Fortfall kämen.
Vom Wasserball will man wegen der vielen schlechten Erfah¬
rungen bei den olympischen Spielen lieber Zlbstand nehmen.
Man denke an die zahlreichen Verstöße gegen den olympischen
Geist . Hinsichtlich der Wintersportwettbewerbe könnte man
zweckmäßigerweise insofern eine Einschränkungdes überlasteten
Programms vornehmen, als man in Zukunft nur noch Schnel¬
ligkeitskonkurrenzenzuläßt.

Nicht fehlen dürften weiter die verschiedenen Wettbewerbe
in der Schwerathletik, die sich bereits im Altertum einer großen
Tradition erfreuten. Allerdings müßte hinsichtlich der Zulassung
in den einzelnenKlaffen eine zweckmäßige Regelung sich finden
lassen , damit das Programm nicht allzu umfangreichwird . Das¬
selbe gilt für das Fechten , wobei durch die Mannschaftskämpfe
an die Teilnehmer übermäßige Anforderungen gestellt werden.

Es ist zwar sehr zweifelhaft, ob die Vertreter der einzelnen
Sportarten , so beispielsweise auch die Reiter und die mit
neuen Vorschlägen im Anzug befindlichen Bannerträger des
Motorsports, sehr für Einschränkungender von ihnen bestritte¬
nen Konkurrenzen sein werden. Im Grunde genommen sind
die olympischen Spiele der modernen Zeit wie schon im Alter¬
tum so auch heute nicht in erster Linie dazu da, um die Sen¬
sationslust und das Geltungsbedürfnis der Fanatiker zu be¬
friedigen, sondern lediglich , um Zeugnis von den stetigen Fort¬
schritten abzulegen, die der menschliche Körper und Geist auf
sportlichem Gebiete zu erreichen imstande sind und über sonstige
trennende Momente die Menschheit auf einem neutralen Gebiet
zusammenzuführenund für ein Ideal zu begeistern.

München ehrt seine Olympiasieger
In München wurde eine besondere Ehrung der Olvmpia-

sieger beschlossen . Von den sechs Münchener Teilnehmern im
Ringen, Boxen und Gewichtheben wurden eine goldene , vier
silberne und eine bronzene Medaille errungen, so daß die Mün¬
chener im Vergleich zu den sonstigen Erfolgen der deutschen
Mannschaft ganz hervorragend abgeschnitten haben. Nach einem
Empfang, der am Montag um 18.10 Uhr von Hamburg ein-
treffendeü Olympiakämpferim Königssalon gibt es ein Ehren¬
geleit der Olympiasieger durch die Stadt . Ein Festabend im
Löwenbräukellerbildet den Abschluß.

Olympische Spiele nur für Amateure!
Aller Voraussichtnach wird entgegen allen anders gerichte¬

ten Erwartungen auch bei den Olympischen Spielen des Jahres
1936, wie überhaupt in Zukunft kein Zugeständnis hinsichtlicheiner Milderung der Amateurbcstimmungenzu erwarten sein.
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Nach den Mißerfolgen der deutschen Leichtathleten
in Los Angeles hat es in der deutschsprachigen und englischen
Presse Amerikas nicht an kleinen Seitenhieben gefehlt . Einige
Kostproben seien nachstehend wiedergogeben:

„Der Deutsche Olympia-Ausschuß hatte 500 Flaschen deut¬
schen Bieres für die deutschen Olympiaathleten mitgebracht.Den Ergebnissen nach zu schließen , war das entweder zu viel
oder zu wenig. " !

Yen zahllose erwerbslose Jugendliche, gerade die unterneh¬
mungslustigen und wagemutigen, die sich gegen die tötende
Langeweile zu Hause empören , hinaus auf große Fahrt , un-beraten, ohne Führung . Den meisten von ihnen wird das Wan¬dern zum Fluch : sie sinken von Stufe zu Stufe , bevölkern als
Tippelbrüder die Landstraßen und bilden für viele unserer
Jugendherbergen eine ernste Gefahr. Sie fanden nicht den An¬
schluß an eine Gruppe und an den Führer und mußten mit
Naturnotwendigkeit verwahrlosen. Es brauchte nicht so zu sein!
Wissen wir um diese unheimlichen Zusammenhänge, dann
sollte es uns gebieterische Pflicht sein , in die Bresche zu sprin¬
gen . Aus dem Fluch muß ein Segen für unser Volk werden!
Fast eine Million erwerbsloser Jugendlicher!Wer begriffen hat, daß das den schleichenden , unaufhaltsamen
sittlichen Verfall bedeutet, der kann nicht anders, als über Mit-
rel und Wege nachzustnnen , um das Steuer in letzter Stunde
herumzureißen. Wir haben zweitausend Jugendherbergen, die
einen großen Teil des Jahres leerstehen und den Erwerbs¬
losengruppen Obdach bieten könnten . Wir haben in unseren
Reihen genügend geschulte Führer , die Zeit in Ueberfülle und
keine Gruppe haben. Wohlan! Das Wandern ist nicht das All¬
heilmittel aus der seelischen Not der Erwerbslosen, aber das
Mittel , das den Menschen in seiner Ganzheit packt und auf¬rüttelt und Tiefenwirkungen erzielt, die in die Oede der Un¬
tätigkeit Licht hineinstrahlen lassen . Darum ergeht der eindring¬
liche Ruf an alle , die den ernsten Willen haben, unsern am
schwersten tragenden Brüdern und Schwestern zu helfen.

Aktive und Offizielle
„Nach der letzten Japanreise der deutschen Leichtathletenmeinte der deutsche Aktive Or. W i ch m a n n , die Olympia-Teil¬

nehmer müßten aus Grund der Japan -Erfahrungen drei bis
vier Wochen vor Beginn der Spiele in Los Angeles eintreffen.Or. Carl Diem, der Leiter der deutschen Expedition, war an¬derer Ansicht , wobei wahrscheinlich die finanzielle Seite der An¬
gelegenheit eine Rolle spielte . Schließlich aber war Wichmannin Japan gelaufen, während Diem nur — Reden gehalten hatte.Für Offizielle und Redner dürften freilich schon drei Tage zur
Erholung und Gewöhnung genügen.

O bitte, nein!
Kurz vor Schluß der Spiele gab es einen wenig bekannten,aber um so amüsanteren Vorfall. Beim Rudern ist es ein still¬

schweigender Brauch, daß die Verlierer den Siegern ihre Hem¬
den ansliesern. Als der britische Doppelzweiergewonnen hatte,
bestand er auf seinem „ Schein" und kassierte von den Geschlage¬nen die Hemden ein . Nur die an zweiter Stelle angelommenen
Deutschen durften ihre Hemden behalten. Sie hatten nämlich —
einteilige Ruderanzüge an !"

Badeanzüge kompletter als Ballettroben
Eleanor Holm, die Olympiasiegerin im Rückenschwimmen,

geht zur Bühne und hat einen Kontrakt mit einer Newyorker
Gesellschaft abgeschlossen , so wird aus Amerika gemeldet . Es
haben ja in diesen Tagen verschiedene Inhaber von goldenen
Olympiamedaillen den Siegerruhm von Los Angeles in Dollar¬
scheine umgewechselt , und warum sollte die schöne Eleanor
Holm, die man im Lande des Sternenbanners „ California
Peach " nannte, weil man schöne Mädchen gern mit einem Pfir¬
sich vergleicht , nicht auch unter ihnen sein.

Früher , ja früher, da dachte Eleanor einmal anders . Vor
einigen Jahren wollte Florenz Ziegfeld, der kürzlich ver¬
storbene Girl-König Amerikas, den „ Pfirsich " engagieren, weil
ihn . . . Eleanors Beine bei einem Schwimmfestso gut gefallenhatten. Der Mann verstand etwas von Beinen und bot dahereine ansehnliche Gage, um die schöne Eleanor für sein Revue¬
theater zu gewinnen. Aus dem Kontrakt wurde aber nichts.Eleanor Holm sah sich Ziegfelds Vorstellungenan, und da ge¬fiel es ihr nicht , daß Ziegfelds Girls bei ihrem Auftreten mitder Bekleidung sehr sparsam umgehen mußten. Mister Ziegfelderhielt einen Absagebrief. Da stand es schwarz auf weiß, Elea¬nor hatte es geschrieben : „Da schwimme ich lieber, da hat man
wenigstens was an ! " — Liebe Sittenpolizei, was sagst du von
diesem Sachverständigengutachten?

Ä
Tolan lief 35-Kilometer-Tempo!Der Hundertmeterlauf des schwarzen Olympiasiegers EddieTolan in Los Angeles wurde von der elektrischen Zeitmessungmit 10.2 und ein Hundertstel Sekunde gemessen . Es reichte alsoum eine Hundertstel Sekunde nicht zu einem neuen Weltrekord.

100 Meter in 10.21 Sek . , das sind umgerechnet 1000 Meter
in 1 :42 .1 Min . Also ein sehr ansehnliches Tempo. Da es nuneinmal Mode ist, mit Geschwindigkeitszahlenzu operieren, also35er Tempo, genau 35,26-Kilomeler-Durchschnitt!

SWOÄLE
UmfangreichesLänderspielprogrammdes DFB.

Der Vorstand des Deutschen Fußball-Bundes trat am
Wochenende in Berlin zu einer Sitzung zusammen und beschäf¬tigte sich mit der Festlegung der Termine für die Saison 1932/
1933. Die Vorrunde um den Bundespokal findet am 9. Oktober
statt. Die Auslosung hat folgende Paarungen ergeben: Balten¬verband—Brandenburg -Berlin in Danzig. Mitteldeutschland—Süddeutschland in Mitteldeutschland. Westdeutschland —Südost¬
deutschland in Westdeutschland . Norddeutschlandals letztjährigerGewinner des Pokals ist in der Vorrunde frei. Die Zwischen¬runde findet am 10. Januar statt.

Für die Meisterschaft 1932/33 wurden folgende Termine
vorgesehen : Vorrunde am 7 . Mai , 1 . Zwischenrunde am 21.Mai , Vorschlußrunde am 28 . Mai , Endspiel am 11 . Juni.An Länderspielen wurden folgende Termine festgelegt : 25.September 1932 : In Nürnberg gegen Schweden, 30. Oktober
1932 : In Budapest gegen Ungarn . 1 . Januar 1933 : In Turin
gegen Italien . 5 . März gegen Frankreich (Austragungsort noch,unbestimmt, auf jeden Fall in Deutschland ) , Außerdem wurdemit Oesterreich wegen eines Länderspiels verhandelt, doch stehtdie endgültige Zusicherungnoch aus . Das Spiel würde im zu¬sagendenFalle am 9. April 1933 in Süddcutschland stattfinden.
Gegen Holland soll am 10. Juni , wahrscheinlich in Westdeutsch¬land gespielt werden. Geplant ist ferner ein Spiel gegen Bel¬
gien , und zwar auf deutschem Boden, wahrscheinlich am 17.
September 1933. Schließlich steht noch Norwegen auf dem Pro¬gramm, gegen das ebenfalls in Deutschland am 29 . Oktober ge¬
spielt werden soll.

Der Vorstand von Rot-Weiß zum „Fall Kreß".
Der Vorstand von Rot- Weiß Frankfurt hat sich zum Fort¬gang Kretzs geäußert. Er betont, daß von ihm aus alles ge¬

schehen sei, um den internationalen Hüter in Frankfurt zu hal¬ten. Man habe ihm noch kurz vor seiner Abwanderung nach
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Mühlhausen gute Stellen in Frankfurt angeboten. (Dabet
scheint man sich also schon nichts mehr zu denken ! D. Schr.) , so
daß dieses verschiedentlich angeführte Argument hinfällig sei.
Kreß sei von Leuten irregeleitet worden, die mit ihm ein Ge¬
schäft machen wollten. Er wußte, daß mit seiner baldigen Re-
qualifikation zu rechnen war . Wenn er trotzdem das Mühl-
hausener Engagement vorzog, liegt der Fall für uns sonnen¬
klar ."

S
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In Nordhannover schlug der Meister Borussia Harburg
den SV . Harburg mit 5 : 1 , während in Hamburg der FC.
St . Pauli gegen Polizei überraschend mit 2 :3 unterlag. Im
Weser -Jade -Bezirk spielte der VfB. Komet gegen Germania
Leer nur unentschieden 3 :3 , wogegen der SV . Werder gegen
Union mit 3 : ll und der Bremer SV . gegen Delmenhorst 1900
mit 5 :2 erfolgreich war. — In Lübeck- Mecklenburg verlor der
AltmeisterLBV . Phönix Lübeck gegen Rostock 95 mit 2 :3, wäh¬
rend in Schleswig-Holstein Borussia Kiel gegen Neumünster
1910 mit 4 :0 siegle . In Hannover-Braunschweiggab es mehrere
Ueberraschungen. Hildesheim verlor 1 :3 gegen den VfB. Peine,
und mit gleichem Ergebnis unterlag Eintracht Braunschweig
gegen Hötensleben 1911. Leu Braunschweig verlor 0 :2 gegen
Algermissen , und im Gesellschaftsspiel schlug Arminia Han¬
nover die Kieler Holstein -Elf mit 3 :1.

Weser -Jade -Bezirk — Ligaspiele
Wilhelmshaven» SV .—BV. Cloppenburg 6 : 1 (4 :0) .
Spvg. Aurrch —SS . Emden 4 : 1 (4 : 0) .

VgWW -MiWchM gsMWW
Das in Berlin ausgetragene Fußball-Städtespiel Berlin-

Hamburg wurde vor 25 OM Zuschauern von Berlin mit S :3
(1 : 1 ) gewonnen. . ^

In den süddeutschen Meisterschaftsspielen erlitt der deutsche
Meister Bayern München gegen Teutonia München eine 0 :1-
Niederlaqe. - .

In Mitteldeutschland siegte der mitteldeutsche Meister,
Polizei Chemnitz gegen Tennis Borussia Berlin mit 3 :0.
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Die Internationale Motorrad - Sechstagefahrt, die von
Meran ausging, wurde am Sonntag mit einer Geschwindig¬
keitsfahrt durch Meran beendet . Im Kamps um die internatio¬
nale Trophäe, dessen Ende nur noch zwischen den strafpunkt¬
freien Teams von England und Italien lag, siegten die Eng¬
länder, da sie im letzten Wettbewerb die größere Geschwindig¬
keit erzielten. Auch die Silbervase wurde von den Engländern
gewonnen, so daß als nächster Austragungsort dieses Wett¬
bewerbs England ist . Die beiden noch im Wettbewerb liegen¬
den deutschen Mannschaftenkonnten in den Schlußkampfnicht
mehr eingreifen, da sie bereits Strafpunkte zu verzeichnen
hatten. Trotzdem fuhren die Deutschen am letzten Tage noch
ausgezeichnet und waren schneller als die Engländer und Ita¬
liener. Hätte Mauermayr mit seiner Seitenwagenmaschine
nicht so viel Pech gehabt, der Sieg wäre Deutschlandnicht zu
nehmen gewesen . Trotzdem schnitten die Deutschen in der
Einzelwertung noch recht gut ab und konnten nicht weniger als
acht goldene und drei silberne Medaillen an sich bringen. Unter
den Preisträgern befinden sich u . a . Henne , Bntow und
Steltzer.

Das Avlgnon-Bergrenncn
sah die deutschen Fahrer Stuck in der Sportwagenklasse
Mercedes-Benz und Caracciola in der Rettnwagenklasse
Alsa Romeo siegreich.

Die ADAC.-Motorradrennen in Heide
sahen den Nürnberger Ley aus Triumph mit einem Stunden-
Durchschnitt von 135,85 Klm. in der schweren Klasse der Motor¬
räder als den schnellsten Fahrer des Tages.

Gar Wood schlägt Kaye Don
Der große Zweikampf auf dem Erisee bei Detroit zwischen

den beiden berühmten Weltrekordlern Gar Wood (USA .) und
Kaye Don ( England) hat begonnen. Der Kamps soll entscheiden,
wer von ihnen im Motorrennboot der Schnellereist . Am Sonn¬
abend wurde das erste Rennen ausgetragen. Kaye Don führte
während der ersten vier Runden; in der fünften, letzten , über¬
holte ihn der Amerikaner nach kurzem Kampfe und gewann,

Abwehrmaßnahmen gegen Erhöhung der Benzinpreise
Der ADAC, hielt in Heiligendamm eine . Sitzung seines

großen Verwaltungsrates ab . Die aus allen Teilen des Reichs
erschienenen Abgeordnetenberichteten über die schweren Folgen,
die das Nichteingehen der Regierungsvertreter auf die Wünsche
der Kraftfahrzeughalter deutlich erkennen lassen . Trotz Som¬
mer - und Reisezeit sind über 100 000 im Winter abgemeldete
Kraftfahrzeuge nicht wieder in Betrieb genommenworden. D,e
erschreckende Zunahme der Arbeitslosigkeit unter Berufskraft¬
fahrern und Arbeitern des Kraftsahrzeuggewerbes ist hierauf
zurückznsühren . Obgleich hervorragende Wirtschaftsführer in
aller Deutlichkeit bewiesen haben, daß in der Hebung und For¬
derung des Kraftsahrwesens eines der wichtigsten Mittel zur
Milderung der Arbeitsnot und zur Wiederanknrbelung der
Wirtschaft liegt, hat keine der seitherigen Regierungen sich be¬
reit gesunden, mit dem veralteten und schädlichen Steuersystem
zu brechen . Weder die vom ADAC, unterbreiteten Reformpläne,
noch die im Ausland zu beobachtende behördliche Förderung der
Krastsahrzenghaltung haben Beachtung gefunden.

Hinzu kommt die unbegreiflicheHaltung der Reichsbehör¬
den zu der Preisdiktatur der Benzin-Großfirmen. Der ADAC,
legt schärfsten Protest dagegen ein, daß die Regierung es duldet,
daß neuerdings wieder Abkommen vorbereitet werden, die durch
kartellähnliche Preisbindungen die schon jetzt zu hohen Be¬
triebsstofspreisenoch weiter in die Höhe treiben sollen . Die vom
ADAC, gefaßten Beschlüsse für die künftige Betriebsstofsversor-
aung seiner Mitglieder werden zwar wirksame Kampsmaßnah¬
men bedeuten, die Mitarbeit der Regierung muß aber trotzdem
energisch gefordert werden.

Einen Sturm der Entrüstung entfesselte die Bekanntgabe
einer Verfügung des bayrischen Innenministeriums , wonach
zwangsweise gegen Gebührenentrichtung jedes Kraftfahrzeug
bereits nach dreijähriger Benutzung durch Beamte des Revi-
stonsvereins nachgeprüft werden muß. Das Präsidium wurde
beauftragt, mit allen Mitteln gegen diese Zwangsmaßnahme
einzuschreiten.

Was ist ein „geschlossener Ortsteil " ?
Der Begriff des „ geschloffenen Ortsteiles " wird nicht da¬

durch ausgeschlossen , daß an der Unfallstelle Mir ein Hans steht
und dieses von den nächsten Häusern nach beiden Richtungen
etwa 100 Meter entfernt ist. „Geschlossenheit " des Ortsteiles ist
nicht gleichbedeutend mit geschlossener Bebauung, sondern steht
im Gegensatz zum offenen Land und vereinzelten Häusern. Es
genügt zur Erfüllung des Begriffes, daß die Bebauung einen
gewissen Zusammenhang zeigt und die Oertlichkeit sich erkenn¬
bar vom freien Feld und offenem Land abhebt, z , B . durch An¬
legung von Bürgersteigen oder Straßenbeleuchtung.

SHmKWcknvder: in AsMbmg
Hervorragende Leistungender Schwerathleten

Auf der Heimreise von Los Angeles statteten die erfolg¬
reichen deutschen Schwerathleten Hamburg einen Besuch ab und
traten am Sonnabend bei Sagebiel mit fünf Ringern und dem
Gewichtheber Jsmayr -München vor großem Besuch zu Wett-
kämpsen an, die vorzügliche Leistungensahen.

' JZmayr zeigte als Mittelgewichtler gegen den Bremer
SchwergewichtlerGräser überlegenes Können. Jsmayr gewann
den olyinpischen Dreikampsmit 675 Pfund ( Drücken 200 , Reißen
210, Stoßen 265) gegen 640 Pfund des Gegners. Im Feder¬
gewicht kam Schäfer-Mannheim aus insgesamt 555 Pfund,
während Wolfs -Hamburg mit 500 Pfund zurücklag.

Bei Len Ringern kam Olympiasieger Brendel-Nürnberg im
Bantamgewicht nach 10 Minuten zum Punktsiege über War¬
themann (Hamburg) , wie auch Olympionike Ehrl-Nürnberg
im FedergewichtGehrken -Hambnrg schlug . Der Leichtgewichtler
Sperling -Dortmund behauptete sich ferner gegen Altemeyer-
Bremen, wie auch Földeak-Hamburg nach 80 Sekunden Pöhlsen-
Hamburg Lurch Blitzsicg bezwang. Gehrtng-LUdwrg -shasen kam
im Schwergewicht gegen den norddeutschen Meister Kohlmey
zum Erfolg.

Auch in den . übrigen Kämpfen siegten die Vertreter der
Olympiamannschaft. Brendet-Nürnberg war gegen Böttger-
Bremen, Ehrl -Nürnberg über Wichmann- Hamburg erfolgreich.
Europameister Sperling-Dortmund fertigte Hagen- Wandsbek
leicht ab , und Földeak-Hamburg Gotthardt. Der Schlußkampf
brachte Gehring-LuLwigshafen einen Sieg über den großen
Hamburger Garbe.

GG ^ GM
Ringfuchs Mickey Walker

Die ersten Vorbesprechungender amerikanischen Presse für
den am 19. September stattsindenden Qualisikationskampf von
Max Schmeling gegen Mickey Walker bringen zum Ausdruck,
daß man abwarten Müsse, was Schmeling mit Mickey Walker
anfangen kann . Es wird darauf hingewiesen, daß Walker ein
erfahrener Ringsuchs ist, der eine 16jährige Routine cinzusetzen
hat . Mickey Walker ist übrigens noch niemals in einem New-
yorker Ring zu Boden gewesen.

MGSMGM
Die Olympia-Hockeymannschaft von Indien,

die am Dienstag in Hamburg gegen Norddeutschlandspielt, ge¬
wann in Amsterdam gegen Holland mit 9 :1 (5 :0) .

LMLFtzSLsEAFGMKc
Zur Nachahmung empfohlen!

Vorsicht bei Wurfübungen!
In Hamburg wurden für alle staatlichen Sportplätze neue

Bestimmungen und Einschränkungenfür die Austragung von
Wurfübungcn geschaffen . In den Vorschriften wird bestimmt,
daß Speerwerfen, Diskuswerfen, Kugelstoßen und Schleuder-
ballwerfen nur auf dem Teil der Sportplätze vorgenommen
werden dürfen, der besonders dafür bestimmt ist. Alles Werfen
darf nur von einer Abwurfstelleund nach einer Richtung erfol¬
gen . Das Hin- und Rückwerfen der Geräte durch zwei gegen¬
übergestellte Gruppen ist verboten.

Nach den verschiedenen Unglücksfällenin der letzten Zeit
sind diese Bestimmungendringend notwendig und zur allgemei¬
nen Einführung auf allen Sportplätzen zu empfehlen.

Auf dem „Nationalen" des Geestemünder SC . gab es
einige bemerkenswerte Leistungen. - Emte, GSC ., gewann die
100 Meter in 10,8 vor S .teyder, Eoncordia Hamburg, und holte
sich auch die 200 Meter in 22,9 vor Stender . Holthuis-Weener
gewann die 5000 Meter in 15 :06 vor seinem ewigen Rivalen
Petri -Hannover 15 : 13,2, während der Weitfprung mit 7,10 ( !)
an Meier, GSC ., fiel. Orpo-Oldenburg gewann die 4mal-100-
Meter-Staffel mit Lammers als Schlußmann in 46,1.

Kaper (Orpo) wurde im Weitsprung Dritter mit 6,31 hinter
Meier (7,10) und Schönemann-Hannover 96 (6,92 ) .

Die Polin Walastewicz stellte in Warschau mit 11,8 einen
neuen Weltrekordim 100-Meter-Laufen für Frauen auf.

ÄS)ssFF«-'L>«LS
Um die Deutsche Wafserballmeisterschaft

kämpften am Sonntag in Berlin -Weißensee und der Bremische
SC . Die Berliner gewannen das Vor- und Rückspiel mit 6 :1
bzw . 3 : 1 und qualifizierten sich damit für die Vorschlußrunde.

Bei den nationalen Tennismeisterschaften
in Braunschweig gewann Jaenecke -Berlin die Herren-, Frau
Friedleben-Franksurt die Damenmeisterschaft.

WSLÄFMGF 'F
Bei den Rad -Weltmeisterschaften in Rom

gewann der Kölner Richter die Flieger-Weltmeisterschaft der
Amateurfahrer. Zweiter wurde Mozzo (Italien ), während
Deutschlands zweiter Vertreter Frach den dritten Platz be¬
setzen konnte.

Bei den Berufsfliegern siegte Scheerens-Belgien vor
Michard-Frankreich und dem Kölner Engel.

Ein Rad- Länderkampf Deutschland—Holland in Halle
endete mit einem deutschen Siege von 7 :4 Punkten . Sawall ge¬
wann das zum Länderkampf zählende Steherrennen über 40
Klm. und außerdem den Großen Preis der Stadt Halle über
60 Klm., einmal vor dem Holländer Snoek, ein anderes Mal
vor Schindler-Chemnitz.

Bei den Radrennen in Hannover
gab es über 100 Klm. einen Ueberraschungsstegvon Mßbrocker
(Hannover) in 1 :23 :18,1 Std . vor Möller (Hannover) und Ma-
ronnier (Frankreich) .

Das Stnnden -Rennen um das „Goldene Rad" in Dresden
gewann Netze (Dortmund ) mit 75 260 Klm. vor Schindler
(Chemnitz ).

Fechtschule Ernesto Accomando
Im Fschtsaal des FechtmeistersErnesto Accomando in

der Gottorpstraße fand das den Sommer abschließendeTur¬
nier statt. Es beteiligten sich von der Schülerscharfünf Damen
und Pier Herren. Drei Treffer entschieden den Assaut ; jeder
hatte acht Affauts zu kämpfen . Wenn man bedenkt , wie jung
die Schule ist — noch kein Jahr alt — , dann kann man mit
den Ergebnissen im Florett sehr zufrieden, sein . Dex Zusam¬
menhalt der Fechtergruppe ist gefestigt ; das Wesen des Fech¬
tens bringt es mit sich , daß sich die Treue mit dem Können
einstellt , denn wer sich durch die ersten Schwierigkeiten und
Geheimnisse des eleganten Sports durchgekämpst hat, wird
mit stetig wachsendem Interesse und mit wachsender Leiden¬
schaft seine zäh erworbene Kunst vervollkommnen. Unterdessen
sind einige Herren auch zum Säbelfechtenübergeaangen, ohne
dabei natürlich das Florett zu vernachlässigen ; Accomando
ist bekanntlich einer der besten Säbelfechter, die wir in Deutsch¬
land haben, und aus seiner übrigens energisch geleiteten
Schule ist unbedingt manches gute Ergebnis zu erwarten . In
diesem Monat beginnt ein neuer Kursus für Anfänger im
Florett , die gegenüber dem ersten auf sich angewiesenenJahr¬
gang den Vorteil haben, sehr bald schon von dem Können der
älteren Kämpen zu lernen. Für den langen Oldenburger
Winter ist das Fechten ein idealer Sportzweig.

Ans dem Ergebnis des Saalturniers seien hier die ersten
vier genannt, deren Durchschnitt zeigt , wie ausgeglichen die
Schule fortschreitei:

vr . Bartsch 6 Siege, 2 Niederlagen, 9 erhaltene Tresser;
Frau Notholt 5 Siege, 3 Niederlagen, 5 erhaltene Treffer;
Frl . Becker 5 Siege, 3 Niederlagen, 6 erhaltene Treffer;
Feldhosf 5 Siege, 3 Niederlagen, 7 erhaltene Tresser.

! Wie die Heiligengeisttorturner nur immer ihr Haus pG
kriegen ? Diese Frage legte sich der Berichterstatter vor, alz«
als vielgeplagter Reporter mit geraumer Verspätung das »
festlichem Glanze strahlende Hans des TV . Jahn betrat undr-
bis auf den letzten Platz gefüllt sah . Aber es dauerte gar M
lange, da wurde ihm ganz von selbst die Antwort auf se^
unausgesprocheneFrage . Denn es erwies sich alsbald , daß ß
diesem großen Hause mit seinen molligen Nebengelassen ^
Stimmung herrschte , tote man sie in unserer nordwestdeutsyU
Ecke selten findet. Sic zu definieren, ist äußerst schwierig
Fröhlich, frisch und frei, dabei doch in jeder Beziehung vorneh»,
so daß auch das Fromm des Turnerwahlspruches in der Neid
der Elemente nicht fehlt, aus denen diese reizvolle Stimme,
erwächst , wie sie eben den „ Heiteren Abenden" eigen ist.
milienfest" sollte man sie nennen, denn das Familiäre Mx
die Grundstimmung. Die Künstlerscharhat sich in diesem Iah,,
besonders angestrengt. Was da für erfolgreiche Attacken gM
das Zwerchfell des Besuchers geritten wurden, läßt sich tz,
einzelnen nicht beschreiben , das mutz man erlebt haben! jtz-
am kommendenSonnabend ist dazu ja noch eine Gelegene
die niemand versäumen sollte , der sich von Melancholie grM
lich und schmerzlos heilen lassen möchte . Da waren G
Finsterwälder Sänger , die man nicht nur gehört, sondern W
mehr noch gesehen haben mutz . Echte Salontiroler Bayer
schnadahüpfelten so echt und schön, daß das verehrte p. ^
Publikum mitmachte. Als dann aber die ganz echten Bahe,I
schuhplattelten, da hätte man erst recht mitgemacht, wenn ms«
nur gekonnt hätte. Hinreißend waren Hein und Fiedje W
ihren allerneuesten Witzen und Pointen , wie denn auch M
vier rheinischen und die anderen Sänger ganz niegeln»
Attraktionen brachten. Zu diesen beiden Prachttypen gesellte U-
als Dritter im Bunde Kuddl, dessen Tanz eine Nummer U
sich war . Ganz so schön wie das stattliche Tirolerpaar koMft
er 's allerdings nicht . Ihr weibliches Gegenstück bildeten, imL
Komik anlangi , die drei ltebebedürstigen alten SchachteM.
Turnerisch wertvolle Darbietungen waren die trotz ungewyW
licher Schwierigkeit blitzsauber ausgeführten BliHstabübungeft
von sechs ausgesuchten Blitzmädeln. Fabelhaft in AusmachmL
und Leistungwar wieder das Ballettkorps des Hauses, das
zwei neuen, prachtvollen Schöpfungen seines Meisters
wartete. Die straffe Regie und flotte Abwickelung des GatzzA
durch Hans Rastede, der mit bekanntem, liebenswürdige!
Humor die Honneurs machte , verdient gleichfalls Anerkenn »»!
Kunststück, Wenn dann Stimmung herrscht ! Die bewWi
Hauskapelle Mohr , Delventhal, Mo nicke schmette«
ihre besten Weisen, und die große Tanzdiele reichte kaumhi/,
sür all die tanzlustigen Extremitäten. Keller und Küche d» i
Hauses spendeten ihr Bestes, gut und billig, von schöner H«! s
kredenzt . Wer sollte da widerstehen? Mit meiner Widerstand - ft
kraft ist es dann sowieso nicht weit her, und als dann « :
Freund Karl aus Wilhelmshaven sich mit dem Spätfchneüz «! ft
einstellte , da ging mir 's , wie es mir als Student „mit mein , ft
Mappe unterm Arm" gegangen ist, da „ war 's um mich gi 1
schehn" . Immerhin hat unsereins ja noch immer „Benin» ft
Und als die jüngeren Kommilitonen, um als . Gäste auch zu ft
Unterhaltung beizutragen, ein Verbandswettklettern als Ernlq ft.
brachten, bei dem der „Buxe" als zweiter Sieger dem „ KlM ft
buxen" den Siegerschluck aus der Köhmbuddel in lustiger HA ft
kredenzte , war ich ebensowenigdabei, wie in dem KreisL juW ft
Leute, die sich, um nicht laut loszujubeln, in den Arm knissM
dabei aber merkwürdigerweise jedesmal einen wohlg-efornck
Mädchenarm erwischten . Und schließlich war das alles ja fl
einen guten Zweck. Denn der Verein hat durch Ausfälle manch
Art an seiner im Interesse der Jugend , der er den herrlich
Spielplatz schenkte, ans seine Schultern geladenen Last auM
blicklich besonders schwer zu tragen . Und deshalb sei ihm«
Sonnabend abermals ein volles Haus gewünscht , woran M
gens nach diesem glänzend verlaufenen ersten Abend gar
zu zweifeln ist. UHU

Kunterbunter Sonntag im Klubhaus des BfB.
Wo soll man anfangen? In den „ Katakomben", -in HM

Sektdiele, im Saal , beim Preiskegeln ? Ueberall eine VollPM
eine Stimmung , wie sie zu einer solchen Veranstaltung gehSlM
Dazu Alfred Schmidt mit seinen Musikern, und die .StwD
mung hat ihren Höhepunkt. Ein Fest der Sportler , wie M
immer sein sollte . Aus allen Vereinen waren die Vertreib
da und alles war ein Herz und eine Seele. Wer hat den ;
abg-eschossen, der erste Preisträger beim Kegeln oder Kolli,
zünftige Ober in den Katakomben, oder Fritz, der nim « W
müde, hinter der Tonbanl . Alle waren fleißig und für StiH
mung besorgt. Ja sogar Jonny , der sonst für prima FT
bekleidung sorgt, war fleißig in allen Lebenslagen und LOH
Ja , so ein KuBuSo , der hat es in sich , und keiner will iim
Hause. Wenn nicht der Schreiber dieser Zeilen den Ans»»
gemacht hätte, wäre die KuBnSo -Gesellschast noch versamml

Im Stadtteil Osternburg feierte man den Sbunta , T
öffentlichen bunten Abend des Osternburger Turnvereins.
seinen Vorgängern seligen Angedenkensnicht nachstand , und !«
zugleich durch turnerische und gesellschaftliche Veranstaltung
der Kinderabteilungen diesmal in einem stark erweitcm
Rahmen begangen wurde, so daß im Vorbericht nicht zu M,
recht von einem kleinen Volksfest gesprochen wurde.

Der Bummellaternenmnzng der Kinder
am Sonnabend , aus den sie sich schon wochenlang gefreut kW
ien, siel leider der Unbill der Witterung zum Opfer. D »l>f
soll er aber am nächsten Sonnabend nachgeholtwerden.

Wettkämpfe der Knaben- und Mädchenabteilungen
Am Sonntagmorgen herrschte reges Leben bei der WZ

Halle an der Ekkardstaße . Unter der Leitung von Frl . . W
Böning und Herrn Bruckner wetteiferten die OBl
burger Knaben und Mädels um den Siegeskranz: Die erl^
Sieger ans heißem Kampf seien hier genannt:

Knaben, Jahrgang 1918/19 : 1 . Ernst Schütte, 72 1V
1920/21 : 1 . Helmuth Klapproth, 57 Pkt. 1922 und jünger :!
Lübbe Wode . — Mädchen, Jahrgang 1918/19 : 1 . W!
Helms, 62 Punkte. 1920/21 : 1 . Hilda Bald . 58 P . IW T
jünger : 1 . Nenne Büsing, 67 Pkt.

Ximmsr meint, » mal adv/ortsn «, cksr glaubt
* ' Wehs an ssins sigsns Kraft. Osßauft v/siä

immsr vnck clsn sirtoig bockt jsnsr Kaufmann, cisr
sick Lz-stsmatisck um cüsssn krsolg bsmükt. —
Oröfts sinsr -̂ nrsigs ist gar nickt so sntscksicisnci. Die

kiäuftgksitckss/mbistsns istv/icktigsr. kür ciis kssonarck
Ikrsr /Lnrsigsn sorgen csis » dlockricktsntür Ltacit vnci
lonci«, cisr Lis ikrs ^ nrsigsn anvsrtrausn müssen
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Gin wirkungsvolles
Schauturnen der Kinderobteilungen

füllte den Nachmittag. Im Garten der „Harmonie" gab man
den Kindern ihren „Oebnnta" . Erst das Schauturnen, das
bei den zahlreichen Zuschauern einen stark werbenden Eindruck
hinterließ, und dann für alle : Spiele und Scherze . Sprecher
Harms richtete einige freundliche Worte an die Erschiene¬
nen . — Dann ging es in die Sale der Harmonie zur

„Oebnnta"
Bei Tanz und Sang herrschte bald die frohe Stimmung , die
beim OTV . schon bald sprichwörtlich geworden ist und ihren
Höhepunkt fand in den am Abend gebotenen Vorführungen.
Dem wirkungsvollen Einmarsch der Turnerinnen folgte das
saubere Turnen einer Barrenriege , die Glanzleistungen turne¬
rischer Fertigkeiten bot. Ein « eilspringen sah die Turnerin¬
nen wieder bei der Arbeit. Unter der Leitung ihres unermüd¬
lichen Oberturnwarts zeigten die Turner neuartige Stab-
übnngen. Damit war der turnerische Teil des Festabends er¬
ledigt . Nun kam der Frohsinn, der Humor, zu Worte. „Die
lustigen Sieben" unter Nenne Millers Regie erhielten mit
ihrer springlebendigen Vortänzerin starken Beifall, ebenso mit
ihrem anmutvollen Walzer. Herr Glaeseker, der sich wie¬
der in den Dienst der guten Sache gestellt hatte, wußte mit
mehreren Liedern, besonders aber den selbstverfaßten „ Schna¬
dahüpfln" zu gefallen . Den Höhepunkt bildete aber der
Rumba der Turnerinnen sowohl in Anbetracht der Kostüme
wie in der Ausführung . Die vielen Gewinne der Verlosung
reizten manchen dazu, den hübschen Verkäuferinnen aufs
schnellste die Lose abzunehmen. Die Heideklause , Aschingers
Filiale, und Küche und Keller Didi Reumanns sorgten für
die gute Unterlage und Hebung des lustigen Treibens . Lange
noch hielt der Tanz die Erschienenen , unter denen man viele
Gäste der Bruder-Vereine aus Stadt und Land Oldenburg sah,
zusammen . Alle gingen frohgestimmt nach Hause.

Schön war es aus dem Oebnnta. Das nächste Jahr sieht
uns wieder beim öffentlichen Bunten Abend des OTV.

KGS'MLG- MlGMZeWssiM «M § «s»r«kG
Anläßlich des 40jährigen Bestehens des TV . Sande trafen

sich am Sonnabendabend der TV . Ostiem und Sande zu einem
Gerätewettkampf, den letzterer mit 262 :227 Punkten gewann.
Unter den Anwesenden, die gespannt den gebotenen Uebungen
zusahen , bemerkte man u. a . die Mitbegründer des TV . Sande,
Herrn Andres, der trotz seiner 63 Jahre noch aktives Mit¬
glied ist, und Herrn Taddiken, der eigens zu diesem Fest
aus Oldenburg herbeigeeilt war . Neben dem Wetturnen füllten
ein Leistungsturnen am Reck , Volkstänze und Freiübungen der
Turnerinnen den Abend. Gauoberturnwart A. Brockmann
überreichte dem 1 . Turnwart Suhrmeher und Herrn An¬
dres den Kreis-Ehrenbrief für 40jährige Treue. Der erste Vor¬
sitzende, SchmiedemeisterMoritz, der schon 1929 den Kreis-
Ehrenbrief erhalten hat, wurde mit der Ehrennadel der DT.
ausgezeichnet . Mit dem Dank der Jubilars und einem gemein¬
samen Turnerlied fand der Abend seinen Abschluß.

Sonntagmorgen legte man nach dem Kirchgangeinen Kranz
am Gefallenendenkmalnieder und traf sich am Nachmittag zu
einem frohen und munteren Schauturnen im Vereinsgarten
wieder.

Das Ergebnis des Gerätewettkampfes: Pferd lang : TV.
Sande, 53 Hl . TV . Ostiem , 42 P . Beste Einzelleistung Ernst
Behrends und Behrends (Sande ) , 18 ' Punkte. Barren : TV.
Sande 55 P . TV . Ostiem 48 P . Hans Behrends (Sande ) und
Hugo Harre (Ostiem ) 20 Punkte. Freiübungen : TV . Sande 52
Punkte. TV . Ostiem 49 P . Ernst Behrends (Sande ) 19 Punkte.
Pferd quer : TV . Sande 52 P . TV . Ostiem 44 P . Hans Beh¬
rends (Sande ) 19 P . Reck: TV . Sande 50 P . TV . Ostiem, 44 P.
Paul Voß und Hans Gertjes (Sande ) 17 P . Gesamt: TV.
Sande 262 P . TV . Ostiem 227 P.

«SS Ms *«G» VMLFSG
Der Sportverein Friesoythe hatte gestern mtt seinem

Sportwerbefest einen großen Erfolg zu verzeichnen . Bereits
der imposante Umzug durch die Stadt mit seiner starken Be¬
teiligung fand allgemeine Beachtung. Erwähnenswert sind be¬
sonders die Ansprachen des Herrn vr . Hartong und des' Friesoyther Stadtoberhaupies über die Ziele unserer Sport-

chewegung . Außer einem Fußballturnier fanden die Damen¬
handballspiele, die Boxkämpfe und das Tischtennisturnier
starken Anklangwohnten doch etwa 2000 Zuschauer den
Kämpfen bei . Als Gäste weilten holländische Fußballer aus
Beerta in Friesoythe ; sie besiegten ihren Gastgeber nach schö¬
nem Spiel nur knapp . Teilweise konnte das umfangreichePro¬
gramm nicht ganz zu Ende geführt werden, da die ein¬
brechende Dunkelheit die drei Endsieger im Fußballblitzturnicr
durch Los entscheiden mußte: 1 . Sieger Ohmstede , 2 . VfR .,
3 . Vehnemoor von 11 Mannschaften; im Damenhandball mach¬
ten OSC . , VfR . und Ohmstede das Rennen. Der rührige
Friesoyther Vercinsvorsitzende Wreesmann konnte die
Sieger durch geschmackvolle Preise auszeichnen. Es war für den
Verein ein voller Erfolg.

Vorrunde:
Edewecht 1—Reekenfeld 1 0 : 1 nach Verlängerung

BfR . 4—Adler2 3 : 1 nach Verlängerung ( 1 : 1)
Friesoythe 3—Vehnemoor2 2 : 1 , 1 : 1 (0 : 1)

Ohmstede —Adler 1 : 1, 1 : 1 ( 1 : 0 ) Vcrlg.
Dies außerordentlich harte Spiet wurde durch Los für

Ohmstede entschieden.
OSC —DJK . 2 : 1 ( 1 : 1 ) nach Verlängerung

Damen - Handball
Vorrunde:

OSC .—Vehnemoor 2 : 0 (1 :0)
VfR .—Edewecht 1 : 0 (0 :0)

Ohmstede spielfrei.
Entscheidung:

VfR .- Ohmstede 2 :0 ( 1 :0)
OSC .—VfR . 1 :0 nach Verlängerung

Die Mannschaften waren völlig gleichwertig.
Zwischenrunde:

Vehnemoor—Reekenfeld 2 :0 (1 :0)
Vehnemoor waren die besseren.

OSC .—VfR . 0 :0 trotz Verlängerung
VfR. zog das Los.

Ohmstede 2—Friesoythe 2 1 : 0 (0 :0)
Tischtennis: 1 . Blanke-Cloppenburg, 2 . vr . Berthold-Fries-

« hthe , 3. Müller, Orpo Oldenburg.
Die Boxkämpfe der Polizeivertreter brachten guten Sport

und fanden in Friesoythe besondere Beachtung.
Fußball Friesoythe I- Thos -Beerta 1 : 2 (0 :2)

Die Holländer boten gute Leistungen, konnten jedoch die sich
tapfer schlagenden Gastgeber nur knapp bezwingen.

LsSss , U« FLS-G <T «rs '»r - srsssL ÄMOS 'S--
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Bis 1922 bestand in Ueterlande kein Turnverein . Die jun¬
gen Leute fuhren nach Dedesdorf und turnten dort. Da ihnen
die weiten Wege dorthin bald nicht mehr zusagten, kam der Ge¬
danke , in Ueterlande einen eigenen Verein zu gründen. Die im
dtugust 1922 gegründete Sportabteilung wurde zunächst noch
nicht selbständig , sondern blieb dem Turnverein Dedesdorf
untergeordnet. Die Hauptgründer waren G . Hoffmann (1.
Vorsitzender ) , H . Hör stmann, Chr. Haxsen und Lehrer

Herm. Wellmann (jetzt in Schlüte bei Berne) . Auf dem Ge¬
biete des Volksiurnens konnten im selben Jahr viele schöne Er¬
folge errungen werden. Bon Spielen wurde vornehmlich das
Schleuderballspiel gepflegt , in dem die Mannschaft Verbands¬
meister und in den Jahren 1923 und 1924 auch Gaumeisterwurde. Im Turnverband Hagen gab es bald keine Konkurrenz
mehr für die Ueterlander. Da die Vereinsleitung Dedesdorf sichaber dagegen sträubie, mit in den schon etwas städtischen Turn¬
verband Unterweser überzutreten, benutzte die Sportabteilung
diese Gelegenheit, sich von Dedesdorf zu lösen . Unter dem Na¬
men „Turn - und Sportverein Ueterlande" wurde er am
23. April 1923 in den Turnverband Unterweser ausgenommen.
Um diese Zeit wurde ebenfalls schon eine 20 Mann starke Kna¬
benriege gegründet, deren Leitung bei Lehrer H . Wellmann
in guten Händen lag, der sich bis zu seiner Versetzung nach Els¬
fleth voll und ganz dem Verein widmete. Der Verein beteiligte
sich an vielen Turnfesten, und die Turner erzielten dort zumTeil beachtliche Erfolge. Die Turner A . Deelwater und H.

Horst mann konnten sich in den Jahren 1924 bzw . 1927 im
3000 - Meter - Lauf und Stabhochsprung bis zum Gaumeister
durchkämpfen . Schon 1924 fühlte der Verein die Kraft in sich,das Verbandsturnfest zu übernehmen. Der Grundstein zu
einem Fahnenfonds wurde im Frühjahr 1925 gelegt . Die Weihe
der Fahne fand im Sommer 1927 statt. Im Herbst 1928 wurde
eine Damenriege gegründet, die sich zunächst sehr gut entwickelte,
heute aber nur noch aus wenigen Turnerinnen besteht . Der heu¬
tige erste Vorsitzende des Vereins , G . Hoffmann, leitet das
Vereinsschiff jetzt zehn Jahre . Nur 1927 mußte er währendeiner kurzen Abwesenheit sich vertreten lasten . In den letztenJahren wurde das Handballspiel besonders gepflegt , ebenfallswurde das Tisch-Tennisspiel eingeführt, das vornehmlich von
den älteren Turnern gepflegt wird . Aus Anlaß seines zehn¬jährigen Bestehens veranstaltete der Verein am Sonntag ein
großes Sportfest. Zum Kommersabend am Sonnabend war
eine Anzahl Mitbegründer des Vereins von auswärts er¬
schienen.

StMWmM (GKlsLckSLhM kreistwieder zur Kreisüga auf. VoMorn zur Gauliga.
ML.-DrW -AMMerchsrftin Fauftball und FMendurg in Srhlagball

Zu dem Gauspieltag des Oldenburger Turngaues trafen
sich aus dem Haarenesch bei schönstem Wetter die in den vor-
aufgegangcnenGruppenspiclen ermittelten Vcrbandsmeister, um
hier um die hohe Würde des Gaumeisters zu ringen. Unter
der Leitung von Gauspielwart Ramien wickelten sich die
Kämpfe,

33 Fanstball-, 16 Schleuderball- und 4 Schlagballspiele,
flott und reibungslos ab . Unter den Gästen bemerkte man
u . a . den Spielwart von der DT . Braungardt, den Kreis¬
spielwart Hein, Bremen, Landesturnrat Bernett und Gau-
oberturnwärt A. Brockmann. Die zahlreichen Zuschauerver¬
folgten interessiert die guten Leistungen der teilnehmenden
Mannschaften, wobei festgestellt sei, daß bei den ländlichen
Vereinen unverkennbar große Fortschritte gemacht sind . Die
einzelnen Spiele:

Faustball Turner A -Klasse:
Gaumeister VfL . Orpo Delmenhorst

Stollhamm—Vorwärts Rüstringen 0 :2 (ohne Spiel)
Stollhamm—OTB . 27 :39 (20 : 15)
Vorwärts —Orpo Delmenhorst 32 :46 ( 8—24)
Stollhamm—Orpo Delmenhorst 29 :40 (15 :20)
Vorwärts —OTB . 34 :39 (19 :14)
OTB —Orpo Delmenhorst 33 :41 ( 9 :22)

Der neue Gaumeister, VsL . Orpo Delmenhorst, zeigte ein
überaus sicheres Spiel . Namentlich vermochte sich die starke
Hintermannschaft besser mit dem heftigen Winde abzufinden
als ihre Gegner. OTB . kam im entscheidenden Spiel gegen
Orpo Delmenhorst bei weitem nicht an das sonst von der
Mannschaft gewohnte Können heran.

B -Klasse:
Gaumeister Brüderschaft Rüstringen

Braker TV.—Brüderschaft Rüstringen 37 :44 (17: 23)
Bürgerfelde—Brake 47 :44 (17 :26)
Grüppenbühren—Bürgerfelde 49 :33 (29 : 7)
Brüderschaft—Grüppenbühren 38 :37 (12 :25)
Brüderschaft—Bürgerfelde 46 :37 (12: 19)Brake—Grüppenbühren 40 :30 (15 : 17)

Grüppenbühren und Brüderschaft Rüstringen waren eben¬
bürtige Gegner. Nach äußerst hartem Kampf konnte Brüder¬
schaft mit einem Punkt glücklicher Sieger bleiben und damit
Gaumeister werden.

D-Klafse
Gaumeister TV. Delmenhorst

BrüderschaftRüstring.—TV. Telmenh. 35 :57 (20: 27)
Bürgerfelde—Delmenhorst 36 :48 (22 :17)
Bürgerfelde—Varel 43 : 48 (31 :16)
Brüderschaft—Varel 49 :52 (30 : 18)
Varel—Delmenhorst 34 :50 (24 :11)
Brüderschaft—Bürgerfelde 45 :44 (10 :31)

Sicher gewann Delmenhorst seine Spiele, jedoch zeigten
auch die unterlegenen Mannschaftengutes Können.

49 :39 (17 :27)
46 :51 (34 :20)
41 :51 (25 : 15)
53 :42 (28 : 16)
52 :53 (33 :18)
32 :44 (23 :13)

Turnerinnen A -Klasse:
Gaumeister Sage

OTV .—Einigkeit Wilhelmshaven
Einigkeit—Sage
OTV .—Varel
Varel—Einigkeit
Varel—Sage
OTV .—Sage

Varel und Sage , die beiden besten Mannschaften dieser
Klasse , trennten sich nach wschselvollem Kampf nur mit 1 Punkt
Unterschied , der den glücklichen Turnerinnen aus Sage die
Gaumcisterwürde einürachtc.

B -Klasse:
Gaumeister Zetel

Bürgerfelde—Zetel
Zetel—Blexen
Bürgerfelde—Ganderkesee
Ganderkesee —Blexen
Zetel—Ganderkesee
Bürgerfelde—Blexen

Nach den Spielen der ersten Runde waren Ganderkesee
und Zetel punktgleich . Das Entscheidungsspiel gewann Zetel
mit 41 : 32 Punkten.

61 : 44 (23 :28
52 :41 (20 :23
45 :47 ( 9 :34
56 :38 (22 :30'
42 :37 (24 :17'
44 :47 (14 :30'

D -Klassc:
Gaumeister TV. Sage

Jahn Oldenburg—Sage 51 :55 (36 : 18)
Sage—Blexen 55 : 52 (22 :32)
Jahn —Blexen 55 :51 (22 :28)

Wie die einzelnen Spielergebnissebeweisen , waren sich dis
Jugendturnerinnen alle ebenbürtig. Sage trug die Gaumeister¬würde durch die schlagsichere Vordermannschaft davon, die
durch ihre wuchtigen Schläge den starken Wind am besten
ausnützte.

Schlagball:
Das Schlagballspiel hat in den letzten Jahren — Wohl

infolge der häufigen Regeländerungen — sehr an Beliebtheitverloren. Das bewiesen die spärlichen Meldungen. (In der
A - Klasse nur 2 Gegner!)

A -Klasse:
Gaumeister TV. Falkenburg

Falkenburg- OTV . 40 :19
OTV .s Mannschaft, die in dieser ganzen Spielzeit nuv

zwei Spiele ausgetragen hat, kann gegen den besser ein¬
gespielten Gegner nicht viel ausrichten und muß sich eine
ziemlich hohe Niederlage gefallen lassen.

B -Klasse:
Gaumeister TV. Eversten

Eversten—Hude 27 :16
Hude —Elsfleth 33 :21
Elsfleth—Eversten 17 :50

Tie junge Reserve - Mannschaft von TE . zeigte gutes
Können und trug verdient den Gaumeistertitel davon.

Schleuderball Gauklasse:
Gaumeister Stollhamm

Im Rahmen des Gauspieltages fand das entscheidende
letzte Spiel in der Punktrunde der Gaumeisterklasse statt.

Stollhamm—Zetel 7 :4 (4 :2)
Beide Mannschaftenzeigten prächtige Leistungenund führ¬

ten , soweit es der Wind zuließ, alle Feinheiten des Schleuder¬
ballspiels vor.

A -Klasse:
Gaumeister Boühorn

Ohmstede —Altjührden 2 :6 ,
Altjührden—Bockhorn 1 : 8 (1 : 1)
Ohmstede —Bockhorn 2 :7 (1 :21

Die Turner der Friesischen Wehde , die starken Männer
aus Bockhorn , bewiesen in ihren Spielen, daß bei ihnen das
Schleuderballspielgut gepflegt wird. Sie errangen durch hohe
Siege in sicherere Weise den Gaumeistertitel.

B -Klasse:
Gaumeister TV. Lehmden

Jahn Westerstede —Dötlingen 2 :2 (0 :2)
Hooksiel—Dötlingen 1 :3
Lehmden—Westerstede 8 :2 (5 :2)
Hooksiel —Westerstede 0 :5 (0 :2)
Lehmden—Dötlingen 4 :4 (1 :3)
Lehmden—Hookstel 5 : 1 (0 :0)

Die Lehmder büßten zwar gegen ihren schärfsten Gegner
Dötlingen einen Punkt ein , hatten aber das Glück, daß Dötlingen
im Spiel gegen Westerstede ebenfalls nur einen Punkt erzielte,
so daß sie als lachender Dritter die Gaumeisterwnrde er¬
rangen.

D : Klasse:
Gaumeister Rodenkirchen

Lehmden —Hooksiel 5 :1 (0 :1)
Dötlingen—Bohlenberge 4 : 0 (2 :0)
Ohmstede —Dötlingen 1 :5 (0: 3)
Ohmstede —Rodenkirchen 1 : 9 (0 :5)
Rodenkirchen —Bohlenberge 7 :0 (5 : 0)
Dötlingen—Rodenkirchen 1 :6 (1 :3)
Ohmstede —Bohlenberge 3 : 1 (1 : 0)

Die Jugend des Rodenkirchener TV . leistete im Werfen,
Fangen und Schocken Vorzügliches und trug so über alle
Gegner hohe Siege davon.

Gauspielwart Ramien überreichte am Schluß des spiel¬
reichen Nachmittags den Gamncistern den Eichenkranz . Landes¬
turnrat Bern ett beschloß in einer kurzen Rede , die in ein
Hoch ans die Deutsche Turnerschaft ausklang, den Gauspieltag.

VfV. Liganimmt 9SC. beide Vmrkte ab. bei den Reserven ist es umgekehrt
Reichsbahn schlägt Zwischenabn knapp

War der Witterungscharakter am Sonntag auch nicht der
beste , so konnte man trotzdem insofern damit zufrieden sein,
als Petrus wenigstens den mehrfach zu befürchtenden Regen
anhielt. Vom Hauptspiel VfB. Liga gegen OSC . Liga ist zu
sagen , daß cs den zwar erwarteten, nach dem Spielverlauf
jedoch zu hoch ausgefallenen Sieg der VfB .er brachte . Im
Spiel der Reserven dagegen konnten die Grün -Weißen einen
schönen , durchaus verdienten Sieg an ihre Fahne heften . Ein
weiteres Punktspiel gab es in Sandkrug zwischen Reichsbahn1
und Zwischenahn1. Hier blieb Reichsbahn nach hartem
Kampfe Sieger . Das Spiel Sportfreunde gegen Brake wurde
in letzter Minute auf einen späteren Termin verlegt.

VfB. Liga—OSC . Liga 3 : 0 (1 :0)
Punktspiele zweier Ortsrivalen verfehlen ihre An¬

ziehungskraft nicht ! Das bewies einmal wieder der außer¬
ordentlich gute Besuch dieses Treffens . Dem Schiedsrichter
(Feber, VsR.) stellen sich die Parteien mit nachgenannten
Spielern (OSC . mit Ersatz für Dunkel) :
VfB. : Swoboda

Suhre Cloppenburg
Müller Hundt Twiest

Langheim Döhler Ristedt Zimmermann Wenke

Rose Meiner Müller Haase Immen
Schneider Ottmanns Steinicke

Harms Thobe
OSC . : Dicht

OSC . hat zunächst die schlechtere Seite (Wind von vorn).
Der Anstoß wird vom Gegner schnell abgefangen, und im Nu
sitzen die VfB .er den Gün-Weißen vor der Bude. Dicht klärt
die Lage ! Bei einem bald darauf folgenden forschen Vorstoß
der OSC .er kommt der Angreifer klar znm Schuß. Der Ball
verfehlt knapp sein Ziel ! Gleich darauf dasselbe auf der Gegen¬
seite ! Ganz allgemein ist zu konstatieren , daß beide Mann -!
schäften hinsichtlich Kombination Gutes leisten , daß anderer¬
seits dem Spiel aber jeder mitreißende Schwung fehlt. Bei
wechselnden Angriffen vergeht eine halbe Stunde , ohne daß
Tore fallen. Als dann Hundt links mit dem Ball vorbricht und
hoch auf die Kiste funkt , läßt Dicht das Leder staffieren ! Im
weiteren Verlauf des Kampfes boten sich beiden Parteien noch
Torgelegenheiten; sie wurden verpatzt . Mit 1 :0 wird ge¬
wechselt.

In der zweiten Halbzeit das gleiche , ruhige Spiel : wirklich
spannende Momente bieten sich nur selten . Bei einem Straf-
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stoß für OSC . sichert die gegnerische Hintermannschaft ihr
Heiligtum durch Bildung einer Kette . Anstatt durch besonnenen
Schutz diesen Schachzug des Gegners illusorisch zu machen,
schlägt Immen das Leder hoch in die Wolken ! Bei anderer
Gelegenheit zum Ausgleich versagt Rose vollkommen ! Das
Spiel gleicht zeitweise einem harmlosen Geplänkel . Allgemein
rechnet mau mit dem 1 :0 als Endergebnis . Da — etwa 10 Mi¬
nuten vor Schluß — setzt sich Zimmermann trotz harter Be¬
drängnis durch Steinickc durch, kommt zum Schuß und verhilft
seiner Mannschaft zum 2 :0 ! OSC . setzt alles aus eine Karte;
Thobe geht mit nach vorn . Der Angriff der Grün -Weißen wird
dadurch etwas kraftvoller ; aber gerade Thobe passierte es dann,
eine „todsichere" Gelegenheit auszulassen ! Auch alle weiteren
Anstrengungen der Mannschaft auf Besserung des Ergebnisses
waren vergeblich . Dem Gegner hingegen blühte ganz über¬
raschend gegen Schluß noch ein dritter Erfolg : Der Sturm
bricht links vor ; Wenke ist am Ball und setzt diesen dem ver¬
dutzt dreinschauenden Dicht ein drittesmal in das Tor!

Zu rühmen ist die ritterliche Kampfesweise beider Mann¬
schaften und die umsichtige Leitung des Spiels durch Feber.
Eins muß aber gesagt werden : beide Mannschaften haben Ur¬
sache , ihren Sturm durchschlagskräftiger zu gestalten!

Reserve VfB .—OSC . 1 :4 (0 :2)
Unter Leitung von Röbken (Reichsbahn ) lieferten sich die

Mannschaften einen echten Punktkampf . Nach kurzem Hin und
Her gelang Rigbers das erste Tor ! Nr . 2 folgte durch Meyer!
Nach dem Wechsel stellte Meyer das Ergebnis auf 3 :0 ! Durch
verwandelten „Elfmeter " (von Elsässer getreten ) zog VfB . ein
Tor nach! Als dann ein zweites Tor

"
für Blau -Weiß Wegen

„Abseits " nicht gegeben wurde , kam etwas Aufregung ins
Spiel ; ein VfB .er muß strafweise abireten . Die Gemüter be¬
ruhigten sich bald wieder ; der Kampf ging zwar hart , aber in
fairen Bahnen weiter . Ein von Lübken gesetzter „Elfmeter"
war der letzte zählbare Erfolg für OSC.

Viktoria Reserve —Postsportverein 1 1 :g
Vrotz aller Anstrengungen der Blau -Roten konnte sich die

Mannschaft gegen die eifrigen Stephansjünger nur knapp be¬
haupten.

Reichsbahn 1—Zwischenahn 1 4 :3 (2 :2)
Reichsbahn empfing den Gegner auf eigenem Platze zum

fälligen Punktspiel . Schiedsrichter war Ruhlender ( Vikt .) .
Lange Zeit führte Zwischenahn 2 :0 . Bei Halbzeit war das Er¬
gebnis ausgeglichen . Dann ging Reichsbahn in Führung
( durch Elfmeter ) . Der Gegner holte auf ; ließ hinterher aber
eine sichere Torgelegenheit ( Elfmeter ) aus . Dann erst erzielte
Reichsbahn noch den Siegestreffer.

Reichsbahn 2—Zwischenahn 2 4 :3 (2 :2)
Viktoria 2- OSC . 2 2 :6 ( 1 :4)

Bei Beginn waren beide Mannschaften unvollständig ; sie
ergänzten sich erst nach und nach.

Ohmstede 3 - OSC . 8 7 :2 (4 : 1)
OSC . tritt mit neun Mann ins Feld ; der elfte Spieler

tritt erst nach Halbzeit ein . Beim Stande von 4 :0 für Ohm¬
stede holt der Gegner bis Halbzeit ein Tor auf . Dann steht das
Ergebnis 4 :2 . Es fielen hinterher nur noch drei Tore für OSC.

VfB . 4—OSC . 6 0 :6 (0 :2)
Die Holmer -Liga — bei der allerdings einige Spieler aus¬

geblieben waren ! — mußte sich diesmal dem Gegner beugen.
Viktoria Alte Herren—VfB . Alte Herren 5 :8 (4 :3)

Das Spiel leitete Erdmann ( Viktoria ) . Die Blau - Roten
gingen in Führung und behielten diese nach zweimaligem Aus¬
gleich durch den Gegner bis Halbzeit . Später kam VfB . in
Vorsprung und blieb Sieger.

Jugend VfB . 1—OSC . 1 3 :5 (3 :3)
Das Spiel leitete H. Willen (OSC .) . Während das

Ergebnis bei Halbzeit unentschieden lautete , erzielte OSC.
durch „Elfmeter " ein viertes und schließlich noch ein fünftes
Tor.

Jugend VfR . 1—OSC . 2 14 :0
Ein hohes Ergebnis erzielte Rasensporti über OSC . 2.

Letztere Mannschaft spielte jedoch nur mit acht Mann . Schieds¬
richter war Erdmann ( Viktoria ) .

Schüler OSC . 1—Reichsbahn 1 3 :2 ( 1 :1)
OSC . gewann durch einen zu Unrecht gegebenen

meter.
Knaben OSC . 1—VfB . 1 3 :3 (3 :1)
Knaben Ohmstedee 1—BsB . 2 1 :0
Knaben VfB . 3—Ohnchcde 2 1 :2

Elf-

Me VkohsrMder Bahn beweist erneut ihre LebeusMWeit — Guter Short, flotte
MwiSkMg . spannende Rennen — Laukermus Pechsträhne — Kohne-Geemen Bester- er Vesten

NW. Oldenburg , 4 . September.
Aus sportlichen und wirtschaftlichen Gründen

soll man es der Gemeinschaft Bremer Motorradfahrer e. V.
Dank wissen , daß sie den Unternehmungsgeist ausbrachten , die
Bloherfelder Bahn aus ihrem Dornröschenschlaf zu erwecken.

Allen Gewalten zum Trotz!
Die Eröffnungsrennen im Frühjahr mußten zunächst des
schlechten Wetters wegen verlegt werden . Darunter hatte na¬
turgemäß der Besuch zu leiden . Auch gestern waren die Aus¬
sichten denkbar ungünstig , und das katastrophale Wetter der
Vortage hat den Besuch wieder stark beeinträchtigt . Dennoch
kann die immerhin 1)4 Tausend betragende Zahl der Besucher
und ihr wiederholt zum Ausbruch kommender starker Beifall
die Rennleitung in ihrem dankenswerten Bestreben nur be¬
stärken.

Zum guten Gelingen halfen die prächtigen Leistungen der
Fahrer , deren große Zahl in drei Rennen Vorläufe erforder¬
lich machte, sodann die glatte Abwicklung und flotte Aufein¬
anderfolge durch die Rennleitung , für die Herr D . Wessel-
Bremen verantwortlich zeichnet. Pausen gab es nicht, und
selbst die offizielle Pause wurde durch einen , nach dem lauten
Jubel des Publikums zu schließen, überaus erfolgreichen Re¬
kordversuch des Herrn K r u schel - Bremen auf einem Jlo-
Fahrradmotor , Type 60, unternommenen „Bahnrekordbersuch"
kurzweilig ausgefüllt.

Schon das Juniorenrennen
über 3 Klm . , Klasse 350 ccm , brachte interessanten Sport und
schneidige Leistungen . Der erste Vorlaus war eine sichere
Sache für Fischer - Bremen , aus Walter , in 2 :23,5, den 2.
Platz erringt mit gleicher Sicherheit W . H üner b er g - Bre¬
men aus FN . in 2 :45. Im 2. Vorlauf geht es schon schärfer
her, wenngleich an Kohnes Sieg nicht zu rütteln ist. Mit 2:29
holt er auf seiner UT . eine blendende Zeit heraus , 2. Binus-
Bremen aus Zündapp 2 :36,4.

Der Endlaus geht über 5 Klm . Er zeigt die Ueberlegen-
beit des IIT .-Fahrers Kohne in verstärktem Maße , der sich
bald vom Feld löst und in 4 :0,4 Min . sicherer Sieger wird.
2 . H ü n e r b e r g - Bremen auf FN . 4 :10.

Rennen 2 10 Klm . 200 ccm . Das Rennen verläuft sehr
spannend . Der Bremer Zündappfahrer O . Meyer setzt sich so¬
gleich an die Spitze . Brandenburg, auf Zündapp und
C . Röhrsen aus DKW . folgen , während der Essener
Rühl auf Puch zunächst nicht gut in Gang kommt. Rach
einigen Runden aber ist es schon klar, daß die Entscheidung
nur zwischen Meyer und Rühl liegen kann, der in der 4.
Runde an Brandenburg vorbeigeht . Von Runde zu Runde
rückt Rühl Wetter nach vorn . In der 14. Runde geht Meyer
an Brandenburg und Rühl an Röhrsen vorbei . Näher und
näher rückt der Essener an den Bremer , zwei Runden lang
liegen sie unmittelbar nebeneinander . Dann endlich gelingt
es Meyer , der sich wieder als außerordentlich sicherer Fahrer
erweist , den zähen Gegner abzuschütteln . 1 . Meyer -Bremen
auf Zündapp 7 :23, 2. W . Rühl -Essen auf Puch 7 :24,5.

Rennen 3. Tourenmaschinen bis 350 ccm. 5 Kilometer.
1 . Vorlauf . Der Start mutz wiederholt werden , da Lankenau
dabei gestürzt ist. In der Reihenfolge Müller , Pundt , Lankenau
gehen die Fahrer mit ziemlich gleichen Abständen davon , die sich
beständig verringern , so daß man den spannenden Augenblick
schon berechnen kann, in dem sie alle drei nebeneinander liegen.
Dies tritt denn auch ein , und rundenlang dauert der scharfe,
spannende Kampf , bis endlich die Reihenfolge umgekehrt ist.
Mit sicherem Abstand fährt der Burgdammer Zündapp -Fahrer
Lankenau . Dann aber stellen sich Hemmungen ein . Vielleicht
infolge des Sturzes . Er verliert über eine Runde , die er trotz
schneidiger und teilweise erfolgreicher Angriffe nicht ganz wieder
einholen kann. 1 . H . Pundt -Schwanewede aus Walter 3:52, 2.
Müller -Btelefeld auf UT 3:56 . — 2. Vorlaus . 15 Runden
dauert das Rennen . 12 davon sind ausgefüllt durch einen
mörderischen Kamps der nebeneinander liegenden Rühl und
Meyer , der erst mit dem Ablauf der letzten Runde entschieden
ist. 1. W . Rühl -Essen aus Ardie -Jap 3 :44, 2. O . Meyer -Bremen
auf Zündapp 3 :44,5. — Endlauf . 30 Runden , 10 Kilometer.
In der Reihenfolge Müller , Pundt , Ruht , Meyer gehen die
Fahrer in die zweite Runde . Dann bilden sich zwei Kampf¬
gruppen . Müller und Pundt einerseits und Rühl und Meyer
andererseits liefern sich erbitterte Kämpfe , die rundenlang durch-
gesührt werden . Meyer gelingt es , nach zehn Runden an seinen
Vordermann vorbeizukommen , worauf dieser zurückbleibt. Um
die Spitze wird um so erbitterter gekämpft. Ein neuer Vorstoß
bringt Meyer auch an Pundt vorbei . Nunmehr heftet er sich an
die Felgen des Bielefelders . 16 Runden dauert der erbitterte
Kamps , der den Zündappfahrer wiederholt neben seinem Gegner
sieht ; doch gelingt es ihm nicht, vorbeizukommen . Im Ziel liegt
er nur anderthalb Längen zurück. 1 . W . Müller -Bielefeld auf
U T 7 :12 , 2. O . Meyer -Bremen ans Zündapp 7: 12,5,

Rennen 4. Tourenmaschinen bis 350 ccm. 1 . Vorlauf , 3
Kilometer . Pundt - Schwanewede hat gleich Hemmungen und

mutz aufgebcn . Um so schärfer kämpfen Rühl und Olten . Dieser
geht mit einem Schuß an die Spitze . Aber auf die gleiche Weise
gewinnt Rühl die Führung wieder und hält sie nach runden-
langein spannenden Kampfe . 1 . Rühl -Essen auf Puch 2 :21, 2.
Otten -Burgdamm aus Zündapp 2 :22,5. — Den 2. Vorlaus
sichert sich in überlegener Manier der Bremer Zündapp -Fahrer
Meyer in 2 :22,5. Den Moment der Spannung bringt diesmal
der Kampf der letzten. Nietfeld und Brandenburg kämpfen
rundenlang , Maschine neben Maschine . Bis ins Ziel wird
dieser erbitterte Kampf dnrchgesührt, und nur knapp eine halbe
Länge liegt Brandenburg hinter . Als Zweiter sichert sich die
Berechtigung zum Endlaus Nietseld -Vegesack in 2 .26.

Der Endlauf zu Rennen 4 über 10 Klm . sieht die beiden
Zündappfahrer in Front . Meyer gewinnt gleich die Spitze , ge¬
folgt von Otten , Nietfeld und Rühle . Fünf Runden lang
ändert sich an der Reihenfolge nichts . Dann rückt Rühl an die
zweite Stelle . Doch kann er sich dieses Erfolges nicht lange er¬
freuen . Seine Maschine streikt. Er muß stoppen und sichert sich
durch einen eleganten Salto einen ehrenvollen Abgang . Niet¬
feld wird von Meyer nicht weniger als dreimal überrundet , das
letzte Mal auf der letzten Runde . Auch Otten zeigt dem Vege-
sacker zweimal seine Startnummer . — 1 . Meyer , Bremen , auf
Zündapp 7 :15. 2 . Otten , Bremen , auf Zündapp 7 :19,5.

Rennen 5, Sonderlauf bis 350 ccm, 10 Klm . Das Rennen
zeigt die überragende Klaffe des Zündappfahrers Lankenau.
Wie er an Kohne vorbeiging , das war einfach großartig . Zwei¬
mal überrundet er den langsam aber sicher fahrenden Bielefel¬
der . Aber wieder muß er infolge eines Maschinenschadens mit¬
ten im besten Siegeslauf aufgeben . Pech ! 1 . Kohne , Bremen,
auf DKW .-Kompressor 6 :02,5 . 2. Müller , Bielefeld , auf AIS.
7 »44,5

Rennen 6 . Handcap , 30 Runden , 15 Klm . Zu diesem Ren¬
nen hat Herr Fedden , Bremen , einen Pokal gestiftet . Zugelassen
werden nur die schnellsten Fahrer des Tages . Leider kann Lan¬
kenau daher nicht mitmachen . Doppeltes Pech ! Es starten
Kohne , Bremen , vom Mal , die nächsten Fahrer haben Vor¬
gaben von «/^, 1/2 und Z/j, Runden : Müller , Bielefeld , Meyer,
Bremen , und Otten Bremen . Kohne zeigt sein großes Können.
Er überholt einen Fahrer nach dem anderen . Zuerst mutz Mül¬
ler dran glauben , dann kommt Otten an die Reihe . Am längsten
hält Meyer stand , der inzwischen an Otten vorbeigekommen ist.
Schließlich aber mutz auch der UT .-Fahrer vorbeilassen , der
zum Schluß den Bielefelder nochmals überrundet . — Ergebnis:
1 . E . Kohne , Bremen , UT . 2 :56 . 2 . O . Meyer , Bremen , auf
Zündapp 3 :30.

« « F
Nachdem der offizielle Weiheakt der nerwn Vereinstur«,(

Halle am vorigen Sonntag vollzogen war, leiteten alle Abtesß
langen ihr erstes Turnen in der Halle durch ein Schauturne «?

'
ein . Das Eröffuungsschauturnenam Mittwoch gab ein schzInes Bild von der Arbeitsweise im TGA . und zeigte sei «I
guten Fortschritte. i

Gegen 8 Uhr marschierte die anderthalbhundertköpffgI
Turnerschar , Männer und Frauen, Knaben und Mädche« !?
mit dem Bundesliede in den neuen Bau . Der Turnergr«^
klang den zahlreichen Gästen entgegen, unter denen man u . « sden Gauoberturnwart Brockmann, Frl . H av ekelstals Vertreterin der Turnerinnen im Gau - Ausschuß , dE
Lehrerkollegium der Drielakermoorfchule sowie die Vertretest:
der Brudervereine gewahrte. Oberturnwart Ehlers
grüßte die Gäste mit kurzen Worten. Dann zogen die Mä«-k
ner und Mädchen ab , um ^

den Turnerinnen und Knaben beider Abteilungen tz
das Bestreiten der Festfolge zu überlassen . Ein buntes Bil>;aus dem Leben und Treiben in einem Turnverein entrollt^
sich . Ohne Pause wurde das vielseitige Programm ah-s
gewickelt.

Die Knaben (B .) eröffnetenden Reigen mit einer Grunds
gymnastik , die erkennen ließ, wieviel aus diesem Gesundst
brunnen zu schöpfen ist. Mit dem Liede „Im Frühtau z,st
Berge" zogen dreißig Turnerinnen zu den Freiübungen ansst'Ein schönes Bild fließender Bewegung . Eine Klasse war dist
famose Riege der Knaben(A) mit ihren wagemutigen Sprü »,:
gen am Doppelpferd. Manch Großer machte es ihnen niM
nach. Lebensfreudebrachten die Spiele der Knaben (B ) . DoM
plötzlich Mäuschenstille. In lang wallenden Weißen TanzklM,
dern schwebten die Turnerinnen herein. Anmutige Bcwc-;
gungssormen boten sie den Gästen da ". In dem wundern"
vollen Aufbau und der saüberen Ausführung ein Pracht -?
volles Bild . Ein Riegenturnen der Knaben zeigte gute Lei-st
stnngen . Daß auch die „Großen" noch gerne spielen, zeigtet
die Turnerinnen. Eine mutige Riege der Turnerinnen amk
Springtisch löste die Spiele ab . Die Knaben (A) warteteM
mit Gymnastik und Bodenturnen auf, die für eine gut,E
Durchbildungdes Körpers sagen. Ein Riegenturnender Tm<fnerinnen zeigte, daß sie auch im Gerätturnen zu Hause sind,k
Frohes Lachen rief die KnahenabteilungA in einem frisch!
fröhlichen Reiterkamps hervor, dem sich eine HindernisstafM
an den Kletterstangenanschloß . Im wogenden WalzerschrW
führten die Turnerinnen einen entzückenden Tanz auf. Vier-«
zig Jungen marschierten zu den Freiübungen aus . In ihr«
seinem Aufbau stieg aus ihnen herzhafte Freude. Den Ab-!
schluß bildeten die Turnerinnenmit drei entzückenden Volks-M
tänzen.

Den Dank der Gäste für die genußreichen Stunde «?
brachte Gauoberturnwart Brockmann. Jnsbeond«
galt sein Dank den Leitern des Abends, Frauenturnwariß
Ehlers und Knabenturnwart Stolle für das ntter -f
essante und abwechslungsreicheProgramm.

Männer - und Mädchenschauturnen
Gestern folgte in der schönen neuen Halle das Schaut«:-!

neu der Männer und der Mädchen , das ein schönes Bild bo«!
der Arbeitsweise im TGA . gab und gute Fortschritte zeig;:,'

Gegen 8 Uhr marschierte die ISOköpfige Turnerschnr wii
dem Bundeslicd in die vollbesetzte Halle ein. Der Turntty
grüß klang den zahlreichen Gästen entgegen, unter dem«-
man u . a . den Gauoberturnwart Brockmann, das Lehm -!
kollegium der Drielakermoorfchule und Reichsbahnobei -l
inspektor Mechan gewahrte. Herr Wilke begrüßt? dß!
Gäste mit kurzen Worten. Nun begann die turnerische FH-f
folge. Die Mädchen eröffneten das Programm mit Frei-!
Übungen . Diese waren von dem Leiter der MädchenabteckuM
abwechslungsvoll aufgestellt . Sehr angenehm bemerkbar!
machte sich die rasche Abwicklung . Die eine Abteilung batte 1
kaum ihre Hebungen beendet , und schön stand die andere!
wieder ausmarschiert . Alle Vorführungen gelangen vorzug- j
lich , und kräftiger Beifall erscholl nach jeder Darbietung .!
Besonders interessant war es , wie die Kleinen „hoch z«k
Roh" in die Halle eingaloppierten. Anmutige Bewegung»-!
form boten sie den Gästen dar. Den Abschluß bildeten die!
Männer mit dem Turnen am Hochreck, das großartige Lei-s
stnngen bot . Den Dank der Gäste für die genußreiche«!
Stunden brachte der VerbandsvorsitzendeMechan. Ins -!
besondere galt sein Dank den Leitern der Abteilungen, de« !
Herren E h l e r s , S m i d t, S t 0 ll e und Wilke und Frl
Irmgard Hanken. Mit einem Schlntzlied in KanonfoM?
verabschiedeten sich die Turner und Turnerinnen van de« !
Gästen , die gern noch einige Stunden ausgeharrt hätten.

VVSSS M - 'AGSSGS '» SSSTÄ SMVU'FSesLF-FGtt
40 Fahre Arbeiter -Turn - und Sportverein ..Einigkeit " Sflernvurg

Handball : Mädchen : Osternburg 1—Oldenburg 1 4 :0 (2 :0)
Knaben : Ofiernbnrg i —Oldenburg 1 5 :0 (2 :0)

Anläßlich seines 40jährigen Bestehens hatte der Verein ein
umfangreiches Sport - und Spielprogramm aufgestellt . Fast alle
Gruppenvereine nahmen hieran teil . Am Morgen trugen die
Kinder , über 100 an der Zahl , einen Dreikampf und zwei Hand¬
ballspiele der Knaben und Mädchen aus . Nach zweistündiger
Mittagspause setzte sich um 2 .30 Uhr der Festumzug in Bewe¬
gung , der durch Osternburg führte . Wieder lieferte das uner¬
müdliche Gruppenkorps in voller Stärke die Marschmusik. Am
Zuge beteiligten sich etwa 250 Sportler und Sportlerinnen . So¬
gleich nach dem Wiedereintreffen auf dem Sportplatz an der
Stedinger Straße wurde das Programm fortgesetzt, wo sich
eine ansehnliche Zuschauermenge eingefunden hatte , die gute
Spiele zu sehen bekam. Die Handballer führten ein Blitz -Hand¬
ballturnier mit verkürzter Spielzeit durch. Sieger wurde in der
A-Klasse Ohmstede 1 und in der B -Klafse Oldenburg 2.

Die Abendveranstaltung bei Gerh . Barkemeher zeigte,
daß der Verein über einen großen Anhängerkreis verfügt . Die
Reichsbanüerkapelle Delmenhorst lieferte flotte Tanzmusik . Die
einzelnen Abteilungen zeigten einige Proben . Der Verein kann
mit seinem Jubiläumsfest zufrieden sein . — Nachstehend die
Resultate:
Handball : Männer , A-Kl . Ofenerdiek 1—Osternburg 1 2 :1 (1 :1)

Oldenburg 1—Ohmstede 1 2 :3 (1 :1)
Endspiel : Ohmstedei —Ofenerdiek 1 3 :0 (2 :0)

B -Klasse: Bloherseldel —Osternburg 2 2 :0
Ohmstede Jgd —Oldenburg 2 1 :5 (1 :2)
Ohmstede 2—Bloherfelde 1 2 :0 (1 :0)

Endspiel : Oldenburg 2—Ohmstede 2 2 :1 (1 :0)

Faustball : Alte Herren : Oldenburg 1—Osternburg 1 74 :64
Osternburg 1—Rastede 1 34 :31

Trommelball : Ohmstedei —Oldenburg 1 SS :80
Mädchen : Osternburg 1—Oldenburg 1 34 :33

Oldenburg sprang für die nichterschienenen Ofenerdieker ei« j
Die Mannschaft war nur unvollständig zur Stelle.

Dreikämpfe : Mädchen über 12 Jahre : 1 . Alice Ladwig' !
Osternburg 228 P . — 10—12 Jahre : 1 . Martha Müller -OU!
siede 219 P . — Unter 10 Jahre : 1 . Hilde Helms -Ohmstede 188Pf
Knaben über 12 Jahre : 1 . Helmut Hillen -Oldenburg 242 P . - I
10—12 Jahre : 1 . Kurt Boldt -Ohmstede 214 P . — Unter 10 Z- >
1 . Egon Husmann -Oldenburg 170 P.

4mal 75- Meter -Pendelstafette : Mädchen : 1 . Osternburg !
50,5 Sek . 2. Oldenburg 1 51,4 Sek . — Knaben : 1 . Oldenburg!
49,4 Sek . 2 . Osternburg 1 52,8 Sek . Beteiligung im ganzen uf
Mannschaften.

Fußball -Serienspiel Oldenburg 1—Rüstringen 1 ltg (1 :2)
Auf der Jahnwiese hatte Oldenburg nur zehn Spieler

Stelle.

Des Avbetterwortverek» „Fichte"
weilte gestern mit drei Fußballmannschaften in Bremen uut di^
Seriensptele durchzuführen . Nachdem am vergangenen Sonntag s
Fichte gegen den Verein Grambke einen schönen Sieg erringe" !
konnte, war es ihnen auch diesmal vergött , mit einem hiWM
Sieg über Roter Stern die Rückfahrt anzutreten . Fichte ka«« ^
auch weiterhin den Serienspielen getrost entgegensehen . Nach
stehend die Ergebnisse : Fichte 1—Roter Stern 1 6 :0 (Ei
Fichte 2—Roter Stern 2 5 :0 (3 :0) ; Fichte 3—Union 3 6 :3 <M

H. S . Sportabzeichen . Die nächste Abnahme der Prüfungen!
zum Deutschen Reichs -Turn - und Sportabzeichen ist Dienstag,
6. September , von 6 bis 7.30 Uhr , Haarekesch.
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Kamele in der Oper
Der Prunk früherer Opernaufführungen , bei denen

fremde Tiere auf die Bühne gebracht wurden , wird er¬
neuert durch eine Darstellung von Verdis Oper „Aida " ,
die zum Besten arbeitsloser Musiker in dem Stadion von
Colombus in der Nähe von Paris stattfand . Die Rollen
wurden von Mitgliedern der Pariser Opern gesungen, und
außerdem wirkte ein Orchester von 120 Musikern mit . Bei
dem großen Auszug war die Teilnahme von Kamelen und
anderen Tieren vorgesehen, die aus dem Zoologischen Gar¬
ten von Vincennes herbeigeführt wurden . Aber während die
5000 Zuschauer ungeduldig auf dieses Schauspiel warteten,
gaben sich die Wärter vergebens Mühe , den Zug der Tiere
z-u ordnen. Die Kamele und Pferde ließen sich durch reiche
Zuckergaben dazu bewegen, ein gesittetes Benehmen zu zei¬
gen , aber der Elefant Pierre blieb unerbittlich und mußte
schließlich anstatt in dem Stadion zum Glanze der Auf¬
führung beizutragen , eingesperrt werden . Die zahlreich ver¬
sammelten Kameraleute , die sich in nächster Nähe aufge¬
stellt hatten , wurden von den Tieren während des Aus¬
zuges umringt und konnten nur flüchten, indem sie unter
den hochbeinigen Wüstentieren durchkrochen.

»
Doppelmord und Selbstmord um — Kücken

Eine Tragödie , die drei Menschenleben forderte , spielte
sich aus einer Vorstandssitzung des „Internationalen Kücken¬
züchter -Verbandes "

( Sitz Milwaukee) ab, auf der schwere
Vorwürfe gegen die Geschäftsführung eines früheren Ver¬
bandspräsidenten, G. A. Norman , zur Diskussion standen.
Von zahlreichen Mitgliedern war der Ausschluß Normans
aus dem Verband gefordert worden . Nachdem man ihm Ge¬
legenheit gegeben hatte , sich zu rechtfertigen, mußte Norman
in einem Vorzimmer warten , während der Vorstand unter
dem Vorsitz des neuen Präsidenten Sawyer über die
Ausschlußfrage beriet . Schließlich wurde Norman herein-
gerusen , und der Sekretär des Verbandes , Hicks , verlas
den Vorstandsbeschluß, wonach Norman auf Lebenszeit aus
dem Kückenzüchter -Verband und seinen angeschlossenenVer¬
einen ausgeschlossen wurde . Der Ausgeschlossene bekam
einen furchtbaren Wutansall . „Das ist das Ende ! " schrie er,
zog einen Revolver und schoß zunächst den Präsidenten
Sawyer , dann den Sekretär Hicks nieder . Schließlich jagte
er sich selbst eine Kugel in die Schläfe. Sawyer und Norman
waren sofort tot , und auch Hicks erlag wenige Stunden
darauf einer tödlichen Kopfwunde.

Moretti komponiert telephonisch
Der weltberühmte Komponist der populären Lieder des

Films „Unter den Dächern von Paris "
, Raoul Moretti,

hält sich seit einigen Wochen in der ungarischen Hauptstadt
auf . Er bewohnt dort ein Appartement des Grand -Hotels
aus der Margaretheninsel . Gestern wurde der Komponist
von Herrn Salabert, dem Direktor des Pariser The¬
aters „Bousfes Parisiens " angerufen , der ihm mitteilte , daß
er dringend die neuen Schlager für eine in Vorbereitung
befindliche Operette brauche, da die Proben in zwei Stunden
beginnen sollten. „Schön"

, antwortete -Moretti . „Ich habe
sie aber noch nicht niedergeschrieben. " „Dann diktieren Sie
sie aus dem Kopf, antwortete der Direktor. „Ich notiere

die Noten. " Moretti diktierte nun vier Schlager ins Tele¬
phon , und als er fertig war , wollte er die Hörmuschel
niederlegen. „Halt , noch nicht! " brüllte der Direktor aus
Paris in den Apparat . „ Wir müssen doch die Kontrolle
haben , ob ich richtig ausgenommen habe. Jetzt werde ich
Ihnen die Lieder Vorsingen. " Und nun folgte ein Lieder¬
konzert durchs Paris -Budapester Telephon, das zur Zu¬
friedenheit des Komponisten ausfiel . Die Proben konnten
beginnen.

Himalaya -Expedition 20 Tage eingeschneit
Bei der „Academia " ist aus Astor (Kaschmir) folgende

vom 26 . August datierte Kabelmeldung vom Leiter der deut¬
schen Himalaya -Expedition eingegangen : „Infolge einer
unerwarteten und anhaltenden Schlechtwetterperiode waren
sämtliche Teilnehmer 20 Tage im Lager 4 sestgehalten. Wäh¬
rend dieser Zeit wurde bei kurzem Aufklaren von Merkl,
Wießner und Herron die zweite Ersteigung des Chongra
Peaks ( 6400 Meter ) durchgesührt. Leider mutzten drei Teil¬
nehmer wegen Erkrankung und zwei weitere wegen des Ab¬
laufes der verfügbaren Urlaubszeit ausscheiden und die
Heimreise antreten . Nach Wiederherstellung der Schön¬
wetterlage stiegen die restlichen Teilnehmer am 21 . August
zum Hauptlager ab, um dort Vorbereitungen für den End¬
angriff zu treffen. Herron , Merkl und Wießner hoffen, mit
zehn guten Kulis von dem bereits in 7000 Meter Höhe ein¬
gerichteten Lager 7 erfolgreich zum Gipfel Vorstoßen zu
können. ( gez .) Willi Merk l .

"
A

Eine Bettelreise zu Pferd
Eine originelle Art des Bettelns erfand der arbeitslose

Mechaniker Alfred Nehberg aus Wien. Schon seit' 'län¬
gerer Zeit lebte Rehberg ohne Beschäftigung und einige
schüchterne Versuche, sich durch Betteln in den Wiener Kaffee¬
häusern durchzubringen, schlugen fehl, da er erst 22 Jahre
alt und von athletischer Statur ist , so daß er wenig Mitleid
erregen konnte. Um die Aufmerksamkeit aus sich zu lenken,
ersann Rehberg folgendes . Er lieh sich von einem Fuhr¬
werksbesitzer ein altes , ausgedientes Pferd , schmückte es mit
farbigen Bändern und Glaskugeln , zog sich auch ein
phantastisches Kostüm an , dann schwang er sich in den Sattel
des Gauls und trat , hoch zu Rotz , eine Bettslsahrt von Wien
nach Graz an . In jedem Orte rastete er einige Stunden , ritt
von Haus zu Haus und sammelte milde Gaben . Zurzeit hat
er Graz noch nicht erreicht, sandte aber an einen Bekannten ein
Telegramm , daß das Geschäft blühe und er ansehnliche Ein¬
nahmen habe. Er hoffe auch , in Graz von einer Filmgesell¬
schaft ausgenommen zu werden und auf diese Weise eine
hübsche Geldsumme zu verdienen.

Ein Menschenleben ist nicht einmal 10 Pfennig wert!
Von einem kaum glaublichen Roheitsakt eines Gast¬

wirts wird aus Buer berichtet. Dieser verschuldete den
Tod eines jungen Menschen, weil er Angst hatte , daß ihn
dessen Rettung unter Umständen 10 Pfennig kosten könnte!
Zwei Schwimmer , die in einem Kanal gebadet hatten,
hatten dabei den im Wasser treibenden Körper eines jungen
Mannes geborgen. Da sie jedoch in der Behandlung be¬
wußtlos aus dem WasserGezogener nicht ausgebildet waren
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Ser Mann «ms der Lauer
Ein Roman zwischen Berlin , Paris und Teheran

Von Guido Kreutzer
11 . Fortsetzung und Schluß ( Nachdruckverboten)

Dies alles erzählte der Kriminalkommissar Or. Quast,
natürlich mit ungleich behutsameren Worten . Und Inge ver¬
stand und dankte ihm seine Rücksichtnahme.

Im übrigen hatte er sich solange verplaudert , daß er
sich vor ihr , Frank Harding und den Herrschaften Kergosf
Hals über Kops verabschieden mußte , um noch rechtzeitig
seinen Pariser Zug zu erreichen. Denn den durfte er unter
keinen Umständen verpassen.

Am Spätnachmittag , der seiner Abreise folgte, saßen
Frank Harding und Inge auf dem Altan des Dolder-
Hotels.

Der Deutsch -Amerikaner hatte , ebenso wie die Kergosfs,
den niederdrückendenEinfluß bemerkt, den Or. Quasts kurze
Anwesenheitin der geliebten Frau hinterlassen.

Dagegen mußte sofort etwas geschehen.
Die beiden Herren grübelten solange vergebens , bis

Annettes einen Ausweg gefunden zu haben glaubte:
„Nehmen Sie sich ein Auto , Mister Harding , und fahren

Sie Inge ins Freie . Die Natur besänftigt . Und alles übrige
bleibt nachher Sache Ihrer Diplomatie .

"
„Ausgezeichnet, Madame ! " . . . stimmte ihr Gatte mit

seinem vorsichtigstenLächeln bei.
Frank Harding fand das gleichfalls.
Diese zarte , scheue Annettes Kergosf war in seinen

Augen ein ebenso kluges Persönchen wie Inge Termeer in
denen des Finanzmagnaten eine Frau und ein Mensch von
erlesenen Graden.

So hatte Frank Harding sich Inges Zustimmung zu
einer Fahrt in die Umgebung Zürichs geholt und durch den
Portier des „Baur au Lac" ein Auto bestellen lassen.

Unterwegs kam sie trotz all ' seiner Ablenkungsbemühun-
Sen noch einmal auf die jüngste Vergangenheit zu sprechen.
Da verriet er ihr denn , welche Rolle er in der Organisation
gespielt ; wobei es nicht des leisen Humors entbehrte, daß
dieser Rolle eigentlich ein Irrtum seiner Washingtoner Be¬
hörde zugrunde lag.

Im amerikanischen Schatz - Sekretariat hatte man
nämlich von der geheimnisvollen Tätigkeit Honnortz van der
Leuwens Wind bekommen und sich das bestimmte Gerücht
zutragen lassen : Endzweckder Organisation sei eine massen¬
hafte Herstellung und Ausgabe gefälschter Dollarnoten.
Frank Harding als Chef-Assistent vom Geheimdienst wurde
zur Aufklärung mit unbegrenztem Urlaub nach Europa ge¬

schickt. Mit dem „Chef" persönliche Verbindung zu bekommen
und seine Ausnahme als Mitarbeiter in der Organisation
durchzusetzen , bereitete keine Schwierigkeiten: Er gab sich
als Mitglied der Chicagoer Unterwelt aus , deren innere
Zusammenhänge er ja aus seinem dienstlichen Erfahrungs¬
kreise her vollendet beherrschte, bestand die Prüfung des
„Alten " glänzend und gewann dessen rückhaltloses Ver¬
trauen . Gerade dadurch jedoch erkannte er bald , daß gar
nicht Banknoten — , sondern Diamantensälschungen giganti¬
schen Ausmaßes das Arbeitsfeld der Organisation sein soll¬
ten. Trotzdem gab das Schatz -Sekretariat der USA . ihm
Befehl, die einmal übernommene Aufgabe weiterzuführen
und die Organisation zu sprengen und zu vernichten. Nun
endlich also war dies Ziel mit der Verhaftung van der Leu¬
wens erreicht. Uebrigens hatte man in dessen beschlagnahm¬
tem Gepäck auch die Rustschen Originalformeln zur Her¬
stellung der künstlichen Edelsteine gefunden. Und da Frank
Harding die einzig' vorhandene Kopie des Verfahrens durch
die Haussuchung in der Brenkschen Pension bereits vorher
an sich gebracht und die Teheraner Polizei die heimliche
Arbeitsstätte Darghalis ausgestöbert und geschlossen hatte—
so war jetzt auch die allerletzte Gefahr etwaigen nochmaligen
Mißbrauchs der Erfindung gebannt.

Auf der Terrasse des Dolder-Hotels waren sie um diese
vorgeschrittene Tagesstunde fast die einzigen Gäste.

Inge Termeer saß in ihren Korbsessel zurückgelehnt.
Die Stadt unter ihnen und der Zürich-See zerflossen in
Glanz und Duft . Die Sonne war schon fort . Nur drüben,
jenseits des Wassers, über den Firnen der Alpenkette ver¬
glühte ihr letzter Widerschein. Aus dem Dolder -Waldpark
hinter dem Hause schüchterner Vogelruf . Die Hupe eines
Autos , die sofort wieder verstummte. Und abermals Schwei¬
gen — das tiefe, köstliche, tröstende Schweigen der Natur,
das sanft , alle Nervenspannungen löst und alle Schmerzen
lindert und wie eine kühle Hand auf brennenden Fieber¬
stirnen ist.

Einmal fuhr Inge auf — jäh , als müsse sie im voraus
jeden Einwand entkräften.

„Nichts, nichts darf mehr in meinem Leben bleiben, was
mich an diese Jahre erinnern könnte. Das Haus im Grune-
wald mit der gesamten Einrichtung muß verkauft werden.
Und den Erlös wie das Vermögen, das er hinterließ —
alles soll irgendwelchen sozialen Zwecken zufließen !"

Und nach einer Weile:
„Ich habe niemanden , der mir nahe steht. Allenfalls

vielleicht Sie . Wäre es möglich , Mister Harding , daß Sie
mir in dieser Angelegenheit ein wenig helfen könnten? "

„Ich werde Ihnen nicht helfen, gnädige Frau , sondern
sie selbständig erledigen. Denn ich möchte, daß alle Be¬
ziehungen zur Vergangenheit von dem heutigen Tage an für
immer aus Ihrem Leben ausgemerzt bleiben. Mein Urlaub

und daher keine Kenntnis von künstlicher Atmung hatten,
wußten sie mit dem Ohnmächtigen nichts anzusangen. Einer
von ihnen eilte also in eine nahe gelegene Gastwirtschaft,
um von dort aus die Rettungswache anzurufen . Obwohl er
wußte , daß es sich um die Rettung eines Menschenlebens
handele , erlaubte der Wirt dem Schwimmer den Anruf bei
der Rettungswache nicht . Dieser hatte natürlich , da er sich
in der Badehose befand, kein Geld bei sich, und der Wirt be¬
fürchtete, deshalb um die zehn Pfennig , die der Telephon¬
anruf kostete , geschädigt zu werden. Mit einem „Wer be¬
zahlt mir das T el ep h on g esp r äch ? " schickte er
den Retter fort . Als die Rettungswache dann auf andere
Weise herbeigerufen wurde , erwiesen sich ihre Wieder¬
belebungsversuche als vergeblich. Die Hilfe war zu
spät gekommen. Nur wenige Minuten früher hätten , wie dis
Beamten der Rettungswache erklärten, genügt, um den jun¬
gen Mann am Leben zu erhalten.

Sturz in den Wassersall und wunderbare Rettung einer
Berlinerin

Ein entsetzlicher Unfall, der nur wie durch ein Wunder
kein Todesopfer forderte , ereignete sich in der Stillupklamm
bei Mayrhofen . Eine Bergsteigerin, die Berliner Kranken¬
schwesterAnna Sindemann glitt über einem gewalti¬
gen Wasserfall aus dem regenfeuchten Felsen aus und strüzte
in die Tiefe. Mit rasender Geschwindigkeit wurde sie von
den Fluten mehrere Stufen des Wasserfalls htnabgerissen,
jeden Augenblickin Gefahr , gegen einen Felsen geschleudert
zu werden , was den sicheren Tod bedeutet hätte . Auf einem
Absatz des Falls , vor einer neuen hohen Stufe , wurde die
Bergsteigerin dann von anderen Touristen , die den Sturz
beobachtet hatten , an Land gezogen. Sie blutete stark , ist
jedoch wunderbarerweise mit dem Leben davongekommen.

*
Das Land, wo „Milch in Büchsen" fließt

Palästina , einst das gelobte Land , „da Milchund Honig
fließt "

, verändert in den letzten Jahren überraschend schnell
sein so lange Zeit bewahrtes ehrwürdiges Antlitz, und man
hat den Witz gemacht, daß es jetzt das Land sei , wo Milch
in Büchsen und künstlicher Honig fließt. Die
englische Besetzung nach dem Weltkrieg und die Anstrengun¬
gen der Zionisten haben dazu geführt , daß sich das Heilige
Land immer mehr der modernen Zivilisation erschließt. Die
Bäuerinnen von heute tragen Petroleumkannen statt der
alten Tonkrüge auf ihren Köpfen, wenn sie Wasser vom
Brunnen holen . Und wie mit den Gewohnheiten der Be¬
völkerung, die die alte Ueberlieserung aufgeben, ist es Mit
der Geographie . Auf einer heutigen Touristenkarte erscheint
der See von Galiläa , die Stätte so vieler heiliger Geschich¬
ten , als eine Station auf dem Luftwege von dem Londoner
Flugplatz Croydon nach Indien . Der Berg Karmel ist der
Villenvorort eines aufstrebenden Seehafens , und moderne
Villen mit Garagen bedecken seine Abhänge . Beton -Pfeilerleiten die elektrische Kraft aus dem Jordantal durch die
Ebene von Jezreel , um die Straßenbahn von Haifa zu be¬
treiben . Auf der Ebene von Saron wachsen nicht mehr
Rosen, sondern Apfelsinen, und Bananen blühen an den
Mauern von Jericho . Das Tote Meer , dessen Schätze jetzt
durch große Industrie -Anlagen ausgebeutet werden , ist das
Ziel für Badeausslüge von Jerusalem , und selbst Motor¬
boote befahren seine einst so öden Fluten.

läuft erst in Monatsfrist ab. Die Zwischenzeit genügt.
"

Die blonde Frau bewegte unruhig die Hände im Schoß.
„Sobald müssen Sie nach Washington ? "
„Ich muß nach Washington , um aber im Herbst wieder

nach Europa zurückzukehren. Also etwa zur gleichen Zeit,
gnädige Frau , wo auch Sie mit den Kergosfs hier wieder
eintresfen. Bis dahin weiß ich Sie unter deren Schutz . Das
wird mich die Zwischenzeit ertragen lassen. "

Flüchtiges Karmin überflog ihre schmalen Züge.
„Sie kennen schon die Ausgabe, die Ihrer dann hierwartet ? "
„ Vielleicht ständiges Sekretariatsmitglied des Völker¬

bundes — Handelsattache bei einer unserer Botschaften in
Berlin , Paris oder London — Sitz im Verwaltungsrat des
zwischenstaatlichen Genfer Arbeitsamtes oder der Inter¬
nationalen Reparationsbank . . . ich werde die Wahl haben,wie man mir aus Washington versicherte . "

Er neigte sich vor.
„ Sie sehen mich erstaunt an , woher ich dies alles be¬

reits wisse ? Seit drei Tagen , gnädige Frau , seit ich Sie
kenne und erfahren hatte , wer Sie sind — seitdem stehe ichmit meiner Behörde in engem Funkverkehr. Und wenn Sie
den Grund nicht sofort begreifen sollten — ehe Sie mit den
Kergosfs abführen , müßte ich doch Klarheit geschaffen
haben . "

„ Klarheit , Minister Harding ? "
„lieber das , was meiner hier in Europa wartet , gnädige

Frau . Nicht nur an Arbeit und dienstlichen Pflichten, son¬dern auch . . . —"
Seine Brust hob sich unter tiefem Atemzuge.
„Gnädige Frau "

. . . sagte er ; und von ungefähr kam
ein Schwingen in seine Stimme . . . „wir sprachen gesternüber Jürgen von Brenk; und Sie lasen ja seinen Brief , den
er vor seiner Abreise an meine Berliner Adresse gerichtet
hatte . Erinnern Sie sich noch der letzten Worte , die er
schrieb ? Heute, gnädige Frau , wo Sie gewissermaßen Noch
am Grabe eines wenn auch nie geliebten Mannes stehen —
heute wäre ja alles , was ich Ihnen sagen möchte , noch ver¬
früht und sinnlos . Doch in ein paar Monaten wird die Ver¬
gangenheit in Ihnen verklungen sein; da sehen wir uns
wieder. Wollen Sie mir die Hoffnung lassen , daß dann im
alten Europa nicht nur die Pflicht auf mich wartet ? Werde
ich dann das Glück finden, das doch nur eine einzige Frauder Welt mir geben kann ? "

Inge Termeer antwortete nicht. Sie lächelte nur —-
verloren in nie gekanntes Sinnen.

Endlich hob sie den Blick und sah Frank Harding an.
In ihren Augen lag ihr Herz.

Ende
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Wochenberichtvom Welt- und Jnlandsmnrkt
Hauffcvorstotze an den internationalen Märkten in Weizen trotz großer Vorräte in USA . und Kanada — Geringere
Verschiffungen nach Europa — Deutsche Märkte fest — Maismonopolpreis unverändert — Großzügige Stützung des

deutschen Getreidemarktes
An den internationalen Märkten , namentlich in

Chicago, wurden in der Berichtswoche verschiedentlich Hausse¬
vorstöße in Weizen unternommen. Ihre Berechtigung ist kaum
einleuchtend . In USA . sieht die markttechnische Läge an¬
gesichts der großen Vorräte doch recht baissegünstig aus.
Auch in Kanada sind die Sorgen um den Absatz der jetzt be¬
endeten neuen Ernte nach wie vor sehr groß . Von den Präve-
renzverträgen mit England verspricht man sich kaum eine
grundsätzliche Besserung der Exportlage. Wie baifsegünstig
augenblicklich die Weltgetreidebilanz beurteilt wird , geht dar¬
aus hervor, daß man den . in der Welt zur Verfügung stehen¬
den Exportüberschußan Weizen auf nicht weniger als 33 Mil¬
lionen Tonnen, dagegen den Welleinfuhrbedarf nur noch auf
18 Mill. To . schätzt. Infolge der zunehmenden Selbstversor¬
gung der europäischen Zuschußländer hat sich auch in der
zweiten Augustwoche die Verschiffung nach Europa ermäßigt.
Sie betrug nur noch 117 MO To . Weizen und Weizenmehl,
gegen noch 140 000 To. gleichzeitig im Vorjahre

Die deutschen Märkte lagen in der Berichtswoche
freundlich. Sowohl beim Weizen als auch beim Roggenkonnte
sich eine Aufwärtsbewegung durchsetzen . Die Tendenzbesse¬
rung dürfte darauf zurückzusühren sein , daß das inländische
Angebot stark nachgelassen hat . Die Erntearbeiten sind
bei dem günstigen Wetter in vollem Gange und nehmen die
landwirtschaftlichenArbeitskräfte voll in Anspruch , so daß
alles weitere unterbleibt. Es kommt hinzu, daß die Nachfrage
der Mühlen größer geworden ist. Zum erstenmal seit lan¬
ger Zeit ist nämlich das Weizenmehlgeschäft mehr belebt,
und dann ist das bekannte Einlagerungsprogramm (230 000
Tonnen Weizen) von Einfluß . Im Gegensatz zum Weizen
hat sich die Nachfrage nach Roggen kaum verstärkt , anderer¬
seits hat auch hier das Jnlandsangebot abgenommen. Ein
wichtiger Faktor für die Preislage durften die Jnterventions-
käufe der Stützungsgesellschaftengewesen sein . Die weitere
Marktentwicklung ist schwer zu beurteilen. Vor Schwäche¬
anfällen auf dem deutschen Weizen - und Roggenmarktdarf sich
die deutsche Landwirtschaft jedenfalls nicht sicher fühlen. Im
Hafer bleibt das Angebot zurückhaltend . Die Preise waren
gut behauptet. Die Reichsmaisstellehat beschlossen, den Mono¬
polpreis bis 8. November unverändert bestehen zu lassen.

Die Vorbereitungen für eine großzügige Stützung des
Getreide Marktes sind nunmehr soweit fortgeschritten,
daß Einzelheiten über die Durchführung der verschiedenen
Maßnahmen in den nächsten Tagen offiziell bekanntgegeben

und die entsprechenden Eingriffe in den Markt baldigst Nach¬
folgen dürften. Am weitesten gediehen sind die Vorarbeiten
für eine Stützung des G e r st e n m a r k t e s . Es ist beabsich¬
tigt, die Aktion nach den gleichen Richtlinien Wie im Vorjahr
durchzuführen. In Regierungskreisen ist man sich über die
Notwendigkeit einer baldigen großangelegten Roggen¬
stützungsaktion klar geworden. Wie verlautet, sollen die
zu Marktstützungszwecken aufzukanfenden Roggenmengen
wieder der Verfütterung zugeführt werden, wobei aber
Vorsorge getroffen wird , daß innerhalb des ganzen Ernte¬
jahres auf keinen Fall eine Verknappung von Brot¬
roggen eintreten kann . Für den Weizen mar kt können
irgendwelche Entscheidungenüber eine Marktstützung und deren
Ausmaß erst getroffen werden, wenn die Ernteschätzungszif-
sern für Ende August vorliegen.

An der letztenBerliner Produktenbörse des dies¬
maligen Berichts machte sich auf die Befestigung, die im Zu¬
sammenhang mit der Ankündigung einer neuen Stützungs¬
aktion der Reichsregierung (s. oben ) eingetreten war , eine
Beruhigung geltend , die in der Hauptsache aus die Zurück¬
haltung der Käufer zurückzuführenwar . Das Jnlandsangebot
hat sich kaum verstärkt , die Forderungen waren hoch gehalten.
Während gestern nachmittag im allgemeinen noch 2—3 RM
höhere Preise als an der Börse bewilligt worden waren, lagen
die Notierungen im handelsrechtlichenLieferungsgeschästheute
nur noch 1—1 )4 RM über dem gestrigen Börsenabschlutz . An¬
regungen vom Export lagen kaum vor, auch der Mehlabsatz hat
sich nicht nennenswert belebt, so daß am Promptmarkt für
Weizen und Roggen bei mäßigen Umsätzen , die durch das
Ausmaß des Angebots bedingt waren, Nur 1 RM höhere
Preise als gestern bezahlt wurden. Bemerkenswert fest lagen
Weizen - und insbesondere Roggen exportfcheine.
Weizen - und Roggenmehlehatten nur zu unveränderten Preisen
laufendes Bedarfsgeschäft, während erhöhte Forderungen
schiver durchzuholen waren. Hafer bei zurückhaltendemAn¬
gebot gleichfalls gut behauptet. Gerste in Brauqualitäten
weiter gefragt.

Amtliche Notierungen
Vorwoche:

Weizen 208,00 - 208,00 207,00 - 209,00
Roggen 159,va —161,00 158,00 - 160,00
Hafer 134,00 —189,00 133,00 - 138,00
Gerste 180,00 - 167,00 156,00 - 163,00
Weizenmehl 250,00 —302,50 250,00 - 300,00
Roggenmehl 216,00 - 228,50

Reichsmark je Tonne.
215,00 —237,50

Deutschlands wichtigste Kunden
KatastrophaleWirkung der englischen Zollpolitik für die deutsche

Ausfuhr — Rußland wird Deutschlands bester Kunde
Die Wirkungen, die die Weltwirtschaffskrisisund solche

Ereignisse wie der Uebergang Englands vom Freihandel zum
Schutzzoll auf die Entwicklung der deutschen Ausfuhr aus¬
geübt haben, lassen sich nunmehr ziemlich klar übersehen. Das
folgende Schauvild zeigt (in Vierteljahresabschnttten) die Ent¬
wicklung der deutschen Ausfuhr nach den vier wichtigsten Ab¬
nehmerländern.
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Die Ausfuhr nach den Vereinigten Staaten ist
seit Mitte 192S ständig gesunken . Dabei ist zu berücksichtigen,
daß die Vereinigten Staaten bis zu einem gewissen Grade den
Charakter eines Rohstofflandes Haben . Die deutsche Aus¬
fuhr nach anderen Rohstoffländern hat sich in einer ähnlichen
Weise entwickelt . Die deutsche Ausfuhr nach Frankreich
ist dagegen erst seit Ende 1930 gesunken , weil Frankreich von
der Weltwirtschaftskrisis verhältnismäßig spät erfaßt worden
ist. Die deutsche Ausfuhr nach England hatte sich sogar
bis Ende 1931 verhältnismäßig gut gehalten. In welch katastro¬
phaler Weise dann die um die Jahreswende in England er¬
griffenen Zollmatznahmenaus den deutschen Export eingewirkt
haben, zeigt der scharfe Abfall der Aussuhrkurve in den beiden
ersten Quartalen des laufenden Jahres . Von 200 bis 300 Mil¬
lionen Reichsmark vierteljährlicher durchschnittlicher Ausfuhr
ist der deutsche Absatz nach England auf rund 80 Millionen
Reichsmark im zweiten Quartal 1932 gefallen . Durchaus im
Gegensatz zur Ausfuhr nach den Ländern der kapitalistischen
Welt hat sich der Absatz der deutschen Waren nach Rußland
entwickelt . Von Mitte 1930 ab nahm Rußland — im Zu¬
sammenhang mit der fortschreitenden Industrialisierung des
Landes und des dadurch bedingten Maschinenimportes —
steigende Mengen deutscher Ausfuhrgüter aus. Der Höchststand
der deutschen Ausfuhr nach Rußland ist in der zweiten Hälfte
des Vorjahres erreicht worden. Seither ist zwar ein Rückgang
eingetreten, aber Rußland ist im neuen Jahr der wichtigste
Kunde Deutschlands geworden und hat damit die Stelle ein¬
genommen, die jahrelang England innegehabt hat.

Die Auswirkung der Baumwollenhausse
Die Baumwolle ist in letzter Zeit um 75 °/« im Preise ge¬

stiegen , Was natürlich zur Folge haben muß, daß auch Baum-
wollgewebe in nächster Zeff dieser Auswärtsbeweaung Nach¬
kommen müssen und werden. Da Baumwollstoffe aber zumeist
die Bekleidung der weniger gut situierten Bevölkerung sind,
die durch keine anderen billigeren Stoffe ersetzt werden kön¬
nen, erscheint es ernste Pflicht, die Verbraucher in ihrem In¬
teresse darauf aufmerksam zu machen . Heute , wo der Pfennig
mehr als je regiert, ist es für die kargen Einkommen nicht
gleichgültig , ob ein Stoff , der bisher für 60 Pf . zu haben

- - war , 90 , und statt 1 RM dann 1,50 RM in nächster Zeit kosten
wird oder noch mehr, wenn die Steigung weiter geht . Man
darf diese ernste Tatsache nicht mit dem Einwand abtun , daß

, es an Kaufkraft mangelt und darum höhere Preise nicht kom¬
men können , denn für den Baumwollpreis ist nicht der deut¬
scheBedarf allein , sondern der gesamte Weltkonsum und die

schlechte Baumwollernte maßgebend; aber auch bei den fünf¬
undsechzig Millionen Deutschen ist bestimmt Bedarf vorhan¬
den , und diesen jetzt noch zu billigen Preisen einzudecken , so¬
weit es eben irgend die Mittel erlauben, kann nicht dringend
genug empfohlen werden, denn Strümpfe , Hemden, überhaupt
jede Art von Unter- oder Oberkleidung, die ganz oder teil¬
weise , wie z. B . Halbwolle, aus Baumwollgarnen gewebt ist,
wird davon betroffen. Gerade jetzt vor Eintritt der kalten
Jahreszeit ist es Vcrnunftgebot, lieber auf den und jenen
imaginären Genuß zu verzichten und dafür für warme Klei¬
dung zu sorgen, wenn nicht später bei der Unmöglichkeit , zu
höheren Preisen zu kaufen , unliebsames Frieren die Folge söin
soll.

Borratsverringerung an den Warenmärkten zu erwarten
Das Institut für Konjunkturforschung meint

in seinem letzten Wochenbericht , daß eine weitere Vorratsver¬
ringerung an den Warenmärkten zu erwarten sei. Die gegen¬
über früheren Jahren längere Dauer und größere Intensität
der Rohstosfhausse deuten nach Ansicht des Instituts darauf
hin, daß sich die tieferen wirtschaftlichen Beweggründe der
Märkte verändert haben. Die Flüssigkeit der Geldmärkte hat
zugenommen,- das Mißverhältnis zwischen Angebot und Nach¬
frage ist gemildert; die Vertrauenskrise flaut ab . All dies
spricht dafür , daß der Preissturz an den Weltrohstoff¬
märkten sein Ende gefunden hat. Dabei werden freilich
Rückschläge aus die Hausse der letzten Wochen nicht aus-
bleiben; denn an manchen Märkten haben, wie das Institut
betont, zweifellos spekulative Einflüsse die Preise
überstürzt in die Höhe getrieben. Zudem ist an manchen
Märkten die Konsolidierung doch noch nicht so weit fortge¬
schritten , daß die Gefahr einer Ueberproduktion endgültig be¬
seitigt ist. Bei einzelnen Waren ist die Produktion sogar schon
geringer als der Verbrauch, so daß ein leichter Abbau der Vor¬
räte möglich war . Für die nächsten Monate darf eine
weitere Verringerung der Vorräte erwartet werden:
die verstärkte Produkttonsdrosselung bei Zucker , Zink und
Zinn sowie die verschlechterten Ernteaussichten vor allem für
einzelne landwirtschaftlicheErzeugnisse werden sich erst in den
Herbst - und Wintermonaten aus die Versorgung der Märkte
voll auswirken. Das Institut hält die Aussichten für eine Be¬
lebung der echten Konsumnachfragefür recht günstig , wenn auch
bisher hauptsächlich spekulative Käufe zu der Preishausse
führten.

Der Großhandelsindex stieg gegen die Vorwoche von 94,8
auf 95, 2 v . H . , und zwar Agrarstofse um 0,4, Kolonialwaren
um 0,3, Rohstoffe und Halbwaren um 0,8, dagegen sielen
Fertigwaren um 0,1 v , H.

Ker Preisindex der Metalle stieg gegen die Vorwoche von
50,2 auf 52,6 v . H.

Der Auffichtsrat der „Phoenix" AG . für Bergbau und
Hüttenbetrieo schlägt der Generalversammlung eine Herab¬
setzung des Aktienkapitals, das dividendenlos bleibt, auf 192
Mill. RM durch Einziehung von 13 Mill. RM Vorratsaktien
und eine Ermäßigung der gesetzlichen Rücklage um 8 auf 22
Mill. RM vor. Der sich ergebende Buchgewinn soll zu Ab¬
schreibungen auf Wertpapiere und Anleihedisagio dienen.

Der Status der Mechanischen Weberei zu Linden zeigt
freie Aktiven von 3,63 Mill. RM , denen Gesamtpafsiven von
11,93 Mill. RM , davon 7,50 Mill. RM ungesicherte Gläubi¬
ger , gegenüberstehen , so daß rund 30,4 °/« in der Masse liegen.
Das Vergleichsverfahrensoll mit größterBeschleunigungdurch¬
geführt werden. Der Betrieb läuft ohne Schwierigkeitenwei¬
ter, die Umsätze sind relativ nicht ungünstig.

Der Generalversammlung der Halberstadt-Blankenburger
Eisenbahn-Gesellschaft wird vorgeschlagen , das Grundkapital
von 14 auf 12,6 Mill. RM durch Einziehung von 1,4 Mill.
RM eigenen Aktien herabzusetzen.

Die Zeichnung aus die 4^ ^ - steuerfreie Reichsbahn-
Anleihe 1931 ist am IS. August 1932 endgültig geschlossen wor¬

den . Gezeichnet wurden insgesamt 262 687 000 RM . Die
einzahlungen belaufen sich auf 256 899 835 RM — 97,8 A . ZDie Genehmigung zur teilweisen Stillegung der Betriebstder Jlseder Hütte wurde für Len 3. September erteilt ; p,. ! .der vorübergehendenStillegung werden 1800 Arbeitnehmertroffen. s

Bei einem effektiven Abgang von 6 Genossenschaften gM
48 im Vormonat ist der Rückgang in der Gesamtziffer dqö
landwirtschaftlichen Genossenschaften , die am 1 . Septemb -,140 394 betrug, fast zum Stillstand gekommen.

Die Verschuldungder deutschen Landwirtschaft sank im Mtreidejahr 1931/32 von 12,2 auf 11,64 Milliarden ReichsmMDie Reichsmonopolverwaltung für Branntwein hat d«
besondere Jahresbrennrecht für die Herstellung von Korr!vranntwein rückwirkend für das Betriebsjahr 1931/32 von zauf 15 A des regelmäßigen für die Verarbeitung von Kon-geltenden Brennrechts erhöht, da sich die Kornspritbeständstder Kornverwertungsstelle stark vermindert haben. sAm 30. Juni 1932 waren nach Mitteilung des Verbandest «
deutscher Lebensversicherungs-Gesellschaften bei 50 Unterm»
men in der großen Lebensversicherung11,27 Mrd . RM und ist.
der kleinen 2,63 Mrd . RM VersicherungssummefestzustelM
Die Gesamtprümieneinnahme betrug im ersten Halbjahr 3L5s -st
Mrd. RM , ausbezahlt wurden 197,8 Mill. RM . !

Die Wirtschaftliche Vereinigung der Konferven-Jndustrist
stellt in ihrem August-Bericht fest, daß sich die Aahlungsweis «!der Kundschaft gebessert hat.

"
Der Stickstoffabsatz entwickelt sich infolge der vom RMund den Düngersyndikaten übernommenen AusfallsgaranM-

günstig . f
Die Süddeutsche Zinkblechhändlervereinigung hat ihstPreise erneut um 2 A erhöht, nachdem sie erst am 81. 8. M

3 °/« heraufgesetzt worden waren. sDer Aufsicht des Reichsaufsichtsamtes für Privatversichffrung unterstanden Ende Mat d . I . 1458 gegenüber 1914 Gesellst/
schaffen Ende Mai 1916. d

Der Kakaoverbrauch je Kopf der Bevölkerung in DeutlA /land wird für 1932 aus 2,40 (1913 : 2,44) Kilogramm WM!
geschätzt. j

Sofern die jetzt mit den Russen aufgenommsnen Bei- -
Handlungen zu einer Einigung führen, dürfte nach dem soebe« k
erfolgten Zustandekommen der Benzinkonvention mit ein « 4
Erhöhung der Benzinpreise um voraussichtlich 2 Rpf. je Lik, -
zu rechnen sein . / .

Im Rahmen der Kontingentierungsbestrebungen soriuii d
die Landwirtschaft auch eine Einschränkung der Einfuhr von ^
Rohbaumwolle, gegen die der Bremer Baumwollhandel schärf
stens Stellung genommen hat. s

Jn den im Haag wieder aufgenommenen deutsch -nieder - «
ländischen Butterverhandlungen hat sich jetzt die Möglich«einer Lösung ergeben . Die deutschen Vertreter werden nunmeb, -mit den Regierungen Dänemarks und Finnlands Erhebun« 4
anstellen.

Die für den 9. September in Aussicht genommene Paris« 5
Tagung des Internationalen Zuckerrats ist wegen Schwier»
ketten bezüglich der kubanischen Ausfuhrquoten vorläufig aus

^
unbestimmte Zeit verschoben worden.

Die Schweizerisch « « Bundesbahnen legen eine neue A» ..leihe von 125 Mill. Schw . Fr . auf, die bei einem Zinssatz v«
3 )4 A und 30jähriger Laufzeit zu 97 A plus Steuer emittier! tzzwird .

'

«k-rsk
Berliner Börse vom 3. September

Die Aufwärtsbewegung der Börse machte heute in breites« ?
Maße Fortschritte . Schon an der Vorbörso entwickelten sich lebhas»
Umsätze , und bei Börsenbeginn lagen unter Berücksichtigung W
Sonnabendgeschäftes nicht unerhebliche Kaufaufträge des Publiku«
vor . Anregend wirkten vor allem dis sehr feste und lebhafte NswyockrD
Börse sowie die bevorstehende deutsche Dis ko ntsen kung, die iE
besondere am Rentenmarkt neue Kurssteigerungen Hervorrief . MM
auch die befriedigenden Berichte aus der amerikanischen StahltndußiW
und die Auslassungen der deutschen Handelskammern fanden Sechs
tung . Ferner wollte man die innerpolitlfche Lage wieder zuverWI
licher beurteilen . I

Im Vordergründe standen heute wieder Montanwerte ; aber ach?
auf den anderen Märkten entwickelten sich lebhaftere Umsätze . MI
besondere die in der letzten Zeit vernachlässigten Kaliwerte waren «Ms
2—8 °/» höher . Auch Kunstseidenwsrte standen mit Gewinnen von L M
4 »/» im Vordergrund des Interesses . Im einzelnen gewannen Mori«
werte durchschnittlich 1—2 »/». Gelsenkirchen plus IV- »/», Vereinigte StA?
plus 1 »/°, Phönix plus 1Vz »/°, Harpener plus 1V- «/°. Am Elektron ««»
konnten Siemens fast 3 »/» gewinnen . AEG . besserten sich um 2t»
RWE . 2'/« »/», Linoleumwekte gewannen 2—3 °/°. Verkehrswerte Ml
aus den mehrfach erwähnten Gründen weiter fest . Am AutoaktieniN « »
gewannen BMW . 3 °/« und Daimler 2'/, »/, . Deutsche Telephon - « V
Kabel zogen um 2V- »/- an . Farben waren mehr als 2 °/° höher . AM»
werke Gelsenkirchen erreichten den Parikurs (plus N/g »/«) . Am RenAA
markt machte die Aufwärtsbewegung weitere kräftige Fortschritte . Mff
besitz erschienen mit Plus -plus -ZetOen und gewannen 40 Rpf ., E
besitz wurden «/z »/» höher bewertet . Jndustrieobltgationen waren er« «
1—2 «/« befestigt . Die Maklertafeln am Rentenmarkt bedeckten W
wieder mit Plus -Plus -Zeichen . Besonders am Markt der Komm »»»»
anleihen erfolgten weitere Kurskorrekturen . Der Vorförge für KW
Oktober -Termin steht man mit Zuversicht entgegen . T ».

Im Verlauf machte dis Aufwärtsbewegung kräftige FortschritiMx
Montanwerle wurden für rheinische Rechnung und SchiffahrtAvM
für bremische Rechnung aus dem Markt genommen . Hapag 18 E
18 »/», Lloyd 18>/r nach 1S°/g »/». Das Publikum erschien mit n» I
Ordern . Kunstseidenwerte gewannen bis zu 6 «/». Am KaliaMeum «»
konnten Salzdethfurt 6V- »/» gewinnen . Dorlmunder Nmon -BrauNU
zogen nin 7V- »/» an . Von Warenyauswerten waren Tietz 3V<»/» hiß»
Nutzers besserten sich um 3 «/». Otavi gewannen auf die anhalte ««
Kupserhausse 2 RM . Schief . Gas besserten sich um 4V- »/°. Am Reni!«
markt machte die Hausse wettere Fortschritte . Staatsanleihen gewann»
bis zu 3 °/», Kommunalanleihen ebenso.

Am Geldmarkt trat vorläufig keine weitere Entspannung ein.
Satz blieb unverändert 5>4 °/°; dagegen waren Privatdiskonte
Reichsschatzanweisnngen weiter gesucht.

Das Pfund
notierte 14,83 (14,61 ) RM.

Berliner Produktenbörse vom 3. September
Der Berliner Getretdemarkt verkehrte in weiterhin fester HaliM

Für Roggen zeigten die Mühlen großen Bedarf , Material mangelte aW
da die Stützungskäufe der DGH . nicht nur hier in Berlin , sondW
auch in der Provinz fortgesetzt werden . Das Preisniveau wurde dt«
halb um neuerlich 2 RM erhöht . Roggenexportschstne notierten »>U
113 — 114 auch heute fester . Auch am Weizenmarkt nahm die tm gssmk»
Verlauf «nieder stärker aufgelebte Hausse ihren Fortgang . PreMH
Winne von durchschnittlich 2 RM bildeten sowohl für ZeitlieferUMD
als auch für prompte Ware die Regel . Weizenexportschetne KM«* «
wenig beachtet . Seit gestern ist das Geschäft für Weizenmehls
geworden . Höhere Preise wurden aber nicht bewilligt . Am
mehlmatkt war lebhafterer Bedarf für Provinzmarken zu beobaEUK. . -rändert . Hafer und Gerste wiEMBerliner Mehle notierten wenig hsrändert.
in der Haltung freundlicher . Angebot blieb zurückhaltend , trotzdem >
Gebote im allgemeinen leicht erhöht waren.

Butter -Hausse in Skandinavien
Die Kopenhagener Butter - Notiz ist um 22 Kr. und RH

Notiz in Malmö um 18 Kr ., in Kopenhagen auf 192 Kr . u« M.
Malmö aus 182 Kr. je 10g Kg . heraufgesstzt worden . Die eNgliM
Käufe haben sich verstärkt ; die Produktion ist erheblich zurückgegav,.
Der Zollsatz für die dänische Butter -Einfuhr nach Deutschland ist2
die lausende Woche um 2ü RM auf 128 RM je Dz.
«norden.

Berlin , 3. September . Butterpreise. 1 . Qual . 1,11 , 2. 2 «'̂

1,01 , abfallend 0,92 RM . Gestiegen,
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